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Der Alcazar von Nationaliſten beſetzt
Letzker Verzweiflungsakt der Marriſten bei Toledo Die Rot in Madrid wächſt

Drahtbericht unseres Korrespondenten
P Lifſabon, 25. September. Der Rund

funkſender Tetuan gibt bekannt, daß er um
1 Uhr nachmittags einen Bericht aufgefangen
habe, nach dem die nationaliſtiſchen Abteilun
gen geſtern in den Alcazar eingedrungen ſeien,
in dem die nationaliſtiſchen Kadetten ſeit
Monaten eingeſchloſſen ſind und den Roten
einen heldenhaften Widerſtand leiſten. Eine
Beſtätigung dieſes Berichtes konnte bis zur
Stunde noch nicht erlangt werden.

Schleusen geöffnet

Aus Madrid wird weiter ein Verzweiflungs
akt gemeldet, der den weiter unauſhörlich auf
Toledo marſchierenden nationaliſtiſchen Ab
teilungen den Weg verlegen ſoll. Am Mittwoch
abend haben die roten Streitkräfte die
Schleuſen der Stauwerke des Fluſſes Al
berche, der in den Tajo mündet, geöffnet.
Unter fürchterlichem Getöſe ſtürzten die zehn
Millionen Raummeter Waſſer in
das 3 Kilometer oberhalb von Talavera
liegende Tal, wo die Nationaliſten umfang
reiches Kriegsmaterial, vor allem Geſchütze,
zuſammengezogen hatten. Nach der Madrider
Meldung hat man bisher über die Wirkung
dieſer faſt ſadiſtiſch anmutenden Maßnahmen
noch keine Nachricht.

Houngersnof in Mocdſricò

Wie wir weiter aus Madrid
bereitet die Lebensmittelverſorgung
Madrids den roten Behörden immer
größere Schwierigkeiten Die Preiſe für
viele Lebensmittel, ſo für Fiſch, friſches Ge
müſe, Milch, ſteigen ſtändig, ſo daß ſich nur
noch die wohlhabenden Bewohner den Luxus
leiſten können, dieſe Dinge zu kaufen. Die
ärmeren Bevölkerungsſchichten müſſen ſich mit
minderwertigem Fiſch, Brot und Kartoffeln
zufrieden geben; während der eizen
vorrat in Madrid noch für mehrere Wochen
ausreicht, ſind die Kartoffeln bereits
außerordentlich knapp geworden. Der Grund
hierfür iſt darin zu ſuchen, daß die Kartoffeln
zu früh geerntet wurden.

Seit die nationaliſtiſchen Streitkräfte die
Gebiete zwiſchen der Hauptſtadt und der atlan
tiſchen Küſte beſetzt haben, iſt Madrid von der
Zufuhr friſcher Fiſche, die ein Haupt
nahrungsmittel für die hauptſtädtiſche Bevöl
kerung darſtellten, abgeſchnitten. Jetzt
gelangen nur kleine Sendungen des bei weitem
nicht ſo guten Mittelmeerfiſches aus Valencia
und Alicante nach Madrid.

erfahren,

Bote fliehen nach Portugo

Der Sender Sevilla berichtet, daß die Kom
muniſtiſche Partei in Madrid einen Aufruf
erlaſſen habe, in welchem alle ihre noch nicht
an der Front befindlichen Mitglieder dringend
aufgefordert werden, ſich den kämpfenden
Milizen anzuſchließen, da die Lage ä u ßer ſt
ernſt ſei. Die Gefahr eines Angriffes auf
Madrid ſtehe nahe bevor.

Vom Sender Tetuan wird weiter mit
geteilt, daß nach dem Siege der nationalen
Truppen bei Jerez de los Caballeros
eine Gruppe von 516 roten Milizſoldaten,
49 Poliziſten und 40 Frauen ihre Waffen im
Stich gelaſſen hätten und über Hie por
tugieſiſche Grenze geflohen ſeien,
wo ſie verhaftet wurden.

Es beſtätigt ſich, daß die nationalen Trup
den an der Front von Bilbao nunmehr
fünf Kilometer von Eibar ſtehen. Wenn
auch bisher der Vormarſch gegen Bilbao ziem

lich kampflos und ohne bedeutendere Verluſte
für die nationalen Truppen vor ſich gegangen
iſt, ſo nimmt man an, daß um den Beſitz von
Eibar ein heftiges Gefecht einſetzen wird, denn
dort befinden ſich die bedeutendſten Waffen
fabriken Spaniens, in denen Tag und Nacht

gearbeitet wird. um die roten Truppen mit
Waffen zu verſorgen. Nachdem ſchon vor
wenigen Tagen die Geſchützfabriken von Tru
bia in Aſturien in die Hände der nationalen
Truppen gefallen ſind, wäre der Verluſt von
Eibar für die Marxiſten doppelt ſchwer.

Deutſches Eigenkum geſtohlen

Rofe Horclen im Heim der DAF. und in der dedfschen Schule
in Moclkrick Scho ter cleufscher Profest

Drahntberichthunseres Korresponcdenten
Alicante, 25. September. Rote Horden

der marxiſtiſchen Milizen drangen geſtern in
das Heim der Deutſchen Arbeitsfront und in
die deutſche Schule in Madrid gewaltſam ein.
Sie durchſuchten alle Räume und entwendeten
alle ſich dort befindlichen Akten.

Wieder hat der deutſche Geſchäftsträger in
Madrid perſönlich ſchärfſt e Verwahrung
eingelegt, die Rückgabe der geſtohlenen Sachen
ſowie Garantie für wirkſamen Schutz deutſchen
Eigentums gefordert.

Der Staatsſekretär des Außenminiſteriums
hat daraufhin wiederholt ſein Bedauern
ausgeſprochen, wobei er beſtritt, daß die Haus
ſuchungen ſeitens der Behörden veranlaßt wor
den waren. (2) Außerdem ſicherte er erneut
den Schutz deutſchen Eigentums ſowie die Ver
haftung der Schuldigen zu. (2)

Der Sender Sevilla berichtet, daß der
Präſident der ſpaniſchen Republik Azanag ſein

Amt niedergelegt habe. Er werde interimiſtiſch
von Martinez Barrio vertreten.

Moskau in Finnland am Werk
Rücktrittsgeſuch eines Miniſters als Folge

Helſingfors, 25. September. Der finn
ländiſche Landwirtſchaftsminiſter Jutila hat
ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht, das jedoch
vom Präſidenten noch nicht genehmigt wurde.

Dieſer Schritt wurde durch einen Bericht
der finniſchen Geheimpolizei veranlaßt, der
die kommuniſtiſchen Verſuche behandelt,
in verſchiedenen demokratiſchen und ſozialiſti
ſchen Verbänden Eingang zu finden, um im
Sinne der von der Komintern ausgegebenen
Weiſung auch in Jemand auf die Bildung
einer Volksfront hinzuarbeiten. Jndem Bericht, der irrtümlich ſeinen Weg in die
finniſche Preſſe fand, war auch eine Reihe von
finniſchen Organiſationen, darunter der Ver
band junger Republikaner, genannt, zu deren
Vorſtandsmitgliedern Miniſter Jutila gehört.

Zum Polizei-Fünfkampf 1936 in Halle

Verläßt Italien Genf?
Noch keine Beſchlüſſe in Rom
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 25. September. Die geſtern von
der Völkerbundsverſammlung getroffene Ent
ſcheidung auf Zulaſſung der Vertreter des ehe
maligen Kaifers von Abeſſinien an den Rats:
ſitzungen, hat in Rom noch keine Entſchlüſſe
ausgelöſt.

Während in Rom gut unkerrichtete Kreiſe
wiſſen wollen, daß der Austritt Jtaliens
aus der Genfer Liga jetzt ernſtlich in
Erwägung gezogen werde und ſogar die Mög-
lichkeit beſtehe, daß der Beſchluß zum Austritt
in allerkürzeſter Zeit gefaßt werden würde,
gehen andere Jnformationen dahin, daß Jtalien
vorläufig keinen endgültigen Be
ſchluß zu der in Genf entſtandenen Lage
faſſen werde.

Es bleibt alſo weiter abzuwarten, in
welcher Form Jtalien auf die Genfer Provo
kation zu antworten gedenkt.

Der Völkerbund erweilerk ſich
Noch zwei weitere Ratsſitze

Genf 25. September. Der Rechtsausſchuß
der Völkerbundsverſammlüng hat die ſeit
Jahren umſtrittene Frage der Zuſammen
ſetzung des Völkerbundsrates vorläufig dahin
geregelt, daß für die nächſten drei Jahre die
Zahl der Ratsſitze von neun auf elf erhöht
werden ſoll.

Dadurch ſoll der Zugang zum Völkerbunds
rat für die aſiatiſchen Länder und für
die europäiſchen Länder ermöglicht
werden, die bisher durch das Syſtem der regio-
nalen Gruppen praktiſch ausgeſchloſſen waren.

Wahl der vVizepräſidenken

Sympathiekundgebung für Jtalien

Genf, 25. September. Die Völkerbunds
verſammlung wählte geſtern ihre ſechs Vize
präſidenten.

Von 51 abgegebenen Stimmen erhielten
rankreich 49, England 47, Jugo

lawien 44, Kanada 39. die Sowjet
union 35 und Jtalien 32 Stimmen.

Die Sympathiekundgebung für
das abweſende Jtalien hat hier großen
Eindruck gemacht. Sie beruht auf einer Ver
einbarung aller derjenigen Länder, die den
geſtrigen Beſchluß über die Zulaſſung der
abeſſiniſchen Vertreter für bedenklich halten,
auch wenn ſie aus dem einen oder anderen
Grund für ihn ſtimmten.

Die Reichsautobahnen wachſen
Auch in unſerem Gau Teilſtrecken- Eröffnung

Berlin, 25. September. Am kommenden
Sonntag werden in verſchiedenen Gebieten des
Reiches neue Autobahnſtrecken dem Verkehr
übergeben, und zwar in einer Geſamtlänge
von nicht weniger als 400 Kilometer. Das
ſtolze Netz der Straßen Adolf Hitlers ver
rößert ſich mehr und mehr; es iſt längſt ausen Stadium der Prophezeiungen und Ankün-

digungen herausgekommen und findet als
kulturelle Großtat in ſteigendem Maße die Be
achtung der Weltöffentlichkeit. Mit Jnbetrieb-
nahme dieſer Teilſtrecken hat das Autobahnnetz
eine Länge von 1000 Kilometer erreicht.

Es werden am Sonntag u. a. auch die
92 Kilometer lange Teilſtrecke Breslau
Liegnitz--Kreidau der Strecke Breslau
nach Berlin und in Thüringen das 70 Kilo
meter lange Stück Schleiz Lanzendorf
der Linie Berlin München eröffnet.

Jn unſerem Gaugebiet wird amSonntag die Teilſtrecke Leipzig Merſe
burg bis Klein-Korbetha der Autobahn Berlin München von Kilometer 9,3 bis
Kilometer 23,0 all 16 Uhr dem Verkehr
übergeben.

Jm Berliner Bauunglücksprozeß
wurde die Beweisgufnahme geſternendgültig abgeſchloſſen. Heute werden
die Verteidiger das Wort zu ihren Schlußvor
träven erhalten.



Litwinow der Sieger in Genf
„Genf arbeitet gegen den friecen“ Starkes Fcho cles Vöſkerbundsbeschlusses

Drahtberichte unserer Korrespondenten
Der komödienhafte Genfer Veſchluß, die

Vertreter des einſtigen Herrſchers von Abeſ
finien zu den Völkerbundsverſammlungen zu
zulaſſen, hat in der Weltpreſſe ein großes
Echo gefunden. Führende engliſche Blätter
n über den zie des Buchſtabens derölkerbundsſatzung“ keineswegs erfreut; ſie
befürchten im Hinblick auf die Auswirkung des
Beſchluſſes auf Jtalien eine weitere Ver
n der Ausſichten für die geplante

ünfmächtekonferenz. Die Vetrachtungen in
der franzöſiſchen Preſſe müſſen als äu
erſt peſſimiſtiſch angeſehen werden, während
ie italieniſche Preſſe mit aller Deutlich

en Gewiſſenloſigkeit der Genfer Liga
edet.

„Litwinow hat den Völkerbund torpediert“
ſo ſchreibt das Pariſer „Journal“ und
ſtellt dann feſt, daß es die Sowjets ge
weſen ſeien, die die Anerkennung der abeſſini-
ſchen Abordnung veranlaßt hätten. Dieſe Be
le idigung gegenüber der Regierung Roms
dränge Jtalien aus dem Völkerbund und
ſchalte es von jeder europäiſchen Zuſammen
arbeit aus. Der Sendling Stalins habe alſo
erreicht, die bevorſtehende Zuſammenkunft der
Weſtmächte zum Scheitern zu bringen.
„Der Sturmangriff der Sowjets gegen die
Nationen des Weſtens hat vor der Genfer
Verſammlung vollen Erfolg gehabt“, ſchreibt
u. a. der nach Genf entſandte Außenpolitiker
dieſes Blattes. „Der Triumph der Sowjets
und die Niederlage der großen Weſtmächte,

das iſt die wirkliche Bedeutung dieſer un
wahrſcheinlichen Farce in Genf Litwinow
hat alle Kunſtgriffe, die zur Beilegung des
abeſſiniſchen Falles erwogen wurden, torpe
diert, und zwar ganz einfach aus dem Grunde,
weil Sowjetrußland nicht die Schaffung eines
Blocks der vier Weſtmächte dulden könne,
welch ein Triumph in dem Spiel der Sowjet
ruſſen, gleichzeitig Jtalien aus der inter
nationalen Aktion auszuſchließen, London in
flagranti bei ſeinem Konflikt mit Rom zu
packen, ſich als Schützer des Völkerbundes, der
Geſetzlichkeit und als Anführer der Reihe der
Kleinen hinzuſtellen.“

Auch der rechtsſtehende „Jo u r“ äußert
h Entrüſtung über die Winkelzüge der

olſchewiſten in Genf. Klar erkennt das Blatt
die wahren Abſichten der bolſche
wiſtiſchen Machthäber, wenn esſchreibt,
das, was Moskau wolle, ſei der Krieg des
franzöſiſchen Soldaten gegen den
deutſchen Soldaten! Er hoffe damit,
zwei Dinge mit einem Schlage zu erreichen
Die gefürchtete deutſche Macht zu
ſchwächen und Frankreich in einen Krieg zu
verwickeln, um ſo die Stunde für die bolſch e
wiſtiſche Weltrevolution heraufzuführen. Der „Jour“ ſtellt zum Schluß feſt, daß
ſich der franzöſiſch-ſowjetruſſiſche Beiſtandspakt
bisher für Frankreich einzig und allein in
folgender Weiſe ausgewirkt habe: Jm Jnnern
durch die Arbeiteraufſtände, die Frankreich
dem Ruin entgegenführen, und draußen durch

wiederholten Verrat, eine Lage, die für Frank
reich und Europa jeden Tag ſchwieriger und
bedrohlicher wird.

Das „Journée Jnduſtrielle“ ſchreibt
in einem Leitaufſatz, nachdem man lange Zeit
nach beſten Kräften die Einrichtung des Völker
bundes unterſtützt habe, könne man ſich heute
nicht mehr täuſchen: Genf arbeite gegen
den Frieden und es ſei ganz gleich, ob das
aus Jrrtum oder aus Schwäche geſchehe, die
Tatſache genüge.

Die in Turin erſcheinende italieniſche
Zeitung „Stampa“ ſchreibt u. a. die
traurige Komödie, die ſich ſeit Tagen
auf der Genfer Bühne abſpiele, habe ihren
Epilog vor der Völkerbundsverſammlung ge
funden. Die Entſcheidung werde allgemein als
äußerſt folgenſchwer in bezug auf die Rück
wirkungen bezeichnet, die ſie gegenüber dem
Völkerbund und den aktuellen politiſchen
Fragen haben könnten.

Die „Gazzetta del Popolo“ erklärt,
die europäiſche Zuſammenarbeit ſei durch die
Verſtändnis loſigkeit und die Blin d
heit Genfs in eine ſchwere Gefahr ge
bracht worden und bezeichnet den Völkerbunds
beſchluß als eine Verirrung.

Die Mailänder Preſſe ſtellt in ihren
Ueberſchriften den Genfer Beſchluß als ein
neues Zeichen für die Gewiſſenloſig
keit der Genfer Einrichtung hin, durch
welche die Unordnung in Europa nur noch
verſtärkt werde.

Kot zum Ausweichen gezwungen
Der vierte Großkampftag der Herbsfmanöver der deutschen Wehrmacht

Bad Nauheim, 25. September. Die
lebhafte Kampftätigkeit auf der ganzen Front,
auf der Erde und in der Luft, während der
großen deutſchen Herbſtmanöver, die das ſonſt
ſo friedliche Land um den Vogelsberg mit
Schlachtenlürm erfüllt, und die das Kenn-
zeichen des Mittwoch war, ſetzte auch in der
Nacht nicht aus.

Die Kampflage am Mitfwochobencl
Bis Mittwoch abend kam das 9. (blaue)

Armeekorps durch maſſierte Vorſtöße unter
Einſatz aller zur Verfügung ſtehenden Waffen
gattungen in der Mitte ſeiner Front und auch
auf dem linken Flügel ſo gut vorwärts, daß
der Gegner trotz tapferen Widerſtandes zurück
gedrängt wurde. So mußte er nach der Geſamt-
lage den durch den Panzerwagenangriff auf
dem rechten Flügel der blauen Partei erreich
ten Geländegewinn wieder aufgeben. Die von
ihm zäh verteidigten Höhen wurden unter
ſchwerſtes Artilleriefeuer genommenund einige Gegenvorſtöße durch das hervor
ragende Zuſammenarbeiten der blauen Regi
menter und der Artillerie abgewieſen. Dem
Druck der durch die herangebrachten rückwär-
tigen Kräfte nun auch zahlenmäßig über
legenen blauen Partei wich das 5. Armeekorps

im Laufe der Nacht zunächſt in der Mitte
ſeiner Front aus. Von den hier kämpfenden
Regimentern der 15. Diviſion blieben nur ein
bis zwei Kompanien am Feinde, um das Los
löſen der Hauptkräfte zu ſichern. Auf dem
rechten Flügel waren bereits am Abend Teile
der 10. Diviſion herausgezogen worden,
während die Hauptkräfte ſich gegen 3 Uhr früh
in eine vorbereitete Stellung zurückzogen, die
in einer Linie ſüdlich des Vogelsberges nach
Südoſten auf Schlüchern an der Straße
Hanau Fulda zu verlief.

Der vierte Kampffog
Die Aufklärungsflieger der blauen

Armee hatten ſchon am Mittwoch Schanz
arbeiten in einer weiter zurückliegenden Stel
lung etwa an der Linie Oberſeemen-Virſtein
und Soden feſtgeſtellt, die zu der Annahme
führten, daß Rot hier ſeine Hauptkampflinie
auszubauen beabſichtige. Das ſchöne und klare
Wetter des vierten Kampftages brachte ſchon
in aller Frühe eine außerordentlich rege
Tätigkeit der Aufklärungs-, Jagd und
Kampfflieger. Blau griff mit den Regi
mentern der 19. und 6. Diviſion in der Frühe
des Donnerstag energiſch an, aber die Pio
nie re der roken 15. Diviſion hatten gründ
liche Arbeit geleiſtet, die Brücken ge

ſprengt und die Waldwege mit Sperren
e beſät, die alle unter ſtarkem Feuer
eichter und ſchwerer Jnfanteriewaffen lagen.

Das zwang den Angreifer auch ſeinerſeits, die
ſchweren Waffen und die Artillerie vor
zuziehen.

Spetren und Follen

Die rote Hauptkampflinie iſtaußerordentlich günſtig gewählt. UAnmittelbar
vor dieſer Stellung ſind die Straßen auf
geriſſen und mit raffiniert angelegten Sperren
durchſetzt. Eine Brücke iſt mit ſpaniſchen Rei
tern und mächtigen Baumſtämmen, die ſich
meterhoch auftürmen, verbarrikadiert und
außerdem unterminiert. Jn der Vorſtellung
ſind Stacheldrahtfelder gezogen, Kampfwagen
fallen gebaut und MG.Neſter angelegt.
Hinter der Vorſtellung zieht ſich ein dicht be
ſtandenes Waldgelände hin, das eine vorzüg-
liche Deckung für die ſchweren Jnfanterie
waffen und die Artillerieſtellungen bietet, die
ſo ausgewählt ſind, daß ſie das geſamte Vor
gelände beherrſchen. Die geſamte befeſtigte
Linie iſt innerhalb weniger Stunden buchſtäb
lich aus der Erde gewachſen, und es unterliegt
keinem Zweifel, daß der Angreifer hier vor
einer außerordentlich ſchweren Aufgabe ſteht.

Ueber 600000
Eheſtandsdarlehen gewährt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 25, September. Die Zahl der
bewilligten Eheſtandsdarlehen, die im zweiten
Vierteljahr 1936 rund 43 450 beträgt, hat ſich
gegenüber dem Vorjahr um 10 v. H. erhöht.

Gleichzeitig wurden für mehr als 47 000
neugeborene Kinder Erlaſſe von Darlehens
beträgen gewährt. Die Geſamtzahl der bisher
ausgegebenen Eheſtandsdarlehen erreicht damit
die hohe Zahl von rund 602 000, wobei bis
Ende Juni dieſes Jahres für mehr als 390 000
lebendgeborene Kinder Darlehensbeträge er
laſſen wurden.

Neue GPUOpfer
Sowjetruſſiſche Militärattachés abberufen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 25. September. Jmmer noch wütet

in Sowjetrußland die Jagd nach angeblichen
Trotzki-Anhängern. Gemeint iſt hiermit
die Verfolgung und Ausrottung aller für
den Bolſchewismus „Anzuverläſſigen“,
nämlich jener Menſchen, die nicht genug
Kregatur ſind, um ſich willenlos zum Wer k
zeug der Sowjetjuden machen zu laſſen.

Wie der „Matin“ meldet, hat man in
Moskau nach der ſenſationellen Verhaftung
des ſowjetruſſiſchen Militärattachés in London
wir berichteten darüber ausführlich der
Reihe nach alle im Ausland befindlichen
Militärattachés nach Moskau be
rufen, wo ſie vor einem Ausſchuß unter dem
Vorſitz des G PUChefs Jagoda eingehend
über ihre perſönlichen Beziehungen zu Trotzki,
als dieſer noch Oberbefehshaber der Roten
Armee war, über ihre Tätigkeit in der
Partei und ihre Beziehungen im Auslande
verhört worden ſeien. Ferner ſeien der
Militärattache in Paris, Gener al
Krenz-Wentzow, und der Militärattaché
in Prag, Oberſt Schnittmann, unter
dem Vorwand, daß ſie den ſowjetruſſiſchen
Manövern beiwohnen ſollten, nach Moskau
zurückberufen worden.

9paniſcher Dampfer vermißt

Mit 400 Paſſagieren
London, 25. September. Wie Reuter aus

Gibraltar meldet, wird der ſpaniſche
Dampfer „Genoveva“ ſeit dem 2. Sep
kember vermißt. Der Dampfer hat 400 Per
ſonen an Bord, darunter zahlreiche Flücht
linge. Die „Genoveva“ (18 000 Tonnen) ver
ließ den Hafen von Santander am 2. Sep
tember mit dem Beſtimmungsort Valencia.
Alle Bemühungen der drahtloſen Stationen
und der Küſtenwachen, den Verbleib des
Schiffes feſtzuſtellen, ſind bisher erfolglos
geweſen.

Reichsaußenminiſter von Neurath traf
geſtern, von Budapeſt kommend. wieder in

Berlin ein.
Der bisherige abeſſiniſche Geſandte

in Paris Wolde Mariam hat ſich in die
italieniſche Botſchaft begeben, um ſich der
italieniſchen Regierung zu unterwerfen.

ErdalSchuhereme e W

Ein jüdiſches Theater in Berlin
Von Keichskulturwalter Hans Hinkel M. d. R., Geschäftsführer der Keichskulturkammer

Jm Nachfolgenden ſchildert Reichs
kulturwalter Hans Hinkel, der als Sonder
beauftragter die in Deutſchland tätigen
jüdiſchen Kulturorganiſationen überwacht,
dieſen Teil der praktiſchen Löſung der
Judenfrage in Deutſchland, eine eindring
liche Widerlegung der jüdiſchen Greuel
hehe im Ausland über die Unterdrückung
der in Deutſchland wohnenden Juden.

Jm „Almanach 1934/35“ des jüdiſchen Kul
turbundes der bekanntlich ſeit dem Sommer
1933 arbeitet ſagt der verantwortliche
Leiter dieſer Organiſation in ſeinem Artikel
„Aus der Arbeit u. a. folgendes

„Es iſt nichts wie ein ehrliches Mannes
wort, wenn ich ſage, daß in allen Dingen der
Hrganiſation, der künſtleriſchen Geſtaltung und
des Ausbaus unſeres Kulturbundes dieſe
lehte miniſterielle Jnſtanz zwar autoritativ,
aber mit vollendeter Loyalität unſere Arbeit
verfolgt, ſtütt und ſchützt. Es iſt bei Hunderten
von Veranſtaltungen nicht ein einziges Mal
zum Einſchreiten der Behörde, nie zu einem
Zwiſchenfall gekommen. Ueberflüſſig zu ſagen,
daß die Auflagen, die uns gemacht wurden,
aufs ſtrengſte beobachtet worden ſind und
weiter beobachtet werden.

Dieſe offene Feſtſtellung des Leiters der
n Kulturorganiſation, Dr. Kurt Singer,

es früheren Jntendanten der ehemals Städtf-
W Oper in Berlin, ſtelle ich bewußt an den
Infang meiner Ausführungen. Denn dieſe

Sätze eines führenden Juden beweiſen bei aller
Subjektivität des Verfaſſers, daß unſere dies
Dezügliche Arbeit ſelbſt von den maßgeblichen
durch ſie betroffenen Juden keineswegs als
bvarbariſch“ oder „tſchekiſtiſch“ bezeichnet wird.
Wenn der Jude Dr. Singer in dem amtlichen
Organ des Jüdiſchen Kulturbundes, alſo von
der Judenheit in Deutſchland eine ſolche Feſt

ſtellung trifft, dann beleuchtet dieſe Tatſache
das von uns erreichte Ziel, daß ſich nämlich im
Rahmen des Jüdiſchen Kulturbundes Zehn-
tauſende von Juden als Publikum mit
Hunderten von jüdiſchen Künſtlern zuſammen
gefunden haben, um ſich mit der Pflege des
jüdiſchen Geiſtesgutes und mit der jüdiſchen
Kunſtproduktion in ihrem Kreiſe zu begnügen.
Und wenn, worauf ich die Unwiſſenden und
Unbedachten beſonders hinweiſe, der Verfaſſer
eine ſolche Feſtſtellung bereits im erſten
„Almanach“ dieſer Organiſation 1935 traf,
dann geht aus ihr hervor, daß wir ſofort nach
den erſten entſcheidenden Schritten der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution eine ſolch orga
niſche Löſung dieſes entſcheidenden Teils der
Judenfrage in unſerer Kulturpolitik gefunden
und getroffen haben.

Millionen innerhalb unſerer Reichsgrenzen
und aber Millionen der übrigen Welt wiſſen
trotz zahlreicher Veröffentlichungen Heute
immer noch nicht, daß es bereits ſeit Herbſt
1933 in der Hauptſtadt des Dritten Reiches
ein jüdiſches Theater gibt. Sie wiſſen nicht,
daß dieſes jüdiſche Theater ſeit dieſer Zeit in
jeder Saiſon ſeine übliche Spielzeit abſolvierte,
daß dieſes Theater einen gemiſchten Spielplan
Oper, Operette und Schauſpiel pflegt, daß es
wie jedes andere Theater allabendlich ſpielt
und ſeine Beſucher in einer Organiſation der
üblichen Form erfaßt hat, daß in dieſem
Theater der notwendige techniſche Apparat in
jeder Weiſe zur Verfügung ſteht und daß
lediglich jeweils am Freitag des Sabbats
wegen die Vorſtellung ausfällt. Wenn ich
ſchon hier hinzufüge, daß allein dieſes jüdiſche
Theater in der Reichshauptſtadt im inter
1934/35 mehr als 300 000 Einzelbeſucher
und zwar nur Juden, die Mitglieder des
Kulturbundes ſind! hatte, dann will ich da
mit ſagen, daß ich im Augenblick davon ab

ſehe, die Beſucherſchaft der periodiſch ſtatt
findenden Symphonie- und Anterhaltungs-
konzerte, der zahlreichen Vortrags und
Dichterabende und der Kleinkunſtveranſtal
tungen hier näher zu erwähnen.

Zweierlei haben wir durch dieſe Entſchei
dungen erreicht:

Wir haben die in Deutſchland verbliebenen
Juden auf ihren Kulturkreis beſchränkt und
haben ſomit dieſe Vorausſetzung zu einer deut
ſchen Kulturpolitik geſchaffen und haben es
ferner in die Hände der jüdiſchen Beſucher
maſſen gelegt, möglichſt vielen jüdiſchen
Künſtlern eine Gelegenheit zur Betätigung,
damit auch zum Broterwerb zu bieten. Die
deutſchen Bühnentätigen werden mit Intereſſe
hören, daß innerhalb dieſer jüdiſchen Kultur-
oörganiſation eine große Anzahl ihrer früheren
„Kollegen“ jüdiſcher Raſſe Betätigung fand.

Jch nenne dafür nur einige wenige Namen,
die ſelbſtverſtändlich im deutſchen Kunſtleben
nicht mehr genannt werden Roſa Valetti,
Paul Grätz, Grünbaum, Roſenſtock, Taube,
Zander, Kuthan, Feher, Urias, Fritzi Jockl,
Julius Bab, Max Oßborn, Steinberg, Elveſſer,
Annelieſe Landau, Lion, KleinWeißmann,
Lenart, Anſelm, Petruſchka, Delia, Lipinſkaja,
Joſef Schmidt, Ben Spanier, Kurt Pintur, Dr.
Fritz Jeſſner jun., Siegfried Brodnitz, Lisbeth
Eaſſterer, Heinz Condell uſw. And ſo wie in
der Reichshauptſtadt dieſes jüdiſche Theater
zur Dauereinrichtung des Jüdiſchen Kültur
bundes wurde, ſo reiſen und ſpielen mehrere
Wanderbühnen im Deutſchen Reichsgebiet, ſo
beſtehen neben dem großen Konzertorcheſter des
Jüdiſchen Kulturbundes in Berlin noch in
einigen anderen Großſtädten jüdiſche Orcheſter,
Chöre, Schauſpielenſembles, Kleinkunſt und
Tanzgruppen und eine große Anzahl jüdiſcher
Vortragenden ſteht über den zahlreichen Orts-
gruppen der jüdiſchen Kulturorganiſation, die
alleſamt ſeit Jahresfriſt in dem von mir im
Sonderauftrag unſeres Herrn Reichsminiſters
Dr. Goebbels betreuten Reichsverband der
jüdiſchen Kulturbünde zuſammengefaßt ſind.
Selbſtverſtändlich iſt auch das geſamte tech
niſche Perſonal, vom Beleuchtungsmeiſter über
den Jnſpizienten und Fundusverwalter bis

zu den Logenſchließern und Garderobieren
rein jüdiſch. Juden arbeiten für Juden!
Unter dieſer Parole habe ich im Sommer
1933 dieſe jüdiſche Kulturorganiſatjon zu

elaſſen und ſorge ſeit dieſer Jeit dafür, daßhieſe inzwiſchen über das ganze Reichsgebiet
ausgedehnte jüdiſche Kulturbewegung ent
ſprechend unſeren gegebenen Richtlinien ihre
Zwecke erfüllt.

Ein vorbildlicher Abreißkalender
Kalender „Neues Volk“ 1937 des Raſſen

politiſchen Amtes
Wohl keinem Kalender möchte man ſo auf

richtig wünſchen, daß er überall x finden
möge, wo deutſche Menſchen leben. Gilt es doch,
in Herz und Sinn unſeres Volkes nach einer
Ueberflutung mit fremden und erſetzenden
Jdeen wieder ein Ziel aufzurichten, das Reichs
amtsleiter Dr. Groß in ſeinem Geleitwort für
den Kalender zuſammenfaßt in die Worte:
„Ein neues Volk das iſt's, was wir ſchaffen
müſſen, ein Volk, das wieder gerade, aufrecht
und hell an Leib und Seele iſt

Ein Jahr lang wird dieſer ſchöne Kalender
Freude vermitteln. Jedes Blatt werden wir
nur mit Bedauern aus der Hand legen, weil
ſeine Bilder und Sprüche uns immer neue An
regung und Vertiefung geben.

Hier wird uns lebendig bewußt, warum all
unſer Kampf, all unſere Arbeit nur in einem
Krönung und Rechtfertigung findet: im
Weiterleben unſeres Volkes.

Verſtändnis, Bejahung und Erfüllung dieſer
großen Pflicht, in allen deutſchen Menſchen zu
wecken, dem dient dieſer Kalender in ſchönſter
und vorbildlichſter Weiſe, und deshalb ſollte
man ihm Verbreitung verſchaffen vor allem
anderen, denn er geht alle an.Darum iſt ſein Preis auch im Verhältnis
zu ſeiner hervorragenden Ausſtattung äußerſt
niedrig gehalten, was dankbar begrüßt werden
ſah um jedem Volksgenoſſen ſeine An
ſchaffung möglich zu machen. Er koſtet nur
85 Pfennig. Möge er ſeinem Ziele ſo dienen
können, wie er es verdient.
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die ekhiſche Funktion der Skrafe
Dr. Thierack über clen Strafvollzug im Dienste cler Volksgemeinschaft

Dresden, 25. September. Auf der ge
meinſamen Jahresverſammlung des deutſchen
Reichsverbandes für Gerichtshilſe, Gefangenen
und Entlaſſenenfürſorge e. V. hielt der Präſi
dent des Volksgerichtshofes Staatsminiſter
a. D. Dr. Thierack einen Vortrag über das
Thema „Der Strafvollzug im Dienſte der
Volksgemeinſchaft“.

Ueber die Ziele und Aufgaben des Deut
n Reichsverbandes für Gerichtshilfe, Ge
angenen und Entlaſſenenfürſorge beſteht in

der Oeffentlichkeit vielfach noch Anklarheit.
Seine Hauptaufgabe beſteht darin, die einmal
Geſtrauchelten nach ihrer Entlaſſung aus der
Strafanſtalt wieder in die Volksge
meinſchaft zurückzuführen, damit ſie
ihren güten Willen unter Beweis ſtellen
können. Der Nationalſozialismus vertritt den
Standpunkt, daß die Strafe hart ſein muß,
daß aber nach Verbüßung der Strafe dieſe
tatſächlich aber zu Ende ſein ſoll. Dabei ſind
ſelbſtverſtändlich rückfällige und ſoziale Ele
mente von jeder Fürſorge ausgeſchloſſen. Heute
ſind alle Vereinigungen für Gefangenen und
Entlaſſenenfürſorge im Reichsverband für Ge
richtshilfe, Gefangenen und Entlaſſenenfürſorge
zuſammengefaßt, der wiederum als Fach
gruppe in der NSV. eingegliedert iſt.

Auf der zur Zeit in Dresden ſtattfinden
den Jahreshauptverſammlung des Verbandes
begrüßte Hauptamtsleiter Hilgenfeldt zu
nächſt die Vertreter von Stagt, Partei und
Behörden und ging auf die Arbeit des Reichs
verbandes ein. Die Grüße der Reichsregierung
und insbeſondere des Reichsjuſtizminiſters
überbrachte Staatsſekretär Dr. Freisler,
um ſodann auf einige grundſätzliche Fragen
der Strafrechtspflege einzugehen.

Stgaatsminiſter a. D. Dr. Thierack betonte
einleitend, daß jede Zeit, aber auch ein jedes Volk
zu der in einem geordneten Staat notwendigen
Befugnis, Strafen zu verhängen, verſchieden
Stellung genommen habe. Es ſei aber auch
klar, daß eine jede Auffaſſung vom Zweck
und Sinn der Strafe ſich im Vollzug der
Strafe widerſpiegeln muß.

Wenn man die Strafe allein als Ver
geltung für eine Miſſetat auffaſſen will, ſo
wäre die Folge, daß die Arteilsfindung auf
eine mehr mechaniſche als abwägende Tätig
keit abzielen würde. Der Wunſch nach Rache
habe aber nach unſerer heutigen Auffaſſung
mit der ethiſchen Funktion der Strafe nicht
mehr das Geringſte zu tun.
Würde man die Strafe und insbeſondere

die gefänglichen Strafen als eine Siche
rung der Geſellſchaft vor dem Rechtsbrecher
auffaſſen, wie man das in vergangenen Zeiten
ſo ſchön auszudrücken pflegte, ſo würde ſich der
Vollzug nur zu dem Gedanken der Verwahrung
eines Beſtraften auswachſen. Würde man die
Strafe als eine in der Hauptſache auf Er
ziehung und Beſſerung des Tätersgerichtete Maßregel auffaſſen, ſo würde der

ollzug in jene unſeligen Bahnen, die wir ge
rade hier in Sachſen, ſo in ausreichendem
Maße kennenlernen mußten, geraten Schließ
lich gibt es noch eine Auffaſſung. die den Sinn
und Zweck der Strafe in der Wiedergut-
machung ſieht.

Um im Dritten Reich den Sinn und Zweck
der Strafe und damit auch des Strafvollzugs
u verſtehen, müſſen wir uns über die heutige
taatsauffaſſung und die Stellung des Täters

und des von der Tat Betroffenen zu dieſem
Staate klar werden. Anſer heutiger Begriff
vom Staat iſt ſeit dem Umbruch von 1933 ein
anderer. Er iſt nicht mehr der liberaliſtiſche.
Der Staat iſt alſo kein weſensähnliches Ge
bilde, keine Ueberperſon, keine vom Volke los
gelöſte Einrichtung, ſondern der Staat iſt
die lebendige Ausdrucksform der
Volksgemeinſchaft, getragen und ge
leitet von der Partei. Wenn demnach der
Apparat des Staates in irgendeiner Richtun
tätig wird, ſo kann dieſe Tätigkeit nur na
der Jdee von der Gemeinſchaft des Volkes, wie
ſie die Partei lehrt und verſteht und auch vor
lebt, aufgerichtet ſein.

Sinn und Zweck der Strafe kann nach
unſerer heutigen Auffaſſung demnach nur aus
dem Begriff der Volksgemeinſchaft heraus ver
ſtanden werden. Aus dem Gemeinſchafts
gefühl hat der Richter die Strafe nach dem
Sühnebedürfnis des Volkes und nach dem
Schutzbedürfnis des Volkes als Sühne zu
fordern und nach ihm richtet ſich der Vollzug
aus.

Für den Strafvollzug ergibt ſich daraus:
1. Er muß dem Beſtraften klar machen. daß

er ſich durch die Tat an der Volksgemeinſchaft
vergangen hat und daß er ihr gegenüber zu
ſühnen hat.

2. Während des gefänglichen Strafvollzuges
muß dem Täter zur Einſicht gebracht werden,

daß es für ihn erſtrebenswerter iſt, anſtändig
innerhalb der Gemeinſchaft frei zu leben, als
n ihr durch Gefangenhaltung getrennt zu
ein.

3. Während des gefänglichen Strafvollzuges
iſt nach Möglichkeit die Rückkehr des Ge
fangenen in die Gemeinſchaft vorzubereiten.
Denn die Gemeinſchaft will ihn wieder auf
nehmen, wenn dem Sühnebedürfnis und dem
Schutzbedürfnis des Volkes Genüge geſchehen iſt.

Ueber allem ſoll aber der Grundſatz ſtehen
Jſt dem Sühne- und dem Schutzbedürfnis der
Volksgemeinſchaft genügt, ſo ſoll der Gefangene, fern er Volksgenoſſe iſt, in die Volks
gemeinſchaft wieder aufgenommen werden.

Rückkehr der HJ. aus Kom
Reichsjugendführer von Schirach erhielt dasGroßkreuz des e h bers

Rom, 25. September. Am Donnerstag
um 10 Uhr haben die 452 Hitler-Jungen die
italieniſche Hauptſtadt wieder verlaſſen. Jn
den vier Tagen ihres Aufenthaltes in Rom
haben ſie ſich durch ihre Haltung und ihr Auf
treten im Herzen des italieniſchen Volkes und

ſeiner Jugend eine ehrenvolle und herzliche
Erinnerung geſichert.

Mit klingendem Spiel zogen die Hitler
Jungen am Vonnerstagvormittag mit Blumen
geſchmückt zum letzten Male durch die Straßen
von Rom. Auf allen Anmarſchſtraßen und auch
auf dem Bahnhofsplatz hatte ſich eine viel
köpfige Menſchenmenge eingefunden, die die
r wiederum begeiſtert feierte.

uf dem Bahnſteig waren Ehrenabordnungen
der Avanguardia und der Balilla angetreten.

Vor der Abfahrt verabſchiedete ſich der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach
von ſeinen Kameraden und wünſchte ihnen
eine gute Heimfahrt.

Der Zug traf am Nachmittag in Bologna
ein. Während eines mehrſtündigen Au ent
u veranſtalteten die faſchiſtiſchen Partei
tellen und ſtädtiſchen Behörden für die Hitler
Jungen einen Empfang. Am Abend wurde die
Fahrt nach München fortgeſetzt.
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Jn Anerkennung der Verdienſte um die
Annäherung zwiſchen faſchiſtiſcher und natio
nalſozialiſtiſcher Jugend hat der König von
Jtalien auf Antrag des Duce dem Reichs
ſugendführer Baldur von Schirach das
Großkreußg des St. Mauritiusordens ver
liehen.

Renault auf „Trockengemüſe“ umgeſtellt
Neue französische Waffenschiebungen an die spanischen Marxisten

Paris, 25. September. Die „Action
Françaiſe“ weiß am Donnerstag über neue
edeutende Veſtellungen auf Maſchinengewehre,

Munition und Flugzeuge für Rechnung der
Madrider Regierung in Frankreich zu be
richten. Die franzöſiſche Volksfront, ſo ſchreibt
das Blatt, fahre fort, ſich einzumiſchen, und
die Regierung ſchließt weiter die Augen.

Ein großer Teil der Kriegsmaterialbeſtel
lungen würde im Namen des Office Genérale
de l'Air“ in Paris getätigt. Die letzte Be
ſtellung, die der Action Françaiſe bekannt ge
worden ſei, betreffe drei Laſtwagen mit
„Trockengemüſe“, die von den Arbeitern der
Renault- Werke den ſpaniſchen Marxiſten
geſtiftet worden ſeien.

Es gäbe auch einen Agenten, der einen
Vertrauenspoſten in der Geſellſchaft Bloch,
Levy und Lefèvre bekleide. Dieſer arbeite
ebenfalls für Spanien. Es ſei ihm mehrmals
gelungen ſo verſichert man, das Viſum des
franzöſiſchen Auswärtigen Amtes für Flüg-
zeuglhieferungen nach Madrid zu erhatten Das „Office Générale de l'Air“ habe
kürzlich auch amerikaniſche Flugzeuge beſtellt,
die gegebenenfalls als Kampfmaſchinen ver
wendet werden könnten. Dieſe Flugzeuge
würden von der großen franzöſiſchen Schiff
fahrtsgeſellſchaft Companie Générale Trans
atlantique“ von Amerika herübergebracht. Sie
befänden ſich bereits an Bord des Dampfers
Normandie“, der in einigen Tagen in Le
Havre eintreffen werde.

Weiter teilt das Blatt mit, aus ſicherer
Quelle erfahren zu haben, daß die ſogenannte
Regierung in Madrid eine Beſtellung auf
zwei gebrauchte und zwei neue Potez-Flugzeuge an die franzöſiſche Luftfahrt
geſellſchaft „Air France“ gegeben habe. Dieſe
franzöſiſche Luftfahrtgeſellſchaft befördere bei
nahe täglich von Toulouſe nach Alicante ſorg
fältig verpackte Maſchinengewehre. Tou
louſe ſei übrigens mehr und mehr ein Akti-

vitätszentrum der ſpaniſchen Volksfront ge
worden. Jeden Tag landeten ſpaniſche Flieger
in Uniform auf dem Flugplatz von Francozal,
wo ihre Flugzeuge mit Brennſtoff verſehen
würden, um bald darauf mit recht verdäch
tigen Gepäckſtücken wieder abzufliegen.

Nach den vielen Feſtſtellungen über die
aktive Hilfeleiſtung franzöſiſcher
Stellen an die ſpaniſchen Marxiſten beſteht
kaum ein Anlaß die Richtigkeit dieſer Mel
dung zu bezweifeln. Was es heißt, ſo ein
deutig für eine gewiſſe Partei in Spanien
einzukreten, das zeigt ſich mit aller Deutlich
keit an den inner politiſchen Strö
mungen dieſer Länder. die ihre Regierungen
zwingen, rein parteipolitiſch Fronten bilden
zu laſſen, die mit der Außenpolitik des be
treffenden Staates durchaus nicht in Einklang
zu bringen ſind. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich,
daß eine derartige Parteinghme auch die
Gegner zwingt, ſich nach Waffenhilfe
Umzuſehen. Praktiſch ſtehen wir ſchon längſt
vor der Tatſache, daß das von Frankreich vor
geſchlagene Neutralitätsabkommen
durchlöchert iſt.

Frankreich ſelbſt iſt es, das bis zum heutigen
Tage ſeinen eigenen Vorſchlag nicht in Wirk
ſamkeit ſetzte. Während andere Staaten ſo
z.B. Deutſchland durch geſetzliche Maß
nahmen jegliche Ausfuhr von Kriegsmaterial
einſchließlich Flugzeuge auch durch private
Firmen verbot, beſteht in Frankreich lediglich
ein Verbot für ſtaatliche Betriebe. Privat
unternehmer können liefern, was ſie wollen
und erfreuen ſich, wie wiederholt feſtgeſtellt
werden mußte, ſogar der aktiven Anterſtützung
vieler franzöſiſcher Behörden. Hinzu kommen
die Rekordlieferungen durch Sow-
jetrußland. Es bleibt abzuwarten, ob man
für dieſe Fälle in Genf Worte der Ver
urteilung findet

Por der 9. Rordamerikafahrk
Frankfurt a. M., 25. September. Das Luft

ſchiff „Hinden burg landete am Donners
tagvormittag um 11 Uhr 41, von Nordamerika
kommend, auf dem Flug und Luftſchiffhafen
RheinMain. Von hier aus wird es am
Sonnabend zu ſeiner 9. Nordamerikafahrt
ſtarten.

Wilderer im Kampf erſchoſſen
Wien, 25. September. Jm GansRevier der

Perſchitzaly im Maltagebirge in Kärnten
ereignete ſich am Mittwoch ein blutiges Wil-
dererdrama. Zwei Jäger ſahen ſich bei einer
Streife plötzlich drei Wilderern gegenüber.
Sofort ſetzte ein ſchweres Feuergefecht ein, das
damit endete, daß einer der Wilderer tot zu

ſammenbrach. Die beiden anderen wurden von
den Jägern nach ſchwerem Kampf überwältigt.

Schon 15 Toke bei Lourdes
Die Opfer des Eiſenbahnunglücks

Paris, 25. September. Die Zahl der
Toten des Eiſenbahnunglücks bei Lourdes hat
ſich auf 15 erhöht.

Donnersmittag wurden acht Reiſende als
ſehr ſchwer und 15 als weniger ſchwer verletzt
gemeldet. 35 Perſonen kamen mit leichten
Quetſchungen davon. Der Lokomotiv-
führer des Perſonenzuges, der auf den
Schnellzug auffuhr, und eine Fernſprech
beamtin des Bahnhofs Lourdes, wurden in
Haft genommen. Beide ſollen durch Nach
läſſigkeit die Hauptſchuld an dem Zuſammen
ſtoß tragen.

Wir hören den Führer
GCemeinſchaftsempfang der Deutſchen Arbeits

front am 28. September
Berlin, 25. September. Die herrlichen Tage

von Nürnberg ſind verklungen. Hundert
tauſende von Kämpfern des neuen Deutſch
lands, die heute wieder ihre Pflicht erfüllen
an ihren Arbeitsplätzen in Stadt und Dorf,
hatten das Glück, ihren Führer perſönlich zu
ſehen und ſeine Worte zu hören, die er rich
tungweiſend zu allen Gliederungen der Be
wegung ſprach.

So ſprach auch der Führer vor der großen
Gemeinſchaft aller ſchaffenden Menſchen, der
Deutſchen Arbeitsfront, die auf dem
Reichsparteitag der Ehre ihren 4. rnrg ab
halten konnten. Seine grundlegenden Worte
auf dem Kongreß galten aber nicht nur den
aus dem ganzen Reich zuſammengekommenen
Delegierten, ſondern dem geſamten ſchaffen
den deutſchen Volke!

Der deutſche Arbeiter will ſeinen Führer
hören Er will durch ihn neuen Mut und
neuen Glauben an ſein Deutſchland erhalten.

Aus dieſem Grunde findet am Montag,
dem 28. September, in der Zeit von
16.30 bis 17.30 Uhr, ein Gemeinſchafts
empfang im ganzen Deutſchen Reich ſtatt, an
dem nochmals die große Rede des
Aer auf dem 4. Kongreß der Deutſchen

rbeitsfront übertragen wird. Die Dienſt
ſtellen der DAF. haben alles veranlaßt, daß
fſeder ſchaffende Deutſche an dieſem Empfaxg
teilnehmen kann, ſei es in Betrieben, Ver
ſammlungsräumen oder unter freiem Himmel.

Der Gaupropagandaleiter hat
im Hinblick auf dieſen Gemeinſchaftsempfan
der Deutſchen Arbeitsfront folgenden Aufru
erlaſſen:

An alle Betriebsführer!
Aus Anlaß des 4. Kongreſſes der Deutſchen

Arbeitsfront findet am 28. September 1936,
von 16.30-17.30 Uhr, ein Gemeinſchafts
empfang ſtatt, in dem die Rede des Führers
vom 4. Kongreß der DAF. auf dem dies
jährigen Reichsparteitag übertragen wird.

Jch bitte, ſchon heute die Vorbereitungen
zu dieſem Gemeinſchaftsempfang zu treffen.
Nähere Anweiſungen erfolgen noch.

Lindenberg,
Gaupropagandaleiter und Gaufunkſtellenleites

Aus der Wehrmgcht

Perſonalveränderungen in der
Kriegsmarine

Es werden ernannt: die Konteradmirale
Lindau, Admiral der Kriegsmarinedienſt
ſtelle Hamburg, zum Jnſpekteur der Wehr
erſatzinſpektion Elbing, Carls, Befehlshaber
der Linienſchiffe, zur Verfügung des Ober
befehlshabers der Kriegsmarine unter Be
laſſung in dem bisherigen Standort, von
Fiſchel, zur Verfügung des Oberbefehls

abers der Kriegsmarine, zum Befehlshaber
der Linienſchiffe, Denſch, Chef des Stabes
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, zum
Vorſitzenden des Erprobungsausſchuſſes für
Schiffe. Wolf, Leiter der Kriegsmarine
dienſtſtelle Bremen, zum Admiral der Kriegs
marinedienſtſtelle Hamburg. Die Kapitäne
zur See Lütjens, Abteilungschefs im
Reichskriegsminiſterium, zum Chef des Marine
perſonalamts, Schmundt, Kommandant des
Kreuzers „Nürnberg“, zum Kommandant der
Marineſchule Flensburg-Mürwik.
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Aus devischem benzol,

deutschem Spititos vnd
hochwertigem Benzin



Stadikheaker Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr

Spiel an Bord
Luſtſpiel von Axel Jvers

Sonnabend 20 bis gegen 23 Ahr

Vfa-ſheater

Atte Promenade

Freltog, Sonnobend,
e

Ab heufeo FreitagSonnfog, Beginn 25 Uhr Ganz großer Erfolgd herein I Ange Der berühmte Film Ken d. lehte d. Zrivunen
Nacht Vorstellungen Se La J Ein Film, den Tausende und

s aber Tausende sehen wollendie berühmte Partnerin Rudolt
Forsters in dem neuesten
Grofiim der Bavaria:

Endlich wieder einmal einen
spannenden

Abenteurer- Roman
mit der großen Schauspielerschaft

Heinrich George
Adalbert w. Schlettow

Wera Engels, AntonPointner, Rucdi Platte
Hubert von Meyrinek
Schaufüss, Olaf Bach

in dem Terra-Großtilm

Ein Woelterfolgs Film

III
les löbens

Feſttag b ü s Sontag

Der Aer
ohne WohnHermann Thimig, Hilde von Stolz

Paul Hörbiger

fertige ich elegante Anzüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 30 R. a

R EVE, Kruchenbergstraße 9

Haſie a. S.
chererstn 33,Mädchen

Pensionat
Pin Film des Herzens, der
Innerlichkeit u. tiefen Mensch-

ichkeit, mitArts uſreiger, Raoul
Aslon, Erika V. Thellmann,

h teeopoidine Konseantin,ist Karlstackt u. viele junge
hübsche Mädchen

Für e

Erlebnisse ung
Von unerhörter Spannung.

Die Geschichte einer großen
Schuld u. einer großen Liebe.

Der berahmte

Donkoraken Chor
unter Serge Jaroff

singt die vorkommenden

Russ. Volkslecder

Ein Peter-Ostermayr-Film der Ufa
mit

Iola Chlud, Franziska Kinz, Ludwig Kerscher
Eduard Köck, Friedrich Ulmer, Beppo Brem Die Tragödie einerDrehbuch: Josef Dalman Musik Herbert Windt großen Liebe Groged Wirienetr.sn mit schwermer ung 9 Pekruten

S c le tun Unerreicht In ochter Mensch- 5 Ein Riesonerfolgl Leidengchaftp 8 Nchheit und Schlichthen der KofferWernwer Klingler Der et ans Wallace Beer Die Presse sagte: e
in Film, der die T. t e i ilm: éHerstellungsgruppe der Ufa: Krüger-Ulrich m rn e e 5 dem s t v ft e Pugrug a zen et intt beim O

die geraltge Meſesit i ewigen Adnee gehöiier e ieBotschaft e Vorhangschioh
in solicder Qualität
gibt's das alles billig
bei

Gr
dwaungsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

himmelstürmender Berge, die Kraft einer ent-
fesselten Natur und die starke Darstellung
Rämpfender Tiroler Standschützen an der Dolo-
mitenfront gestalten den großen Film u einem

unvergeßlichen Erlebnis
Die Presse zu der Münchener Welt Urauffünhrung:

„Mehrfach brachen die begeisterten Zuschauer während
des Spiels in Beifall aus, der sich gegen Ende immer
stärker äußerte und zum Schluß in endlose Oyationen
für den Film und die Hauptdarsteller überging, die
sich an der Rampe zeigten. Man Ronnte den Massen,
die nach Schluß in dichten Scharen auf die Straße
strömten, die Ergriffenheit v das große Erlebnis
anmerken.“ B. 2. am Mittag, Berlin
Im Beiprogramm: Der Ufa-Kulturfilm

„Wasser unel Stahl und die Ufa Ton Woche
Erslaufführung heute

llfa, Abto Pro
Werktags 4.00 6.20 8.15
Sonntags 5.15 5.40 8.15

Die Jugend hat Zutritt

I alten russischen, aber auch bei unswohlbekannten Volkstied „Wolga-
Wolgar die Zuhörer gleich von
Anfang an in den Bann des kom-

menden Geschehens.
Das Vorprogramen Ise

besonders schön
Fär Jugendliche nicht zugelassen.

an Gareia
Ein Spitzenfilm der Weltklasse!

Ein Film voll unheimlicher
Spannung Abenteuer

uncd Sensation l
Vollständ. in deutseh. Sprache!

Hier ist die wahrhafte Größe der
Liebe einer Frau geoffenbart!

Hier äußern sich Gefühle, die
ein Mann Raum besgreift, die ihm
unbekannt sind.

Ssonder Veranstaltung
vom Spesial-Filmhaus

Hornberg, Berlin

Sonnabend, 26. September 1936,
10 Uhr, Advlf HitlerRing 13:

1 Zigaretten-Automat, 2 RadbirsApparate (Seibt und Volksempfänger
1 Kontrollkaſſe (Nativnal), 1 Lade
frererſt 1 Klavier (Foverfſter)g
1 Herrenfahrrad, 2 Motorräder mBeiwagen, 1 Flurgarderobe, 1 Fort
bank, 1 JFvurnierpreſſe, 1 Geld
ſchrank, 1 (Orga)2 Seſſel und 1 Liegeſofa mit blauem
Plüſchbezug, Möbel und ander
Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,
Halle, Johannisplatz 15.

r

Sonnabenc; 26. Sept. s Uhr Ende 2 Unr, Sonder-Veranste.

Eine Nacht am Rhelnmit dem

Jeder
deutsche

Volks
genosse

nennen
alle G Grope Metk

Sonnabend, 26. September 1986,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 eiſ. Geldſchrank, 1 Butterfaß,
Schrotmühlen, 2 Rübenſchneider, 1
faſt neues Motorrad (Ardie), 1 Sar

1 Fournierpreſſe, 1 HobelbankSchnellwaage, div. Weine und Möbel

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

von Künſtlerhand neugeſtaltet
bietet:

EM-DE-orchester gehört
Die Tanzkapeille des Reichssenders Leipzig in die
Vorverkauf Lloydreisebüro Leipziger Straße, RoterTurm, Hothan und Saalschloß XSV!

gemütlichen Aufenthalt O

vorzügliche Speiſen G
beſtgepflegte Biere

Halloren-Pils Meiſterbräu
Gottesberger Pilſener

Verſammlungsräume und Feſtſäle für L0 bis 450 Perſonen

Am 28. September
hören alle Betriebe

Fur Betriebe mit 20 und
mehr Arbeitern, ist für
Appoelle u. sonstige Vero
anstaltungen der DAFs
Empfänger 1011 mit Spe-
zlal-Lautsprecher AFG
353 besonders geeignet
Fachmännischen Rat ertelit Ihnen gern unve m
bindlich der Spezialise

Fruglweſuſwäele; Heide

ſchlößchen und Cafe Hartmann
am Somobene, dem 26. Sepfember, ab 19 Uhr,

und Sonnfag, dem 27. Sepfember, ab 15 Uhr,

Großes Wingek, Wein und Volksfoft
„Ein Kbend am RheinMit dem Motto „Nun ſchenket ein den e Wein“, dafür

ſorgen Walterschulz als Kellermeiſter, H eklaRelkano
(ehem. Operettenhaus Leipzig)

Sonnabend ab 1 Uhr nachts Omnibusrückfahrt Gelegenheit clie o kür Weint und Oel
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Ein Mann ſchwebt zwiſchen Himmel und Erde
Steinlawinen ſtürzen ins Sagletal Geheimniſſe um einen alten Skeinbruch
Schöne halliſche Garkenanlage wird nach dreijähriger 5perre wieder geöffnek

Der angeseilte Arbeiter beginnt den Abstieg über Lehmanns Felsen

Der Fußweg unter Lehmanns
Felſen, der ſeit drei Jahren geſperrt
war, wird in einigen Wochen wieder frei
gegeben. Seit geſtern ſind Arbeiter mit
der Beſeitigung der gefährlichen Felsteile
beſchäftigt, die dieſe ſchöne Gartenanlage
bedrohten und ihre Sperrung für die
Oeffentlichkeit erforderlich machten.

Eine Felswand ſteht über dem Saaletal
auf, ſie iſt turmhoch, unten ziehen Kähne auf
dem Fluß dahin, der Schleppdampfer vor
ihnen mit ſeinem qualmenden Schornſtein ſieht
von hier oben verſchwindend klein aus.
Dreißig Meter tief liegt das Afer; einer,
der dicht an den Abgrund treten will,
muß ſchon ſchwindelfrei ſein, ſteil und zer
klüftet wie eine Bergwand fallen die Porphyr
felſen unter einem ab.

Am Poarkweg, der ſich auf und ab über
dieſe Felſen windet, ſtehen Arbeiter mit Spitz
hacke und Stoßeiſen bereit. An der ſenkrechten
Wand ſind da und dort überragende Spitzen
locker geworden, Steinſchutt lagert an vielen
Stellen, der die unter dem Abhang liegenden
Wege bedroht. Da ſind hübſche Parkanlagen,
ſeit drei Jahren ſind ſie ſtill geworden, ſeit
eines Tages hier gewaltige Felsblöcke ab
ſtürzten, hat ſie kein Hallenſer mehr betreten
dürfen. Die Männer ſollen nun am Felſen
hinabſteigen, ſie werden hinabgelaſſen, um die
große Wand abzuklopfen und alle gefährlichen
Steine herauszubrechen und abzuſprengen.

Am Seil in die Tiefe
Die Arbeiter legen einem ihrer Kameraden

ein Seil um den Leib, dann ſteigt er über
die eiſernen Schutzſtangen, ſchwebt einen

9

ärmend srürzen Steinlawinen ins Saaletal

Augenblick am Abhang und beginnt ſeinen
Abſtieg, ein paar Meter weiter unten hat er
keinen Halt mehr, nun ſchwebt er am Seil
zwiſchen Himmel und Erde. Er
nimmt jetzt die Haue von der Schulter und
pocht den Felſen ab, eine Weile vergeht, unten
ſtehen Menſchen in Scharen und beobachten die
Arbeit des Schwebenden, dann gibt es einen
Felsſturz. Das Geſtein hat ſich gelockert,
eine Lawinebricht in den Abgrund.
Ein paar Steine hüpfen zuerſt dann beginnt
es zu rauſchen und zu lärmen, Staub ſteigt
auf eine richtige Lawine, ein recht an
ſtändiger Steinſchlag geht ins Saaletal.

400 Meter Felsen unfersocht
Die gefährliche Felswand, „Lehmanns

Felſen“ genannt, zieht ſich von dem ſchönen
Steingarten, den die Stadt nach 1926 anlegte,
über 400 Meter bis faſt zur Burgſtraße. Die
ganze Wand wird unterſucht, an mehreren
Stellen werden auch Sprengungen vor
genommen, um ganze Felſen zu entfernen.
Eine der größten Sprengungen wird im
Bereich des Steingartens durchgeführt, ſie
erfolgt, nachdem der Felſen angebohrt iſt und
die Sprengladungen untergebracht ſind, auf
elektriſchem Wege. Die abgeſchlagenen und
losgehauenen Geröllmaſſen, viele tauſend

Kubikmeter, läßt die Gartenbauverwaltung nach
den Ziegelwieſen auf der Nachtigallen
inſel ſchaffen, dort ſollen mit Hilfe dieſer
Steine Wege hergerichtet werden.

Der Steinbruch von gestern
Die meiſten Hallenſer werden kaum wiſſen,

wie dieſe gewaltigen Felsabſtürze über der
Saale entſtanden ſind und wie es kommt, daß
ſie mit derartiger Steilheit über Straße und
Fluß aufragen. Dieſe Felswände bergen ſo
ihre Geheimniſſe, ſie ſind nämlich die Aebe r
reſte eines alten Steinbruchs, der
aber ſchon ſeit dem vorigen Jahrhundert nicht
mehr benutzt wird. An dieſer Stelle haben
Menſchenhände ſich vielleicht ſchon ſeit dem
Mittelalter in den Stein hineingearbeitet, die
gebrochenen Felſen wurden, ähnlich wie die
im großen Bruch am Galgenberg ge
wonnenen Steine, zum Bau verwendet, von
hier dürften auch die Blöcke ſtammen, mit
denen einſt der Giebichenſtein, die
Moritzburg, zahlreiche Kirchen und alte
Stadtbauten errichtet worden ſind. Der Bruch
wurde hier angelegt, weil die dicht an ihm
vorbeifließende Saale einen guten Abtrans
port zuließ, noch im vorigen Jahrhundert
lagen an den heutigen Giebichenſteiner Ufer
die Laſtkähne, die hier mit Bauſteinen beladen
wurden.

Seif zehn Jahren Gortfenbaufen
Es iſt jetzt zehn Jahre her, als dieſes Ge

lände gärtneriſch ausgeſtaltet wurde. Jm
Steingarten, unter der Felswand, liegt eine
der ſchönſten halliſchen Anlagen,
hier haben unſere ſtädtiſchen Gartenmeiſter
ihre Kunſt gezeigt. Der prächtigſte Wa
chol der ſteht hier in großen Büſchen, es iſt
chineſiſcher Wacholder, der in Halle nur an
dieſer Stelle zu finden iſt. Dicht an der Fels
wand wachſen wunderſchöne Bergmiſpeln,
weiterhin befindet ſich der einzige größere
Fichtenhain, der in Halle anzutreffen iſt.
Jn wenigen Jahren iſt hier ein kleines Para-
dies geſchaffen worden, eine ſchöne, im ſtillen
Grund gelegene Gartenanlage entſtand, um
die Halle von anderen Städten beneidet wird.
Früher befanden ſich hier, dicht am Saale
ufer, hohe alte Kaſtanien, die. Afer waren
herabgebrochen, bis man dann mit dem Bau
der Uferſtraße begann und dieſe Gegend den
Hallenſern erſchloß.

Oeffentlichkeit wieder zugänglich
Die Arbeiten an den Felswänden werden

etwa acht Wochen dauern, wenn dann die
Gefahr beſeitigt iſt, kann die geſamte Garten
anlage der Oeffentlichkeit wieder zugängig
gemacht werden. Jm dichten Holz liegen heute
noch S großen, oft mehr als zehn Zent-
ner ſchweren Felsblöcke, die vor drei
Jahren abſtürzten und die Abſperrung not
wendig machten. Die Felsabſtürze erfolgten

Generalleuknank Sachs verläßk Halle
Zum 1. Oktober wird Generalleutnant

Sach s, der Kommandeur der Heeres und
Luftnachrichtenſchule, von ſeinem Amte ſcheiden.
Auf eigenen Wunſch iſt ihm der Abſchied be
willigt worden. Seit dem Beginn ſeiner Tätig
keit in unſerer Gauſtadt Halle, in die mit dem
Wiederaufbau der neuen Wehrmacht auch der
Aufbau der Heeres und Luftnachrichtenſchule
fällt, iſt Generalleutnant Sachs in ſeiner Ar
beit aufs engſte und beſte mit der Partei, mit
der Gauleitung, dann aber auch mit der Kreis
leitung HalleStadt ſowie mit den ſtädtiſchen
Behörden verbunden geweſen.

Wie hat ſich das Bild der Stadt ſeitdem
gewandelt? Kaum können wir es uns vor
ſtellen, daß es einmal eine Zeit gab, in der
wir die graue Uniform des Heeres und die
blaugraue der Luftwaffe nicht in den Straßen
Halles ſahen. Welche ſchöne große Soldaten
ſtadt iſt inzwiſchen dort draußen nach der
Heide hin entſtanden. Wir erinnern uns noch
des Tages, als die Heeres und Luftnach
richtenſchule in der Gauſtadt ihren Einzug
hielt. Wie groß war da der Jubel und wie
ſtolz ſind wir ſeitdem darauf, wieder Garni
ſonſtadt zu ſein.

So hat auch die Stadt Halle allen Anlaß,
dem ſcheidenden Generalleutnant Sachs, der
die Grundlage zum Aufbau der großen Ein
richtung des Heeres und der Luftwaffe in
unſerer Gauſtadt legte, Dank zu wiſſen für
ſeine Tätigkeit im Dienſte der neuen Wehr-
macht und damit des neuen Deutſchland. Die

Stadt Halle wird daher in einem beſonders
feierlichen Akt am Dienstag, 29. September,
die Verabſchiedung von Generalleutnant
Sach s, der ſich ja ſchon früher in das Goldene
Buch der Gauſtadt eingetragen hat, begehen.

S

Aufn.: MN8evBilderdienß
Gefährliche Arbeit an der Felswand

damals in der Nachtzeit, ſie erfolgten ſicher
unter Einwirkung der zwiſchen Tag und Nacht
unterſchiedlichen Temperaturen. Die Wege,
ſo lange nicht mehr beſchritten, ſind vermoſt,
in ein paar Wochen werden ſie wieder be
ſchritten; der Mann, der dort oben zwiſchen
Himmel und Erde an der Felswand ſchwebt,
wird dafür ſorgen, daß es ohne Gefahr ge
ſchehen kann. R. Si

Im Lichkſchimmer
von St. Barkholomäus

Jn der Reihe der Führungen durch dke
Kirchen der halliſchen Außenbezirke traf man
ſich am Donnerstagnachmittag auf dem ſtim
muüngsvollen Gottesacker von St. Bartho
lomäus, um ſich unter der Führung
Dr. Hünickens. Halles reizvollſte „Dorf
kirche“ anzuſehen. Denn als eine ſolche war
ſie ja einſt erbaut worden im 12. Jahrhundert,
und als Giebichenſtein ſpäter als Verwaltungs
ſitz des Saalkreiſes beträchtlich an Bedeutung
gewann und durch die vermehrte Bevölkerung
an einen weiteren Ausbau des Kirchleins ge
dacht werden mußte, da ging man zwar beim
Ausbau und der Ausſtattung ein ganz erheb
liches Stück weiter, ohne jedoch den dörflichen
Charakter aufzugeben. Der Ausbau erfolgte
auf die Jnitiative und was noch mehr ſagen
will durch die private Finanzierung des
Preußiſchen Amtmanns Ochs von Ochſen-
ſt e in um 1740. Damit iſt dem Bau aber auch
etwas von dieſer hochherzigen ariſtokratiſchen
Stiftung haften geblieben, wodurch eben jener
reizvolle Charakter ſich erklärt, der dem kleinen
Gotteshaus aus der Durchdringung von länd
lich Poetiſchem und ariſtokratitiſch Repräſen
tativem anhaftet. Dieſer Eindruck bekam bei
der geſtrigen Führung noch eine beſondere Be
tonung dadurch, daß als willkommene Er
änzung zu den Ausführungen Dr. Hünickens,e improviſierter Feſtbeleuchtung, Frl. Giſela

Heinzelmann Iwei kurze Bachſtücke auf
der wunderſchönen Orgel vortrug. Durch dieſes
muſikaliſche „Zwiſchenſpiel“, das ſchön den
ſtrengen einfachen Bau der Bachſchen Orgel-
ſtücke wieder gab, wurde dieſe Führungsſtunde
gewiſſermaßen auf eine neue höhere Ebene ge
hoben, wo durch das glückliche Zuſammenwirken
von Kunſt und Wiſſenſchaft ſich ein umfaſſender
ganz neuer Eindruck bilden konnte, deſſen har
moniſche Auswirkung jedermann empfand. —2.

Schwarz-grüner Hanomag geſtohlen
Von einem halliſchen Parkplatz wurde eitt

Perſonenkraftwagen mit dem polizeilichen Er
kennungszeichen M 32185, Fahrgeſtellnummer
28399 und Motornummer 28482 geſtohlen. Es
iſt ein Vierſitzerwagen Marke Hanomag mit
ſchwarzgrünem Anſtrich und Scheibenrädern,
ein Wagen älteren Typs. Vor Ankauf wird
gewarnt. Etwaige Wahrnehmungen über den
Verbleib des Wagens erbittet ſofort das Dieb
a o iſfariat des Polizei- Präſidiums

alle.

Wem gehört die Armbanduhr?
Jm Beſitz der gleichen Dienſtſtelle befindet

ſich eine goldene Armbanduhr mit goldenem
Armband, die vermutlich in den erſten Tagen
des Septembers im Norden der Stadt ver
loren wurde. Die Uhr wurde einer Frau ab
genommen, die im Verdacht der Fundunter-
ſchlagung ſteht. Der Eigentümer wolle ſich
ebenfalls in dem ſchon genannten Kommiſſa
riat melden.

Jungvolk Ausſtellung
Am 15. Oktober eröffnet der Jungbann

Halle nochmals ſeine Ausſtellung im Jung-
volkheim Nachtigalleninſel.

Schleuſe: Waſſerſtand 1,34 Meker, 2 Zenti
meter Anſtieg. Eildampfer „Erfurt“, Schiffer
Wagner, vier Fahrzeuge der Schleſiſchen
DampferCompagnie,



Die Würfel mit den zwei Fünfen
Wie man ein wenig dem Glücke nachhilft

Vor der zweiten großen halliſchen Straf
kammer unter dem Vorſitz des Landgerichts
direktors von Necker ſand geſtern im großen
Schwurgerichtsſaal die Verhandlung gegen
21 Angeklagte ſtatt, von denen elf zur Laſt
gelegt wurde, in den Jahren 1934 und 1935
ohne behördliche Erlaubnis ein öffentliches
Glücksſpiel veranſtaltet zu haben, vier waren
als gewerbsmäßige Glücksſpieler und zwei
außerdem des betrügeriſchen Falſchſpieles an
geklagt. Den übrigen wurde der Vorwurf
gemacht, ſich an dieſen Glücksſpielen mitbetei
ligt zu haben.

Nach vierſtündiger Verhandlung verkündete
der Vorſitzende der Strafkammer folgendes
Arteil: Zwei Angeklagte werden freigeſprochen,
bei ſieben der Angeklagten wird das Verfahren
auf Grund des Straferlaſſes vom 23. April
1936 eingeſtellt. Die übrigen Angeklagten er
hielten Geldſtrafen in Höhe von 100 bis
380 Mark ſowie Gefängnisſtrafen bis zu drei
Monaten. Die beiden wegen Falſchſpiels, alſo
wegen Betruges Angeklagten wurden frei
geſprochen. Die falſchen Würfel wurden ein
gezogen.

Hilferufe laufen ein

Es gibt ein altes weſtfäliſches Sprichwort:
„Durch Würfel, Kart' und Kanne, wird
mancher zum armen Manne.“ Ungezählte Ge

An Unsere Fosſberieher!

In den nächsten Tagen spricht der

Postbote bei Ihnen vor und Kkassiert

das Bezugsgeld für den nächsten

Monat.

Stellen Sie sich die ununterbrochene

Belieferung Ihrer M N. sſcher,

und legen Sie das Geld bereit.

richtsverhandlungen ſchon haben ſich mit den
verderblichen Folgen von Wett und Spiel
leidenſchaft befaſſen müſſen, zahlloſe Lebens
ſtellungen ſind dieſen Leidenſchaften zum Opfer
gefallen. Die ſchuldig Verurteilten haben
außer der Zertrümmerüng ihrer eigenen Exi
ſtenz zum größten Teil noch ihre völlig ſchuld
loſe Familie mit in den Abgrund hineingezogen.

Seit Mitte des Jahres 1934 in noch ſtärke
rem Maße dann aber ſeit Beginn des Jahres
1935 liefen bei der hieſigen Polizeibehörde
Briefe von Frauen ein, Hilferufe, in denen
mitgeteilt würde, daß ihre Ehemänner ihr
Geld in Kartenſpiel und Würfelſpiel in einer
halliſchen Gaſtſtätte durchbrachten und infolge
deſſen kaum noch einen Pfennig für ihre
Familie übrig hätten. Die Kriminalpolizei
folgte ſofort dieſen Hinweiſen, mongatelange
Beobachtungen der Gaſtſtätte eines kleineren
Lokales im Südoſten der Stadt folgten, der
Verdacht der Ehefrauen beſtätigte ſich, aber
ſichere Anterlagen hatte man nicht, bei allen
unverhofften Beſuchen und Unterſüchungen der
Gaſtſtätte fand man ſtets eine Geſellſchaft
harmloſer Menſchen vor, die ihre Lage Bier
ausknobelten oder ihren Skat kloppten.

Endlich ſoll die Sache aber doch zum
Klappen kommen; es war wieder einmal an

einem Abend ein in dieſem Kreiſe in Auf
nahme gekommenes und raſch beliebt ge
wordenes Würfelſpiel „Semmel-Lemmel“ (eine
Sprachentſtellung aus dem engliſchen Seven
Eleven, ſieben Und elf) geſpielt worden, und
bei dieſem Spiel war eine beſtimmte Zahl
ausſchlaggebend. Die Sätze waren an und für
ſich nicht hoch; ſie bewegten ſich gewöhnlich
zwiſchen 10 und 50 Pfennigen, gingen aber
auch bis zu zwei Mark hinauf. Da aber in
dieſem Kreiſe kein einziger wirklich wohl
habender Mann war, im Gegenteil verſchiedene
Erwerbsloſe oder Leute mit recht beſcheidenem
Einkommen, ſo bildeten auch die an ſich ge
ringen Summen, die ſie hier insgeſamt ver
lieren konnten, einen unerſetzlichen Verluſt für
ſie und das verlorene Geld fehlte natürlich
der Familie.

An dieſem Abend alſo hatten mehrere der
Spieler beim SemmelLemmel eine beſondere
Pechſträhne gehabt, bis gegen Schluß der eine
von ihnen einen geradezu unwahrſcheinlichen
Glücksduſel entwickelte. Das ging dem Haupt
verlierer gegen den Strich, an ein ſolches
„Glück ohne Nachhilfe“ glaubte er nicht und
behauptete mit dem Würfel müſſe etwas nicht
ſtimmen. Die Würfel unterſchieden ſich jedoch
in nichts von anderen. Sie wurden auch auf
ihre einwandfreie innere Beſchaffenheit unter
ſücht, aber hier ergab ſich nichts Verdächtiges;
ſie waren nicht „geſalzen“, wie der Fach
ausdruck lautet.

Doch der in Verluſt befindliche Mann gab
ſich auch hiermit nicht zufrieden er lief zum
Fernſprecher, um die Kriminalpolizei anzu
rufen, überlegt es ſich dann aber wieder, kam
an den inzwiſchen verlaſſenen Spieltiſch zurück
und ſuchte nun eifrig nach den „richtigen
Würfeln, d. h. in Wirklichkeit nach den ge
fälſchten Würfeln“. Nicht lange, da fand er
zwiſchen den hinteren Sofapolſtern eingeklemmt
zwei Würfel, denen jeder ſonderbarerweiſe
zweimal die Fünf zeigte. Die Würfel
„gehörten anſcheinend niemandem“. Keiner der
Mitſpieler wollte ſich natürlich als Eigen
tümer bekennen. Jhre Herkunft konnte auch in
der geſtrigen Hauptverhandlung nicht geklärt
werden. Die Sache aber kam dadurch zur
Anzeige bei der Kriminalpolizei und führte
dann zu der geſtrigen Verhandlung.

Meine Tante deine Tante
Jm übrigen waren in der Gaſtſtätte auch

Karten Glücksſpiele durchaus nicht
unbekannt; es wurde „Meine Tante,
Deine Tante“ und „Ekarteé“ geſpielt.
Der Wirtin ſelbſt konnte nicht nachgewieſen
werden, daß ſie ſich irgendwie an dem Glücks
ſpiel beteiligt hatte; es wurde ihr ſogar von
allen Angeklagten zugeſtanden, daß ſie ohne
weiteres jedes Glücksſpiel unterſagt und darauf
hingewieſen hatte, daß es geſetzlich verboten
war. Sie wurde deshalb von der ihr zur Laſt
gelegten Anklage freigeſprochen. Jhr Sohn
aber hatte, wie die Ausſagen mehrerer Mit
angeklagter bewieſen, das Glücksſpiel nicht nur
geduldet, ſondern ſich auch ſelbſt als Mitſpieler
wie als Bankhalter daran beteiligt. Er ver
ſuchte in der Hauptverhandlung dies alles
in Abrede zu ſtellen, wurde aber überführt
und erhielt ſeine gerechte Strafe.

Turm gegen Springer 11:7
Zwei der größten halliſchen Schachklubs

ſtanden ſich wiederum im friedlichen Wettkampf
gegenüber. Für „Turm“ galt es, diesmal die
letzthin erlittene Niederlage auszugleichen.
Dieſes gelang dann auch. Geſpielt wurde an
18 Brettern. An den erſten zehn Brettern
ſiegte Turm 6:4 und an den weiteren acht
Brettern 5:3. Nach reichlich vier Stunden
trennten ſich die Gegner trotz vorheriger zäher
verbiſſener Kampffreudigkeit in beſter
Harmonie.

Die genauen Ergebniſſe ſind: (Turm
zuerſt genannt) 1. Brett Gaumeiſter E. Bade
ſtein Hoffmann 0:1; 2. Bezirksmeiſter
Scharrenberg Matelſky 1:0; 3. Büchner
Keck 1:0; 4. W. Badeſtein Merkel 1:0;
5. Buſchendorf Völkner 1:0; 6. Reichſtein
gegen Apitius 0:1; 7. Karuſſeit Grüneberg
9:1; 8. Weiß Konſchegg 1:0; 9. W. Eſſer
Gudat 1:0; 10. Henze Wohlrabe 0:1;
11. Gaſch Kühne 1:0; 12. Urbas Hellwig
1:0; 13. Ender Weinlich 0:1; 14. Gebhardt
gegen Dragewſki 1:0; 15. A. Eſſer Fraes
dorf 1:90 16. Kluge Dittmann 0:1 17. Schütze
gegen Götze 1:0; 18. Webel Smitana 0:1,

20 Jahre Sporkkegelklub Wacker

Jm Jahre 1916 fanden ſich Mitglieder des
Halliſchen Fußballklubs Wacker
zuſammen. um ihre ſportliche Tätigkeit auch
guf das Kegeln auszudehnen. Zwölf Mann
ſtark kegelten ſie zuerſt in Kohls Reſtaurant,
um dann nach der Aktienbrauerei hinüber zu
wechſeln, wo dann der Anſchluß an den Halli
ſchen Verband und den Deutſchen Keglerbund
erfolgte. Während dieſer Zeit erfolgte der
Aufbau der neuen Kegelſporthalle
Paradies, an dem die Wackeraner tat
kräftig mithalfen. Nach Einzug in die greue
Sportſtätte, war der Klub einer der erſte der

Sorgen franzöſiſcher Kulkurpolitiker

Die Bemühungen Frankreichs zur Wiederbelebung ſeines kulturellen Einfluſſes im Ausland

Frankreich hat immer als ein Meiſter
kulturpolitiſcher Auslandsarbeit gegolten. Die
galliſchen Formen waren für jeden der Sinn
für leicht gefällige Geſtaltung des Stoffes, für
eine präziſe Formung des Gedankens und für
eine gewiſſe Beſchwingtheit in den Aeußerungen
des Lebens beſaß, ein nicht zu unterſchätzendes
Gut. Das Lateiniſche wurde durch das Fran
zöſiſche im internationalen diplomatiſchen Ver
kehr abgelöſt, und in den Zentren geſellſchaft
licher Kultur und an den Höfen war das fran
zöſiſche Vorbild maßgebend. Mit dem Einbruch
eines neuen Zeitalters mit ſeinen völkiſchen
und ſozialen Jdealen, in dem literariſch
äſthetiſche Grundlagen allein nicht mehr ge
nügen, in dem die Träumereien eines Rouſſeau
und die Schlagworte der „großen Revolution
ihre Anziehungskraft verloren haben, hat auch
die Abenddämmerung über dem franzöſiſchen
Kultureinfluß begonnen. Darüber vermag die
politiſche und geldliche Machtfülle franzöſiſcher
Regierungen noch eine Weile hinwegtäuſchen,
aber ein aufmerkſamer Beobachter wird in
deſſen ſchon heute eine rückläufige Bewegung
des franzöſiſchen Sprach- und Kultureinfluſſes
in der Welt feſtſtellen können. Mehr oder
weniger ſorgenvolle Betrachtungen franzö
ſiſcher Kulturpolitiker beſtätigen dieſen Um
tand. Es iſt deshalb um ſo intereſſanter die
Bemühungen Frankreichs um die Wieder
belebung ſeines kulturellen Einfluſſes im
Auslande feſtzuſtellen.

Dieſe Aufgabe iſt nicht ganz leicht, weil der
franzöſiſche Staat ſeine Kulturwerbung nicht
einheitlich geſtaltet, und weil für die Kultur
zwecke ausgeworfenen Summen ſich auf ver
ſchiedene Reſſorts verteilen. Jm Budget ſind
für den „Seryice des Oeuvres françgaeises a
Hetranger“ 37 645 750 Franken angefordert.
Bei dieſer Summe handelt es ſich aber nur um
Zuſchüßſe, die höheren Bildungsanſtalten,
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Unterneh

mungen im Auslande gewährt werden. Neben
dieſer Abteilung beſteht noch das Reſſort beim
Unterrichtsminiſterium für den „service d'ex-
pansion universitaire“ und für das „Office
national des écoles frangaises“. Ferner unter
ſteht dem Miniſterpräſidenten direkt ein Amt
für die private und amtliche Propaganda im
Auslande.

Die für die Auslandswerbungen aus
eworfenen ſtaatlichen Mittel überſteigen zunen bei weitem 100 Millionen Franken.

Jedoch bilden dieſe Summen nur einen Bruch
teil der tatſächlich für die franzöſiſche Aus
landswerbung ausgeworfenen Gelder, denn
dazu kommen die mächtigen halbamtlichen und
privaten franzöſiſchen Geſellſchaften, die ihrem
Vaterlande politiſch ſozial und wirtſchaftlich
durch Werbung im Auslande einen Dienſt er
wieſen Da wäre in erſter Linie die 1883 ge
gründete Alliance Frangaise zu nennen,
die in vielen Ländern großzügig ausgeſtattete
Unterrichtsanſtalten, geiſtige und geſellſchaft
liche Zentren unterhält, und deren Aufgabe es
iſt, die Weltgeltung der franzöſiſchen Sprache
und des franzöſiſchen Lebenszuſchnittes zu
fördern.

Nicht weniger Bedeutung kommt der ſehr
regen 1909 gegründeten Geſellſchaft der
„Amikies frangaises“ zu, die es ſich zur Auf
gabe geſtellt hat, mit allen Mitteln die „Idee
frangaise“ zu propagieren, und die unverhüllt
die amtliche auswärtige Politik in Paris in
geſchickteſter, wenn auch unaufdringlicher Art
ſtützt. Beide Geſellſchaften verfügen über e
unbeſchränkte Mittel. Zu nennen wären no
das Comité catholique und das Comite Isrelite,
die die Beziehungen zu ihren Glaubensgenoſſen
im Auslande pflegen. Die Alliance isrselite
wirkt hauptſächlich in Marokko und in Nord
afrika und ſorgt dort, gehaßt von den Ein
geborenen, Arabern und Berbern, für die Aus
breitung des jüdiſch-freimaureriſchen Geiſtes.

ſeine Mitglieder auf allen Bahnarten plan
mäßig ausbildete und in Kürze über die
ſtärkſten Kräfte verfügte und Erfolge auf Er
folge errang Bis heute hat Wacker 258 Kämpfe
gegen heimiſche und auswärtige Klubs aus
getragen, wovon 152 ſiegreich verliefen

Im Jahre 1927 wurde Wacker Verbands
meiſter und von 1929 bis 1951 Gruppenſieger
bei den Punktſpielen. Klub mitglieder wie
Schulze, Richter, Twele, Belger, Geber,
Bienert, Meyberg und Hartleb kämpften oft
repräſentativ in den halliſchen Städtemann
ſchaften, um Kreis Bezirks, Gau und Deutſche
Meiſterſchaften, wo ſie an den Siegen und
Plätzen hervorragenden Anteil hatten.

Anläßlich ſeines 20jährigen Beſtehens ver
anſtaltet der Klub Wacker am Sonntag großeKämpfe, zu denen er die Klubs Sportarkden
Thum und Landſturm eingeladen hat.

Für die Kämpfe hat Wacker mehrere Ehren
preiſe geſtiftet.

Die Nürnberger DAF. Rede des Führers
im Gemeinſchaftsempfang. Von der Jnduſtrie
und Handelskammer zu Halle wird folgendes
mitgeteilt: Anläßlich der Uebertragung der
Wiederholung der Rede des Führers während
des Reichsparteitages vor der DAF. am 28. 9.,
16.30 Uhr, wird von allen Betriebsführern er
wartet, daß ſie ihren Gefolgſchaftsangehörigen
n geben, die Uebertragung anzu

ören.

Textilvortrag. Am Montag, 28. September,
20 Ahr, wird als Veranſtalkung der Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel, Fachgruppe Textil
einzelhandel, und der Deutſchen Arbeitsfront,
Gaubetriebsgemeinſchaft Handel, im Neumarkt
ſchützenhaus für die Betriebsführer und Ge
folgſchaftsmitglieder des halliſchen Einzel
handels der GlanzſtoffFilm „Fäden, die die
Welt umſpannen“ vorgeführt.

Zum Frankenburger Würfel-
ſpiel Karten beſorgen!

Der Sonderzug mit „Kraft durch
Freude“ fährt am 29. September
gegen 48 Uhr ab Halle, Rückfahrt
gegen 22.30 Uhr. Preis für Fahrt
und Sitzplatzkarte 2,40 RM.

HALL
fabrikant Karl Bittner, Geiſtſtraße 67 ſein
50jähriges Geſchäftsjubiläum.

Heute begeht der bekannte e

Fleiß verſtanden, ſein Geſchäft zu hoher Blüte
zu bringen. Der Jubilar, der im 79. Lebensßt iſt noch jeden Tag in ſeiner Werk
jahr ſte
ſtatt emſig bei der Arbeit.

Am 21. September war der Werkmeiſter
i Tuüphorn 25 Jahre bei der Firma

ouis Kückelt G. m. b. H. tätig.
Auf dem Robert Franz Ring lief geſtern

ein vier bis ſechsjähriger Knabe einem Rad
fahrer ins Rad und wurde leicht verletzt.

Von einem Perſonenkraftwagen wurde
geſtern eine 82jährige Frau beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes in der Hindenbur ge
ſtraße vor dem NS.Muſeum angefahren.
Die Frau wurde zu Boden geworfen Und
wegen der an Stirn und Schulter er
littenen Verletzungen in die Klinik gebracht.

Die Feuerwehr wurde geſtern nach Streiber
ſtraße 11 gerufen, wo Kohlen im Keller durch
Selbſtentzündung in Brand geraten waren.

Ihre Groschen gewinnen

an Gewicht,
wenn sie im Kleinanzeigenteil der MNZ
angelegt werden, wenn Ihre Wünsche
von dieser kleinen Fläche aus zu Tau-
senden strahlen, zu ällen, die gerade
diesen Teil des Blattes als interessante
Lokalchronik der Privatwirtschaft ganz
besonders gern und gründlich lesenl!
Wer sein Ziel schneller erreichen will,
schickt die Kleinanzeige auf die Suche

Aus kleinſten
Anfängen hat es der Jubilar durch eiſernen

Die erfolgreichſte Kulturwerbung betreibt
Frankreich an ſeiner Ani verſität Von den
etwa 22 000 Hörern der Pariſer Univerſität
c 3300 Ausländer Jm Hinblick auf die
chwierige wirtſchaftliche Lage vieler Studenten
hat der Großinduſtrielle Deutſch de la Meurthe
den Betrag von 10. Millionen Franken für die
Gründung einer Gartenſtadt geſtiftet, in der
400 unbemittelte Studenten Anterkunft finden
ſollen. Die franzöſiſche Regierung erweitertedieſen Plan und es entſtand die Univerſität
ſtadt“, zu der auch ausländiſche Regierungen
einen Beitrag lieferten. So gibt es heute z. B
75. Freizimmer für argentiniſche Studenten,
225 für Belgier und Luxemburger, 260 für
Nordamerikaner, 60 für Japaner, 45 für
Schweden, 50 für Kanadier uſw. Viele Häuſer
für Freiwohnungen ſind noch im Bau, ſo ein
britiſches, ein kübaniſches, ein däniſches, ein
ſchweizeriſches uſw. Jm ganzen ſollen 5000 aus
ländiſche Studenten dürch Gewährung von
freier Wohnung und durch manche andere Er
leichterung zum Studium in Frankreich
herangezogen werden. Rockefeller hat zur
Gründung eines Studentenklubs in der Uni
verſitätsſtadt dreiundeinehalbe Million Dollar
geſtiftet.

Kürzlich iſt in Paris ein oberſter Pro
pagandarat ins Leben gerufen worden,
der die Regierung in ihren Maßnahmen zur
Verſtärkung des franzöſiſchen Welteinfluſſes
unterſtützen ſoll. Dieſe Propaganda wird an
allen Punkten verſtärkt, die jeweils im Brenn-
punkt des machtpolitiſchen Jntereſſes der
Pariſer Oberleitung ſteht. Sie wird methodiſch
und zielſicher durchgeführt, und verfehlt ſelten
ihr Ziel. Die heutige Entwicklung der Dinge
in Frankreich allerdings, die Streiks, die
Verbrüderung mit Moskau und mit
den Elementen der Zerſetzung, droht der bisher
ſo geſchickt geleiteken franzöſiſchen Kultur
werbung einen ſchweren, wenn nicht tödlichen
Schaden zuzufügen. Nicht mehr die verfeinerte
franzöſiſche Kultur mit ihrer unbezweifelten
Anziehungskraft, ſondern der Zerſetzung s
hauch Moskaus dringt nur zu oft über die
Grenze. Nur in friedlicher Zuſammenarbeit mit
den anderen Völkern könnte Frankreich ſeinen
Kulturbeitrag der Menſchheit weiter ſchenken.

Was iſt ein Allbuch?
Was es nicht nur eine liebe alte Gewohn

heit, eigentlich unbegründet und ſchwer ver
ſtändlich, daß das deutſche Konverſationslexikon
ſeit ſeiner Geburt im Jahre 1704 bis auf den
heütigen Tag neben berühmten und un
berühmten Geiſtesgrößen, Ortſchaften Tieren,
Pflanzen und Sachbegriffen aus allen Wiſſens
fächern zwar eine große Zahl Fremdwörter
verzeichnete und erklärte, aber nicht einmal
alle Stammwörter der deutſchen Sprache?
Kennen wir unſere Mutterſprache wirklich ſo
gut oder iſt ſie uns gleichgültig? Sind wir
nicht in Gefahr, viele gute deutſche Wörter,
die der Handwerker, der Bauer, überhaupt der
Fachmann verwendet, aus unſerem gebräuch
lichen Wortſchatz, aus unſerem Bildungsgut
zu verlieren und damit die bildkräftige Und
reiche deutſche Sprache künſtlich zu veröden?
F. A. Brockhaus, der älteſte deutſche Lexikon
verlag, der auf dem Gebiet der allgemeinver
ſtändlichen Nachſchlagewerke ſtets
weiſend vorangeſchritten iſt, kündet jetzt ein
ganz neuartiges Nachſchlagewerk an, das zum
erſtenmal im Rahmen eines größeren deut
ſchen Konverſationslexikons auch den geſamten
deutſchen Srachſchatz und die Regeln der deut
ſchen Sprachlehre bringt. Er nennt dieſes
Werk ein Allbuch, weil es ein Buch für „alle“
ſein ſoll, in dem wir „alles“ nachſchlagen
können. Vor Jahren haben einige Teilnehmer
an einem Wettbewerb des Verlages F. A.
Brockhaus dieſes Wort zur Verdeutſchung des
unſchönen „Konverſationslexikon“ vorge
ſchlagen der Dichter Börries, Freiherr von
Münchhauſen war unter ihnen. Wenn der Ver
lag dieſen Vorſchlag jetzt aufgreiſt, erweitert
er gleichzeitig Jnhalt und Aufgabenkreis des
Werkes und kann uns ein ganz neuartiges
Handbuch des Wiſſens, der praktiſchen Rat
ſchläge und der Sprache verſprechen.

Otto Frickhoeffer, der bisherige erſte Kapell
meiſter des Reichsſenders Berlin, iſt als muſika
liſcher Sonderbeauftragter in die Reichsſende
leitung berufen worden
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Julius Ritter 70 Jahre alt

e v e h

Aufnahme: MN (Archiv)

Morgen am 26. September feiert der Jn
haber der Firma E. F. Ritter in Halle,
Julius Ritter, ſeinen 70. Geburtstag. Nach
dem Tode ſeines Vaters erſt, nachdem deſſen
Witwe die Firma weitèrführte, trat Julius
Ritter, 17jährig, in die Firma ein. Wie mit
es Mutter, ſo arbeitete er ſpäter mit
einer Ehefrau gemeinſam am weiteren Aus

bau und an der Erhaltung der alten Firma
Umgeben von einem Kreiſe tüchtiger Ange
ſtellter es ſind unter der Gefolgſchaft der
Firma viele Arbeitsjubilare mit A4, 42, 37
und über 20 Dienſtjahren war es ihm und
ſeiner Firma möglich, auch ſchwerere Zeiten,
wie den Weltkrieg und die Nachkriegszeit
durchzuhalten. Weithin iſt das Haus der
Firma, das „Ritterhaus“ bekannt, weithin
auch geht ihr Ruf. Das, was der Vater, der
Gründer der Firma, einſt geſchaffen und was
ſich dann ſchon unter deſſen rühriger und
ſicherer Hand weiter entwickelte, der Sohn hat
es erhalten und im neuen modernen Geſchäfts
ſinne weitergeführt, ſo daß die Firma auch
heute angeſehen und geachtet daſteht. Wie
auch ihr Jnhaber, Kaufmann Julius Ritter,
eine geachtete und geſchätzte Perſönlichkeit in
Halle iſt.

Ausländiſcher Beſuch im Geiſeltalmuſeum

Am Sonnabend trifft abends eine hollän
diſche Studentengruppe unter der Leitung der
Herren Profeſſor van der Vlerk-Leiden,
vom Riyksmuſeum van Geologie en Minera
logie, und Dr. Kuenen-Groningen in Halle
ein. Sie will am folgenden Tage die Geiſel
talſammlung im Muſeum für mitteldeutſche
Erdgeſchichte und die Braunkohlengruben im
Geiſeltal beſichtigen. Anlaß zu dieſem Beſuch
iſt die Vortragsreihe von Profeſſor Weigelt
in holländiſchen Univerſitätsſtädten zu Beginn
dieſes Jahres. Auch Direktor Stenſisö,
Stockholm, vom Schwediſchen Reichsmuſeum hat
ſeinen Beſuch in Ausſicht geſtellt.

Die Bokſchaft an Garcig
Ein Film mit Wallace Beery

„Nach dem weltberühmten Eſſay von Elbert
Hubbart und den Aufzeichnungen des amerika
niſchen Leutnants Rowan.“ Die Quellenangabe
im Vorſpann des Films macht uns ſtutzig. Hat
uns und zahlloſen anderen Deutſchen nicht
kürzlich ein unerklärlicher Zufall dieſen „welt-
berühmten“, vor nunmehr faſt vierzig Jahren
zum erſtenmal gedruckten Eſſay des Amerika
ners Elbert Hubbart in neuer deutſcher Auf
lage in die Hand geſpielt? Und haben wir
uns nicht verwundert und entrüſtet über
manche un, um nicht zu ſagen antiſoziali-
ſtiſchen Gedankengänge, die uns dies in vieler
Hinſicht echt amerikaniſche Buch neben einigen
Körnchen Wahrheit vorſetzte? Wir fragten
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üns damals, welcher unbekannke Spender das
deutſche Volk mit einer koſtenloſen Millionen
auflage dieſes unzeitgemäßen Büchleins über
ſchwemme. Eines Buches, das die Heldentat
eines amerikaniſchen Leutnants im Kubaniſchen
Krieg von 1898 zum Anlaß einer heute reich
lich ungktuellen Erörterung des Verhältniſſes
von e bein ehtner und „Arbeitgeber“
nimmt.

Was das Verhältnis des Films zu dieſem
Verwirrung ſäenden Eſſay anbetrifft, ſo bleibt
es glücklicherweiſe bei der Uebereinſtimmung
der Titel und des im Eſſay etwas deplaciert
wirkenden Mottos „Ein Gramm Treue wiegt
ein Pfund Gewandtheit auf“. Der von George
Marſhall mit offenkundiger Routine gedrehte
Bildſtreifen will nichts weiter, als uns die
Heldentat jenes amerikaniſchen Leutnants
ſchildern, der unter Einſatz ſeines Lebens dem
kubaniſchen General Garcia eine Botſchaft des
amerikaniſchen Präſidenten überbrachte und
damit die Befreiung Kubas von der ſpaniſchen
Jnvaſion ermöglichte

So ſehen wir einen Film, deſſen Skoff ame
rikaniſchem Filmkönnen neue Gelegenheit ge
geben hat, ſich zu bewähren. Ohne daß er fe
die Grenzen des guten Geſchmacks überſchreitet
(die Folterſzene, ein ſeit „Gold für Singa
pore“ ſcheinbar unentbehrliches Requiſit in
amerikaniſchen Filmen, ſei ausgenommen),
bringt der Regiſſeur alle Gefühlsregiſter zum
Klingen, läßt er beim Zuſchauer keinen toten
Punkt aufkommen. Obwohl er nicht die Rolle
des Helden ſpielt (den verkörpert John
Boles mit beſcheidenen, aber eindringlichen
darſtelleriſchen Mitteln), beherrſcht Wallace
Beerys treuherzige Schurkerei das Ganze.
Wie immer hat er einen im Grunde edlen,
gutmütigen und vor allem humorvollen
Gauner hinzuſtellen. Wie immer gelingt es
ihm zur Freude der Zuſchauer. Barbara
Stanwyck, die weibliche Hauptfigur, ver
blaßt neben dieſen beiden Männern.

Die Synchroniſierung iſt noch beſſer als
ſonſt. Ein Grund mehr, ſich dieſen lebendigen
und feſſelnden Film anzuſehen. D. Sch.

Nachrichten aus
Zwei „herrenloſe“ Zeltbahnen

Es bleibt bei drei Monaten Gefängnis

Anweit des Gutes Mücheln bei Wettin
hatte ein Fähnlein der halliſchen HJ. ein
Lager vom 5. bis 12. Auguſt. Das Lager be
fand ſich auf einer ziemlich ſtark anſteigenden
Anhöhe, war von der Ebene aus nicht ſicht
bar, doch das Lagerfähnlein zeigte deutlich
allen des Weges Kommenden, daß hier oben
eine Abteilung der HJ. im Lager lag. Da der
Raum auf der Anhöhe zu beſchränkt war,
waren die Kochgelegenheiten am Fuße der
Anhöhe an einem Feldſaum angelegt, und hier
war auch das Feuerholz untergebracht, das
jeden Abend mit zwei Zeltbahnen
überdeckt wurde, Um es vor Feuchtigkeit
zu ſchützen.

Am 11. Auguſt, früh 5.30 Uhr, wird einer
der Führer des Fähnleins, der 16fährige
Schüler Heinz W. aus Halle, von einem
HitlerJungen, der Wache hatte, mit den
Worten unſanft aus dem Schlafe geriſſen:
„Anten hat jemand die zwei Zeltbahnen weg
genommen.“ W. weckte ſofort noch drei andere
Kameraden und kam gerade noch zurecht, um
einen mit Ruckſack verſehenen Radfahrer in
der Biegung der Landſtraße verſchwinden zu
ſehen. W. fuhr mit einem Kameraden hinter
dem Radfahrer her, während ein dritter Ge
legenheit hatte, auf dem vorüberkommenden
Poſtkraftwagen mitzufahren. Jn Lette witz
wurde der Radfahrer eingeholt und geſtellt.

„Haben Sie eine Zeltbahn eingeſteckt?“,
fragt W. mit einem Blick auf den gefüllten
Ruckſack des Mannes „Ja“, antwortete dieſer,
ſogar zwei“, und holte ohne Widerſtreben
zwei Zeltbahnen aus ſeinem Ruckſack, die er
W. übergab. Er wurde erſucht, ſeinen Namen
zu nennen, verweigerte aber jede Auskünft
und wollte um jeden Preis ſeinen Weg uner-
kannt fortſetzen. Da ſich kein Erwachſener in
der Nähe befand, hoffte er, durch Rückſichts
loſigkeit und nötigenfalls mit Gewalt ſich aus
dieſer heiklen Lage zu befreien. W. ſtellte ſich
vor das Rad, der Mann aber riß ihm das
Vorderrad an die Beine und brachte ihn zu
Fall. Blitzſchnell aber war der Junge wieder
hoch und hielt das Rad an den Sattelfedern
feſt. Da drohte der Mann: „Wenn Du Dich
nicht wegmachſt, haue ich Dich mit der Luft
pumpe.“ Der Mann holte aus, und nur der
zur Abwehr erhobene Arm ließ den Schlag
der allerdings nicht mit voller Kraft geführt
wurde auf die Hand und nicht auf den
Kopf treffen. Da kam der dortige Ortsbauern
führer dem Jungen zu Hilfe, und jetzt nannte
der Mann auch ſeinen Namen, da verſchiedene
Arbeiter ihn kannten und Leugnen alſo zweck
los geweſen wäre.

Der Mann wurde angezeigt und erhielt
wegen Diebſtahls einen richterlichen Straf
befehl über drei Monate Gefängnis. Hier-
gegen hatte er rechtzeitig Einſpruch erhoben,
der nun vor dem halliſchen Richter verhandelt
wurde. Der Angeklagte, der 32jährige Paul K.
aus Wettin gab an ſich die „Mitnahme“
der zwei Zeltbahnen zu, weil ihm auch nichts
anderes übrig blieb, hatte aber für dieſes
Mitnehmen eine andere, wenn auch unglaub
würdige Erklärung: Er ſei, wie jeden Morgen,
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auf dem Rad zu ſeiner Arbeitsſtätte gefahren
und habe zufällig nicht weit von der Straße
die Zeltbahnen liegen ſehen. Da ſich nun kein
Menſch in der Nähe gezeigt habe, habe er die
Zeltbahnen für herrenloſes Gut gehalten, ſie
zuſammengerollt und in ſeinem Ruckſack mit
agenommen, um ſie für den Verlierer auf
zubewahren. Der Angeklagte, der täglich
dkeſe Strecke fuhr, hatte ſicher genau gewußt,
daß die HJ. hier ein Lager hatte, er hatte die
Fahne nicht überſehen können. Der Vertreter
der Anklagebehörde erweiterte die Anklage
noch auf Körperverletzung mit gefährlichem
Werkzeug. Jm Einverſtändnis mit dem An
geklagten wurde über die Körperverletzung
mit verhandelt und der Mann wegen Dieb-
ſtahls zu zwei Monaten und vier Wochen Ge
fängnis. wegen der Körperverletzung zu einer
Woche Gefängnis verurteilt, zuſammengezogen
in eine Geſamtſtrafe von drei Monaten
Gefängnis.

Am nächſten Tage ſtand derſelbe Angeklagte
ſchon wieder vor Gericht. er hatte ſich vor dem
halliſchen Schöffengericht zu verantworten,
weil er den dreizehnfäbrigen Schüler Fritz W.
durch Schläge mit der Fauſt mißhandelt hatte.
Sein eigener kleiner Junge hatte vor der
Tür des Hauſes geſpielt und war dabei mit
dem Nachbarſohn Fritz W. zuſammengeraten,
da dieſer ihm eine Ungezogenheit unterſagt
und ihm, als er zur Antwort mit Steinen
warf, eine Ohrfeige geben hatte. K. lief ſo
fort auf die Straße, faßte Fritz W. und rich
tete ihn ſo übel zu, daß der Junge zu Boden
flog und von einer Nachbarin verbunden wer
den mußte, die dann ſeine Ueberführung zum
Arzt veranlaßte. Der Arzt ſtellte eine ſtarke
Färbung des rechten Auges und ſeiner Am
gebung feſt und außerdem eine Schwellung der
Naſe. Der Angeklagte, der behauptete dem
Jungen nur einen Schlag mit der flachen Hand
verabreicht zu haben. wurde durch das Gut
achten des Arztes und die Ausſagen der Zeugen
überführt und für ſeine rohe Tat zu einer Ge
fängnisſtrafe von drei Wochen verurteilt.

Bei Bergung der Ernke verunglückt

Wettin. Der Nachtwächter des Freigutes
Zabenſtedt. H. Voigt aus Friedeburg, be
ſpannte eine im Freien ſtehende Fuhre Ge
treide, um ſie vor einem drohenden Ge
witter zu retten und ins Trockene zu fahren.
An der Ecke des Schafſtalles nahm er die
Kurve zu kurz, ſo daß die plötzlich ſchlagende
Deichſel die Pferde zur Seite drückte und V.,
der Halbinvalide war. an die Wand gequetſcht
wurde. Jm Krankenhaus zu Gerbſtedt iſt der
pflichttreue Mann geſtorben. Er hinterläßt
Frau und zwei unverſorgte Kinder.

Lettin. Oeffentliche Verſamm-
lung der NRSDAP.) Am Mittwoch ver
anſtaltete die Ortsgruppe Lettin der NSDAP.
im Gaſthof eine öffentliche Verſammlung. Es
ſprachen Bürgermeiſter Pg. Ohme über den
Haushaltsplan von Lettin 1936/37 und Kreis
amtsleiter Pg. Rudel über die ſozialen Auf
gaben der nächſten Monate.

Gauleiter und Landesbauern-
führer zur Wein woche

Gauleiter Staatsrat Jordan veröffentlicht
zusammen mit dem stellvertretenden Landes-
bauernführer Lehmann folgenden Aufruf
zur Weinwoche:

„Iin der Woche vom 19. bis 27. Sepiembet

1936 veranstalten Reichsnährstand und DAF.
gemeinsam das „Fest der Deuischen Traube
und des Weines 1936* mit dem Ziele, dem
bedrohten Winzerstand der westlichen Grenz-

mark und im mitfeldeutschen Raum einen
Rüickhalt zu bieten und die gesamte deuische
Bevölkerung den Verzehr deutschen
Weines als Volksgetränk zu gewinnen.

Es ist Pflicht deutschen Volks
genossen, der Werbeaktion für den Wein
jede erdenkbare Unterstützung zu leihen und
damit der Oeffentlichkeit ein Beispiel be-
sonderer praktischer Volksgemeinschaft zu
geben.

für

aller

Ein neuer Kurſus für Säuglingspflege der
Mütterſchule beginnt heute, 25. September.
Anmeldungen Leipziger Straße 17, Ruf 329 84.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Slad
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Heute 20.15 Uhr im „Neumarktkſchützenhaus“ Pflicht
verſammlung der Orksgrüppe mit allen Gliederungen.
Orksgruppenleiter Pg. Kümpf berichtet über den
„Reichsparteitag der Ehre 1986“.

Rs. Kreisfrauenſchaft

Heute 20 Uhr haben folgende Frauenſchaften thre
Pflichtverſammlungen: Ogr. Ratshof in der „Schänke
AltHalle“, Ogr. Steintor im Cafe Bauer, Ogr. Pauf
BVerck im Lokal Radrennbahn, Ogr. Giebichenſtein iw
Thomaſiushaus.

„Kraft durch Freude“ Kreis Halle- Stadt

und Saalkreis
Die Volkstrachtenſchau im halliſchen Stadthaus ſt

r noch bis 4. Oktober täglich von 8--19 Uhr
geöffnet. Alle Volksgenoſſen, Vetriebe, Schulen Und
Formationen ſollten die Gelegenheit wahrnehmen,
einzigartige Schau zu beſuchen
Kinder und Erwerbsloſe 15

nur

dienſtſtelle.
Zum Frankenburger Würfelſpiel, welches am 26, 9.

um 20 Uhr auf dem Marktplatz zu Naumburg mit der
Berliner Beſetzung aufgeführt wird verkehrt ein
Sonderzug ab Halle gegen 18. Uhr, Rückfahrt gegen

22.80 Uhr. Koſten einſchließlich Sitplatzkarte 2,10 RM.
Nheinfahrt UF 44/36. Die Teilnehmerkarten können

gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung bis heute
18 Uhr bei der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26,
abgeholt werden.

Omnibusfahrt Mägdeſprung.
können gegen Rückgabe
geholt werden.

Zum Winzerfeſt in Freyburg ſind noch Karten in
beſchränkter Anzahl auf der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Die Teilnehmerkarten
der Einzahlungsquittung ab

Der halliſche Sonderzug verkehrt am 27. 9. ab Halle
7.42 Uhr, an Frehbuürg 8.52 Uhr. Rückfahrt ab
Freyburg 22 Uhr, an Halle 28.24 Uhr. Fahrpreis
einſchließlich eines Schoppens Wein und der Plakette
1,80 RM. Die Jnhaber von Teilnehmerkarten oder
Einsahlungsquittungen können die Fahrkarten ab heute
abholen.

„Kraft-durch-Freude“Spork am Freitag
FrühſportKörperſchule für Männer und Frauen)?

Univerſitätsſportplatz, Ziegelwieſe 6.15—7. 15. Uhr.
Schwimmen (Achtung, neue Zeiten!) für Männer,
Frauen und Jugendliche: Stadtbad 20-21 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für rauen):
Peſtalozziſchule 20—21.30 Uhr; Moritzburg 16.30 bis
20.30 Uhr; Kloſterſchule 19.380-21 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Peſtalozziſchule 15—16 Uhr. Reichsſport
abzeichen (für Männer Frauen und Jugendliche)
Moritzburg 19.30--21 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34,
20--21 Uhr. Volkstanz: Hultenſchule 20--21.30 Uhr.

Fiu-Jitſu (für Männer und Frauen): Mauerſtr s5,
20--21.30 Uhr. Fechten (für Männer und Frauen):
Blumenthalſtraße 11, 19-20.30 Uhr. Tennis (neue
Kurfe): Anmeldungen im Kreisamt „Kraft durch
Freude“, Große Ulrichſtraße 26, und beim Sportlehrer
auf dem Sandanger.

Heleuchtungs ſgegeptur 1
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Welkanſchauliches Myſterienſpiel
Zur Aufführung des „Frankenburger Würfelſpiel“ in Naumburg

Am 26. und 27. September wird, wie
ſchon berichtet, in Naumburg das
„Frankenburger Würfelſpiel“ von Eberhard
Wolfgang Möller anläßlich der Gautagung
des NS.Juriſtenbundes aufgeführt. Unſer
Mitarbeiter hatte Gelegenheit, mit Pg.
Neumann, dem Leiter der Dietrich-Eckart
Bühne, über die Aufführung zu ſprechen.

„Allabendlich herrſcht in dieſen Tagen auf
dem Naumburger Marktplatz ungewohntes
Leben und Treiben: Die Proben zur Auf
führung des „Frankenburger Würfelſpiels“
ſind im vollen Gange. Sie ſind, Pg. Neumann,
mit der geſamten künſtleriſchen und ver
waltungstechniſchen Oberleitung des Spieles
beauftragt worden. Würden Sie mir einmal
ſagen, welche Gründe dafür maßgebend waren,
daß der Rechtswahrerbund gerade eine Wieder
holung dieſes Schauſpieles in Naumburg ver
anlaßte

„Maßgebend für die Wahl gerade dieſes
Stückes war wohl in erſter Linie die Tatſache,
daß das Schauſpiel Möllers eine grundſätzliche
juriſtiſche Frage aufwirft und eine Ant
wort erteilt, die im Hinblick auf die Beſtre
bungen, eine neue deutſche Rechtsgeſinnung
herauszubilden, beſondere Beachtung verdient
abgeſehen davon, daß man der Gautagung des
Rechtswahrerbundes einen beſonderen kul
turellen Einſchlag zu geben beſtrebt war“.

„Wir haben die Freude, in unſerem Gau
die erſte und in dieſer Beſetzung wohl auch
einmalige Wiederholung des „Frankenburger
Würfelſpiels“ in Deutſchland zu erleben. Die
Tatſache, daß die Aufführung gerade in der
alten kulturhiſtoriſchen Domſtadt Naumburg
ſtattfindet, iſt hoffentlich für das Gelingen der
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Aufführung als beſonders günſtig zu werten
Der kraditionsreiche, architektoniſch ſchöne
Naumburger Marktplatz, auf dem das Schau
ſpiel zu nächtlicher Skünde aufgeführt wird,
bietet wohl einen paſſenden Rahmen, wie man
ihn ſich für ein ſolches hiſtoriſches Schauſpiel
nur wünſchen kann. Wie iſt Jhre Meinung be
züglich der techniſchen Geſtaltung und der
räumlichen Frage für die Naumburger Auf
führung?“

„Die beſonderen Verhältniſſe in Naumburg
bedingen natürlich eine beſondere Richtung
bei der Jnſzenierung. Von der rein theater
mäßigen Ausgeſtaltüng hinweg ſtreben wir
bei der Naumburger Aufführung der Form
eines weltanſchaulichen Myſterien-
ſpiels zu. Deshalb iſt auch das Spielforum
nicht ſo ſehr als Bühne aufgeſetzt worden,
ſondern es iſt lediglich eine beſtimmte archi
tektoniſche Erhöhung des Platzes vor
genommen worden, auf dem ſich das Spiel
von der Tiefe des Marktes her langſam nach
oben hin konzentriert und in derſelben Form
auch wieder abebbt. Die beſondere Jnſze
nierungsweiſe ermöglichte auch eine günſtige
Anordnung der Zuſchauertribünen, die auf
allen Plähen eine gute Sicht gewährleiſten.“

„Sie machen bei dieſer Aufführung den
Verſuch, das Berufsſchauſpiel mit dem Laien
ſchauſpiel zu verknüpfen, indem Sie in ſtarkem
Maße Laienſpielergruppen heran
ziehen. Die Wehrmacht, SA., HJ. und der
Sängerbund ſtellen Statiſten zur Verfügung.
Was haben die bisherigen Proben ergeben,
Pg. Neumann, und iſt es möglich, dieſe Laien
ſpieler ſo in das flüſſige, mitreißende Spiel
einzuſpannen, daß man eine geſchloſſene, har
moniſche Aufführung im Sinn eines wahr
haften Volksſpieles erwarten kann

„Dieſe Frage kann unbedingt bejaht werden.
Denn gerade die Laienſpieler bringen ein
ſtarkes verſönliches Jntereſſe und ein beſon
deres Maß von Jdealismus mit. Die Naum-
burger Statiſten erweiſen ſich zudem als
beſonders willig und aufnahmebereit. Wir
haben etwa 20 Berufsſchauſpieler im Spiel,

Wenn Gummi, dann Gumimf Biedor

die jetzt ſchon mit den etwa 400 Laienſpielern
zu einer ſchönen Einheit verſchmolzen ſind.

„Zum Schluß ſagen Sie bitte noch etwas
über die perſonelle Beſetzung und über die
Schauſpieler, die an dieſer für das kulturelle
Leben unſeres Gaues ſo bedeutungsvollen
Aufführung mitwirken.“

„Gemäß der Berliner Originalbeſetzung
vertreten die Hauptrollen: Alexander Golling,
Hans Wemper, Otto Sauter-Sarto, Jakob
Sinn, Max Gerhardt, Kurt Waitzmann, G. M.
Richter, Paul Gerhard Kloſe, Alfred Goerdel,
Paul Conradi u. a. m., die über Berlin hinaus
bekannt und beliebt ſind und ſich zum Teil
auch als Filmſchauſpieler einen Namen gemacht
haben. Die Jnſzenierung liegt in den Händen
Dr. Joſeph Herzogs, der aus ſeinen Schau

ſpielern alles herausholen wird, um die Naum
burger Aufführung der Olympia Aufführung
in Berlin würdig an die Seite zu ſtellen.“

Dank des KReichsinnenminiſters
Anläßlich des 70. Geburtstages des früheren

Landesbezirksleiters der Techniſchen Nothilfe,
Heinrich Hoelz, ſandte der Reichs und
Preuß. Miniſter des Jnnern, Dr. Frick, ſein
Bild und Glückwünſche „in Erinnerung an
die Zuſammenarbeit während meiner thüringi
ſchen Miniſterzeit.“

Naumburg. (Urenkel Jahns ſiedelt
nach Naumburg über.) Der älteſte Ur
enkel des Turnvaters Jahn, der 1874 in
Halle geborene Amtsrat i. R. Friedrich

Eine Weintraube

MITIELDEUTSCHLAND
Quehl, ſiedelt von Steglitz nach Naum
burg über.

Weißenfels. (Dr. Todt vbeſichtigte
die Reichsautobahn.) Dienstag nach
mittag weilte Generalinſpektor Dr. Todt in
Weißenfels. Nachdem er die Reichsautobahn
ſtrecke beſichtigt hatte, wohnte er einem Licht
bildervortrag über die Reichsautobahn bei.

Die neue Reichsautobahnſtrecke Eiſenberg-
Pörſten wird an den Sonntagen durchſchnitt
lich von faſt 3000 Fahrzeugen benutzt.

Torgau. (Erhängt.) Seinem Leben
machte der Gaſtwirt Schmidt durch Er
hängen ein Ende.

Elbbrücke wird verfrachtet
Torgau. Der Bau der Elbebrücke über die

Hafeneinfahrt ſchreitet vorwärts. Zur Zeit
ſind auf beiden Seiten eine Anzahl von Jochen
fertiggeſtellt, auf die im Laufe der nächſten
Woche die alte eiſerne Hafenbrücke geſetzt
werden ſoll. Man wird die Hafenbrücke auf
Stützen ſetzen und mit Kähnen verfrachten.
Die neue Hafenbrücke wird entſprechend der
Verbreiterung der Einfahrt 12 Meter länger
und auch höher werden.

fliegt in die Luft
„Krafk-durch-Freude Winzerfeſt in Freyburg für alle

Das Freyburger Winzerfeſt wird am Sonn
tag mit einer Groß-Veranſtaltung der NSG.
Kraft durch Freude“ abgeſchloſſen werden.
Schon am vergangenen Sonntag haben Tau
ſende in Freyburg frohe Stunden verlebt.
Der letzte September-Sonntag wird nun den
Kraft durch Freude“ Fahrern vorbehalten
bleiben, die aus Berlin, Gera, Leipzig,
Halle, Bitterfeld und Sangerhauſen mit Sonderzügen im Laufe des Vor
mittags in Freyburg eintreffen. Jeder Sonder
zug wird mit drei Völlerſchüſſen begrüßt, und
die Teilnehmer werden mit Muſik von dem
Bahnhof in die Stadt geleitet. Die erſten
beiden Sonderzüge werden Leipziger „KdF“
Fahrer an die Unſtrut befördern.

7.42 ab Halle an 23.24 Uhr
7.50 ab Ammendorf an 23.15 Uhr
8.00 ab Merſeburg an 23.04 Uhr
8.27 ab Weißenfels an 22.37 Ahr
8.52 an Freyburg a. U. ab 22.10 Uhr

Da für 10 000 Perſonen Sitzplätze in Frey
burg geſchaffen worden ſind, wird für Teil
nehmer an dem Feſt aus der näheren Um
gebung von Freyburg noch hinreichend Raum
zur Verfügung ſtehen. Die Freyburger haben
ſich die Erfahrungen des letzten Jahres zu
nutze gemacht und in Anbetracht des über
mäßigen Andranges zum Winzerfeſt 1935 in

dieſem Jahr das Winzerfeſt derartig auf
gelockert, daß es zeitlich auf acht Tage ausge
dehnt und räumlich durch Hinzuziehung neuer
Gaſträume erweitert worden iſt.

Das Freyburger Winzerfeſt iſt gewiſſer
maßen das Erntedankfeſt der Winzer des
Saale und UnſtrutWeinbaues, und es iſt er
freulich, wenn recht viele Volksgenoſſen dieſes
Feſt mit den Freyburgern zuſammen verleben.
Das Programm, das vom Amt „Feierabend“
der NSG. „Kraft durch Freude zuſammen
geſtellt iſt, bietet ſoviele Abwechſelungen, daß
jeder auf ſeine Koſten kommt. Es wird ein
geleitet mit drei Kanonenſchlägen, denen das
Auflaſſen einer Rieſen-Weintraube
folgt, die aus 80 Luftballons zuſammengeſetzt
iſt und deren Weinblatt in Form einer be
ſchrifteten Urkunde gehalten iſt. Der Auf
finder dieſer Rieſenweintraube erhält bei Ein
ſendung der Urkunde eine Kiſte Freyburger
Wein koſtenlos.

Das Winzerfeſt ſchließt nach Darbietungen
muſikaliſcher, geſanglicher und heiteres Art von
namhaften Künſtlern am Abend mit einem
Feuerwerk und der Beleuchtung der Neuen
burg ab. Von 1930 Uhr ab verlaſſen die
Sonderzüge Freyburg in Abſtänden von etwa
einer halben Stunde wieder. Der letzte Zug
fährt gegen 23.00 Uhr von Freyburg ab.

Unter dem Geſeh des Heimatbodens
Feierſtunden der R. Frauenſchaft des Kreiſes Huerfurt

Zum Schönſten, das unſer Gau kennt und
im Geiſt der neuen Zeit erworben hat, gehört
die Feſtſtätte, die der herrlichen Neuenburg
nahe benachbart hoch über Freyburg ge
legen iſt und von der der Blick hinausſchweift
über die Rebenhänge und in die grüne Weite
des Anſtruttales. Diesmal nun war dieſe
Stätte, die kaum ihresgleichen hat, aus
erſehen zum Schauplatz eines ſchönen großen
Erlebens der NS.-Frauenſchaft des Kreiſes
Querfurt, die ſich hier zu ihrem Kreis
treffen zuſammengefunden hatte. Es war
wie ein Nächklang von „Nürnberg“ und für
die vielen Frauen, die nicht an dem Glück teil
haben konnken, den Reichsparteitag zu erleben,
der Höhepunkt des Jahres.

Als erſtes gab, nach feierlichfeſtlichem Auf
takt, die Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Tauſch
in großen Zügen und bei allem der tiefen
ſeeliſchen Triebkräfte gedenkend, einen Ueber
blick über die Arbeitsleiſtung des vergangenen
Jahres. Denn „immer iſt eine nationalſoziali
ſtiſche Feierſtunde zugleich eine Stunde der
Rechenſchaft“. Dann, nach einer kurzen, herz
lichen Begrüßungsanſprache des Bürgermeiſters
von Freyburg, Dr. Aderſtädt, ſprach Gau
frauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow. Und
damit war für die Frauen, die lauſchend in der
weiten Runde ſaßen, der Augenblick glücklicher
Erfüllung gekommen. Denn nun war es, als
ob für ſie alle der Geiſt von Nürnberg in
ſeiner emporreißenden frohen Kraft noch einmal
lebendig würde und als ob die Rednerin, zu
gleich bewegt von der Erinnerung an das eben
gehabte große Erlebnis und ergriffen von der
geſegneten Schönheit einer deutſchen Land
ſchaft ringsum, dem ſtummen Werben dieſer
herrlichen Heimaterde um die Herzen unmittel
baren Ausdruck geben mußte: ihrem Werben
um Vertrauen und Liebe, ihrer Warnung vor
Entfremdung, ihrer Forderung nach Arbeit und
Treue, ihrer Mahnung zur Kameradſchaft und

ihrer Verheißung.

Mit Liedern und Gedichtvorträgen, mit
einem fröhlichen Tanz um den Erntekranz und
einem beſinnlichen Spiel um die Geſchichte
eines „alten Backtrogs“ waren weiblicher Ar
beitsdienſt, Jugend und Singgruppen hin
gebend bemüht, zur feſtlichen Ausgeſtaltung
der Kundgebung beizutragen. Das Beſte und
Unübertreffliche in dieſem Sinne aber tat der
leuchtende Himmel eines herrlichen September

tages, der das Land rings umher verſchwen
deriſch mit Herbſtgold überſchüttete und die
der Zukunft gläubig zugewandten Herzen
vollends mit dankbarer Daſeinsfreude erfüllte

Trinkt Augen, was die Wimper hält,
vom goldnen Ueberfluß der Welt

H. R.

Die Toke im Seſſel
Nordhauſen. Seit Dienstag vergangener

Woche wurde von einer Wohnungsinhaberin
am Neumarkt die Zeitung nicht mehr vor der
Wohnungstür entgegengenommen. Da man
aber nichts Verdächtiges bemerkte, wurde dem
Vorgang zunächſt keine Beachtung geſchenkt.
Jetzt fand man die Wohnungsinhaberin, eine
62jährige Witwe, in einem Seſſel ſitzend, in
ihrer Wohnung tot auf. Sie hatte ſich durch
Einatmen von Gas das Leben ge
nommen.

Es fehlte an Waſſer
Wittenberg. Dienstagabend wurde die

Feuerwehr nach den Ziegeleiwerken Zipper
ling gerufen, wo in der Trockenanlage ein
Feuer entſtanden war. Bei Eintreffen derLöſchzuge ſtanden die Trockenſchuppen, deren

Oberteil mit Heu gefüllt war, in hellen
Flammen,. Mit vier Schlauchleitungen
neben der Wittenberger Feuerwehr waren
auch die Ortswehren der Nachbarſchaft zur
Stelle verſuchte man des Feuers Herr zu
werden. Da jedoch nicht genügend
Waſſer vorhanden war, mußte mit dem
Schaumlöſchgerät gearbeitet werden. Unter
großen Schwierigkeiten gelang es, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken und die Nach
bargebäude zu retten.

Nordhauſen. (Weniger als 1000.)
Die Zahl der Arbeitsloſen im Bereich des
Arbeitsamtes Nordhauſen iſt mit 907 zum
erſten Male unter die 1000-Grenze geſunken.
Gegenüber dem Höchſtſtand von 1932 iſt damit
eine Senkung um 90,6 v. H. zu verzeichnen.
Auch hier iſt der Mangel an Facharbeitern
ſtark bemerkbar
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Fesfabzeichen des Freyburger Winzerfestes

Auch Handkaſchen ſchmecken gut
Magdeburg. Jn dem gegenwärtig in Mag

deburg gaſtierenden Zirkus Krone ereignete
ſich ein eigenartiger Vorfall. Während der
Vorführung der 28 Elefanten entwendete der
Elefant „Dehli“ einer Dame blitzartig die
Handtaſche, die dieſe auf die Logenbrüſtung
gelegt hatte. „Dehli“ wollte die Taſche ſofort

NeuzeitlicheGutmmiwaren GummiBieder

ihrem unerſättlichen Elefantenmagen zuführen.
Das ſchnelle Eingreifen des Direktors Krone
hinderte ſie daran. Auf energiſchen Anruf ließ
ſie die Beute wieder fallen, und die Zuſchauerin
erhielt ihre Taſche zurück.

„Dehli“ iſt der gleiche Elefant, der in Wien
einen Seidenſchal verſchlang.

Krafkerzeugung ohne Bekriebsſtoff?
Luftauftrieb im Waſſer als Energiequelle

Ballenſtedt. Dem Monteur Wilhelm
Hübert ſcheint es gelungen zu ſein, eine
neue Waſſerkraftmaſchine zu konſtruieren, die
in ſtehenden Gewäſſern arbeitet. Das
Prinzip des Arbeitsvorgangs iſt der Luft
guftrieb im Waſſer. Dieſe ſtationären
Maſchinen, die ohne jeden Betriebsſtoff
Energien erzeugen ſollen, ſind bereits patent
amtlich geſchützt.

Merſeburg. (Neuer Chefarzt.) Dieinfolge der Erweiterung des Merſeburger
Krankenhauſes notwendig gewordene zweite
Chefarztſtelle für innere Krankheiten iſt an
Dr. Lechleitner vom Hoſpitalkrankenhaus
in Leipzig übertragen worden.

Aſchersleben. (Jn den Tod geraſt.)
Ein Motorradfahrer konnte beim Einbiegen
in die Magdeburger Landſtraße infolge z u
hoher Geſchwindigkeit die Kurve nicht
mehr nehmen und raſte gegen einen Baum
Der 23jährige Fahrer mußte mit ſchweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wer
den. Sein gleichaltriger Mitfahrer war auf
der Stelle tot.

Falkenberg. (Be im Rangierenüber-
fahren.) Der 34 Jahre alte Kurt Biſchoff
aus Bomsdorf (Kr. Liebenwerda) wurde, als
er ſeiner Arbeit auf dem Güterbahnhof nach
ging, vom Tode ereilt. Anſcheinend iſt er beim
Rangieren abgerutſcht und überfahren worden.

Farben Lacke Tapeten
Stragula Linolcum Balafum

bei

Farben Tapeten- Kramer
Fernruf 21465 Mittelwache o o Fernruf 21465

Schönes Welter vorbei
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Bei Luftruhe hatte ſich in der feuchten Luft,

die über Mitteldeutſchland lagerte, in der
Nacht zu Donnerstag Nebel eingeſtellt, der
mehrere Stunden nach Sonnenaufgang noch
andauerte. Später hielten Wolken die Sonnen
ſtrahlung ab. Das neu herankommende Tief
ſchickte ſeine Ausläufer am Abend bis zum
Main vor, wo Regen einſetzte. Jn Frankreich
kam es ſtellenweiſe zu Gewittern. Jn der
nächſten Zeit werden die Störungen bis in
unſeren Bezirk gelangen und auch hier Regen
bringen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Zunüchſt öſtliche, ſpäter ſüdweſtliche Winde,
meiſt trübe, zeitweiſe Regen, milder. ſtark
dunſtig, an einzelnen Orten Nebel



Polizei-Fünfkampf 1936
Die beſten Polizeiſportler Deutſchlands kämpfen in der Gauſtaöt Halle

N ur der Polizeibeamte, der im Vollbesitz

seiner körperlichen Kraft und Gewandheit ist,
kann seinem schweren Beruf gerecht werden.
Dienstliche Körperschulung und außerdienst-
liche sportliche Uebung sind Mittel, den Voll
besitz Körperlicher Rüstigkeit zu erlangen, zu
fördern und zu erhalten.

Möge auch der „Polizei-Fünfkampf 1936“* da
zu beitragen, den sportlichen Gedanken in
der deutschen Polizei zu vertiefen und zu
festigen.

Reichs und Preußischer Minister
des Innern

P. Die neu erbaute Mitteldeutſche
Kampfbahn“ und damit zugleich unſere
Gauſtadt Halle wird heute und in
den nächſten Tagen in den Brennpunkt des
ſportlichen Geſchehens Deutſchlands gerückt.
Nach wochenlangen Ausſcheidungskämpfen ſind
die beſten Polizei-Fünfkämpfer unſeres Vater
landes ermittelt worden, die nun in drei
Altersklaſſen auf der Mitteldeutſchen
Kampfbahn“ um den Siegeslorbeer ringen
werden.

Es iſt ſehr häufig im Leben ein dornen
voller Weg, der zum Erfolg führt, und ſo
lohnt es ſich immerhin, einmal eine kurze
Rückſchau zu halten, wie es möglich war, daß
unſerer Gauſtadt die Ehre zuteil wurde, die
Polizei-Fünfkampfmeiſterſchaften 1936 durch
zuführen, und damit zugleich die erſte Deutſche
Meiſterſchaft auf der Mitteldeutſchen Kampf
bahn“, die kürzlich von den erdbraunen
Männern des Arbeitsdienſtes eingeweiht
wurde.

Bereits vor Jahren ſollten in Halle
ſchon einmal Deutſche Meiſterſchaften ausge
tragen werden, und zwar die Meiſterſchaften
der Studenten. Damals mußte der verant
wortliche Betreuer dieſer Veranſtaltung
ſchweren Herzens melden:

Halle für eine Durchführung
der Meiſterſchaften nicht geeignet,
da keine Sportplatzanlage vor
handen iſt, die eine reibungsloſe
Abwicklung der Meiſterſchaften
gewährleiſten.“

Es war betrüblich, aber dieſe Antwort ent
ſprach durchaus den gegebenen Tatſachen und
konnte durch nichts beſchönigt werden. Die
Meiſterſchaften kamen nicht nach Halle.

Schier unüberwindlich türmten ſich die
Hinderniſſe den Vorwärtsſtürmenden entgegen,
die den Bau einer würdigen Kampfſtätte für
Halle propagierten. Dieſe Wegbereiter
ſtießen nur allzu oft bei maßgebenden Stellen
auf Unverſtändnis. Man hegte Bedenken für
die Durchführbarkeit ihrer Pläne, man ſuchte
Schwierigkeiten und fand ſie ſchließlich auch
und dann blieb alles beim Alten. Nein, nicht
einmal, denn das alte Stadion am Geſund-
brunnen zerfiel immer mehr, und lediglich
ſein Name erinnerte noch an eine Sportſtätte.

Nach der Machtübernahme wurde aber der
volle zielſtrebige Krafteinſatz der Anentwegten
belohnt, und heute hat unſere Gauſtadt in
der Mitteldeutſchen Kampfbahn“,deren wuchtige Porphyrmauern das weite
Rund umrahmen, eine Sportplatzanlage, die in
ihrer Größe zu einer der ſchönſten Deutſch
land s gerechnet werden kann. Auf dieſer
Kampfbahn werden heute vormittag die
Kämpfe um die Titel eines Deutſchen Polizei
Fünfkampfmeiſters in den drei Altersklaſſen
um 9 Uhr mit den leichtathletiſchen Uebungen

3000-Meter-Lauf, Handgranaten-Weitwurf
und Weitſprung beginnen, während die reſt
lichen Uebungen, das 300-MeterSchwimmen
am Abend des gleichen Tages im Stadtbad
durchgeführt werden und das Piſtolenſchießen
am Sonnabendvormittag auf dem Schießſtand
de die endgültige Entſcheidung bringen
wird.

Aus dieſem Grunde iſt es angebracht, ein
mal auf das Können der einzelnen Bewerber
näher einzugehen.

Jn der erſten Altersklaſſe, in der 34 Be
werber an den Start gehen, wird ein beſonders
ſchwerer Kampf um den Sieg und um die
Plätze entbrennen. Unter den Startern finden
wir bekannte Polizeiſportler, die ſich ſchon des
öfteren in die Siegerliſten der polizeiſport
lichen Wettbewerbe eingetragen haben. Ein
zelne der Wettbewerber haben auf den ver
ſchiedenen Gebieten des Fünfkampfes Leiſtungen
erreicht, mit denen jeder Spezialiſt Ehre ein
legen kann. Kraneis, der Titelverteidiger von
1935, hat zwar bei den Ausſcheidungen in
Berlin nur den 5. Platz belegen können, iſt
aber in der Zwiſchenzeit durch zielbewußtes
Training erheblich kampfſtärker geworden.
Seine reiche Wettkampferfahrung wird ihn
auch heuer auf die vorderen Plätze bringen.
Rein nach der Papierform dürfte Leutnant
d. Sch. Poprawa, Koblenz, als Beſter der
StandortWettkämpfer, die größten Sieges
ausſichten haben.

Seine Leiſtungen ſind folgende:

Handgranatenweitwerfen: 59,75 Meter,
Weitſprung: 5,78 Meter, 3000-Meter-Lauf:
9:57,4 Minuten, 300 Meter Schwimmen:
5:37,4. Minuten, Piſtolenſchießen: 111 Ringe.

Jhm am nächſten wird Arendes kommen.
Der NRürnberger Kamerad hat 1935 den zweiten
Platz in Berlin belegt. Bei den Standort-
Wettkämpfen hat er im Handgranatenweit
werfen (mit 72 Meter) und im Schießen (mit
112 Ringen) die beſte, im Weitſprung mit
6,48 Meter die zweitbeſte Leiſtung erzielt.
Schwach iſt er im 3000MeterLauf und mittel
mäßig im Schwimmen. Auf jeden Fall iſt
Arendes, ebenſo wie ſein Standortkamerad
Nunner, als Titelanwärter anzuſprechen. Rech
net man die Wettkampferfahrung von Arendes
hinzu, ſo müßte er eigentlich Sieger des Wett
bewerbes in der offenen Klaſſe werden.
Nunner hat auf allen Gebieten ſehr gute

e

Ner beste Leistungen des Geistes und

Körpers berechtigen uns, die Autorität und
das Ansehen des neuen Deufschlands zu ver-
treten. Diesem Zwecke dient auch die von den
Polizeibeamten geforderte jährliche Leistungs-
prüfung, die eine Probe des Willens und der
Leistungs fähigkeit des Körpers ist.

Der Polizei-Fünfkampf der Ordnings- und
Sicherhejtspolizei soll mit seinen hochetehen-
den Leistungen Vorbild und Ansporn für alle
Kameraden sein.

ArmDer Reichsführer SS.
und Chef der Deuischen Polizei
im Reichsministerium des Innern

Durchſchnittsleiſtungen erzielt, was bei der
Platzpunktwertung oft von entſcheidender Be
deutung ſein kann. Daß Bayern mit einer
ſtarken Mannſchaft antritt, beweiſt die Tat-
ſache, daß auch der 3. Nürnberger, der Wacht-
meiſter Fenzel, nach den Standortleiſtungen
an vierter Stelle liegt. Seine Leiſtungen ſind:

Handgranatenweitwerfen 62 Meter, Weit-
ſprung 6,18 Meter, 3000-Meter-Lauf 10:43 Mi
nuten, 300-Meter-Schwimmen 6:9 Minuten,
Piſtolenſchießen 108 Ringe.

Als nächſter Anwärter wäre der Wacht
meiſter Voges, Braunſchweig, zu nennen, der
ebenfalls auf allen Gebieten im Durchſchnitt
achtbare Leiſtungen erzielte. Mit dem Leut
nant d. Sch. Kiehn, Flensburg, geht ein
früherer Polizeibewerber im „Modernen
Fünfkampf“ an den Start. Auch er iſt ſicher
guf einem der erſten Plätze zu erwarten, wenn
er ſeine Leiſtungen im Handgranatenweit-
werfen (50,90 Meter) ſteigern kann. Ahmeier,
Altona-Wandsbek, und Schröder, Hamburg,
kommen ebenſo wie Wellmann, Braunſchweig,
Stoll, Freiburg, und Hermes, Berlin, für die
erſten Plätze in Frage. Jürges, Braunſchweig,
erreichte in den Standort-Wettbewerben mit
9:36 Minuten die beſte Leiſtung im Laufen,
Hermes, Berlin, mit 4:29,5 Minuten die beſte
Leiſtung im Schwimmen.

Eine Ueberraſchung können die SS.Kame
raden der Sicherheitspolizei bringen, die im
Training folgende Leiſtungen erreicht haben:

Kroggel: Handgranatenweitwerfen:
47 Meter; Weitſprung 5,45 Meter; 3000-
Meter-Lauf: 10:4 Minuten; 300-MeterSchwim
men: 5:5 Minuten; Piſtolenſchießen: 87 Ringe.

Hildebrand: Handgranatenweitwerfen:
55 Meter; Weitſprung: 5,30 Meter; 3000-
Meter-Lauf: 10:55 Minuten; 300-Meter
Schwimmen: 4:35 Minuten; Piſtolenſchießen:
95 Ringe.

Kretſchmann: Handgranatenweit
werfen 66 Meter; Weitſprung: 5,80 Meter;
3000-Meter-Lauf: 10:1 Minuten; 300-Meter
Schwimmen: 4:58 Minuten; Piſtolenſchießen:
87 Ringe.

Rhinow Handgranatenweitwerfen:
52 Meter; Weitſprung: 5,15 Meter; 3000-
Meter-Lauf: 10:25 Minuten; 300-Meter-
Schwimmen: 5:10 Minuten; Piſtolenſchießen:
101 Ringe.

Jn der zweiten Altersklaſſe erſcheint der
Titelverteidiger unter den 22 Bewerbern nicht
am Start. Nach den Ergebniſſen der Aus
ſcheidung iſt der Braunſchweiger Revier-Ober-
wachtmeiſter Regenhardt als Favorit anzu
ſprechen.

Seine Leiſtungen waren:
Handgranatenweitwerfen 60.30 Meter. Weit-

ſprung 5,98 Meter, 3000-Meter-Lauf 10:2 Min.,
300MeterSchwimmen 6:43,2 Min., Piſtolen
ſchießen 106 Ringe.

Leiſtungen alſo, die weſentlich über denen
der Wettkämpfer der 2. Altersklaſſe im Jahre
1935 in Berlin liegen.

Der Wettkampf in Halle wird zeigen, in
wieweit Regenhardt ſeine Trainingsleiſtungen
im Wettkampf aufrecht erhalten kann. Sein
ſchärfſter Gegner wird der Berliner Revier
Oberwachtmeiſter Güſſow werden, der vor
allem im Handgranatenweitwerfen, im 3000-
Meter-Lauf und im Schießen ſehr kampfſtark
iſt. Der Nürnberger Hauptwachtmeiſter Dorſch
und der Hallenſer Hauptwachtmeiſter Zingel
werden im Verein mit dem Revier-Oberwacht
meiſter Groenewald, Bremen, den Ausgang des
Wettkampfes mitentſcheidend beſtimmen. Für
die Plätze kommen Revier-Oberwachtmeiſter
Möbius, Burg bei Magdeburg, Revier-Ober-
wachtmeiſter Decker, Flensburg, Oberleutnant
Tillmann. Berlin, und Revier-Oberwacht-
meiſter Hoffmann, Duisburg, als ernſthafte
Bewerber in Frage. Außerdem werden noch
Oberleutnant Köbke, Koblenz, der langjährige
Spieler der Berliner Handballmanncſchaft,
und der als Leichtathlet bekannte Revier-Ober
wachtmeiſter Schulze, Berlin, auf die vorder
ſten Plätze kommen. Letzterer beſonders kann
die Ueberraſchung in der offenen Klaſſe wer
den, wenn es ihm gelingt, ſeine Leiſtungen
im Schießen zu ſteigern. Ebenſo wie der
Revier-Oberwachtmeiſter Schulze. Berlin, kann
auch der SS.-Oberſturmführer Schröder, Ber
lin, als Titelanwärter angeſprochen werden.
Schröder iſt ebenfalls Mitglied der Polizei
mannſchaft im Modernen Fünfkampf“ ge
weſen und iſt hervorragend für Laufen und
Schwimmen veranlagt. Als Piſtolenſchütze
kann er auf eine reiche Wettkampferfahrung
zurückblicken. Schwach iſt er nur im Hand
granatenweitwerfen (44 Meter).

r

Jn der dritten Altersklaſſe kann der Titel
verteidiger. Hauptwachtmeiſter d. Sch. Hübner,
infolge einer Beinpverletzung leider nicht an
den Start gehen. Damit iſt die Frage nach
dem Sieger vollkommen offen denn Hühner
beherrſchte im vorigen Jahr ſeine Klaſſe über
legen. Nach dem Standortergebniſſen müßte
Hauptmann d. Sch. Weiß. Wuppertal, den
Kampf gewinnen Seine Leiſtungen waren:

Handgranatenweitwerfen 54 Meter. Weit-
ſprung 5.30 Meter, 3000-Meter-Lauf 11:10
Min., 300-Meter-Schwimmen 6:35 Min., Piſto-
lenſchießen 101 Ringe.

Jhm am nächſten kamen Meiſter Chriſtien
ſen, Flensburg, Hauptmann Lehmann, Kob-

um die Meiſterwüröe

Aufn.: Scherl
De körperliche Leistungsfähigkeit ist eine

Grundbedinqung für jedes einzelne Mitglied
einer Volksgemeinschaft, die im Lebenskampf
der Nationen bestehen will. Sie ist daher für
jeden Deuischen eine Verpflichtung, vor allem
für die Volksgenossen, die berufen, also aus-
gezeichnet sind, Träger von Staatsaufgaben

zu sein. Der deutsche Polizeibeamte kann
auch hier nur als Vorbild leuchten

e

General der Polizei
und Chef der Ordnungspolizei

lenz, Hauptmann Aurich, Halle und Oberleut
nant Dröge, Braunſchweig, der mit 112 Ringen
im Schießen die beſte Leiſtung in ſeiner Klaſſe
erreichte. Für die Plätze kommen vier alte
Polizeiſportler in Frage: Meiſter Branden-
burg, Wilhelmshaven, Meiſter Hourticolon,
Halle, Kommiſſar Heſch, Kaiſerslautern, und
Hauptwachtmeiſter Grewe. Berlin. Branden-
burg war 1935 in Berlin 2. Sieger. Eine
Ueberraſchung iſt von dem Kameraden Heſch
aus Kaiſerslautern, der einer der vielſeitig-
ſten Sportleute der deutſchen Polizei iſt, zu
erwarten. Ebenſo aber können der Haupt
wachtmeiſter Behrendt, Elbing und Polizei
meiſter Lege, Osnabrück. als Sicges- bzw.
Platzanwärter in Frage kommen.

Wir ſchließen unſere Vorſchau mit dem
Wunſche, daß der Beſte im Wettkampf ge
winnen möge.

Und nun auf zum ritterlichen
Wettſtreit!

Die Leiſtungen der 10 Beſten
in den 3 Altersklaſſen bei den Ausſcheidungen

Hand 300 mgranaten Weit 3000 m D. Piſtolen
Name Weit ſprung Lauf e ſchießen

wurf

m m Zeit Zeit Ringe
1. Altersklaſſe:

1. Poprawa r 59,75 5,78 9.57,4 5.37,4 111
2. Arendes 72,00 6,48 10.48 5,48 112
3. Nunner 63,00 6,15 10.45 5.40 108
4

5

Fenzel 62,00 6,18 10.43 6.09 108
Voges 61,35 5,94 10.02 5.48 90

6. Kiehn 50,90 5,80 10.10 5.51 105
7. Uhmeier 52,00 5,80 10.37 6.06 108
8. Schröder 58,00 5,70 10.28 5.30 89
9. Wellmann 56,60 5,50 10.35 5.51 99
10. Stoll 65,12 6,35 10.55 6.34 93

2. Altersklaſſe:
1. Regenhardt 60,30 5,98 10.02 6.483,2 108s
2. Güſſow 6,00 5,33 9.45,5 6.05 102
3. Dorſch 58,00 5,65 11.05 6.20 102
4. Zingel 50,50 5,38 10.44 6.20,2 110
5. Grvenewald 60,00 6,25 11.25 6.02 98
6. Möbius 63,67 5,38 11.33 6. 28 106
7. Decker 60,10 40 11.58 5.55 105
8. Tillmann 55 00 5,62 11.42 6.01,4 99
9. Hoffmann 57 09 5,03 10.00 6.41 105
10. Köbke 51 05 5,25 10.25 5.07,4 96

3. Altersklaſſe:

Weiß. 54,00 5 20 11.10 6.35 101
2. Chriſtenſen 409,30 5,30 11.00 6.59 106
3. Lehmann 58,75 5,23 11.32 6.13 97
4. Aurich (45,60 5,28 11.28 6.04,3 109
5. Dröge 49,60 5,06 10.37 746,2 112
6. ndenburg 53,40 2,40 13.00 7.15,3 103
7. rticolon 90 5,41 11.52 8.25 W
8. Heſch 44,30 5,16 10.32 7,30 93
9. Gerwe 460,20 5,58 10.27 7.40,5 1013

10. Stadler 409,00 6,15 12.00 8.00 98
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Reſtturnfer in Wien
Fünf Reiter teilen den Sieg

Das prachtvolle Herbſtwetter und das
übergroße Jntereſſe des Wiener Publikums iſt
bisher dem Wiener Reitturnier treu geblieben,
ſeitdem man am Mittwoch wohl den bisher
ſtärkſten Beſuch feſtſtellen konnte. Die Haupt
nummer des Tages bildete ein SbSpringen
um den „Prinz-Eugen-Preis“, in dem
ſich bei dem ſchweren Springen die deutſchen
Pferde von ganz anderer Seite zeigten alsbisher, wo ſie vuſt ausnahmslos vom Pech

verfolgt waren. Leider gab es keine end
gültige Entſcheidung in dieſem Wettbewerb.
Als bereits zum vierten Stechen gerüſtet und
die beiden Sprünge ſchon bis auf 1,90 Meter
erhöht wurden, einigten ſich die fünf betei
ligten Reiter im Hinblick auf die noch bevor
ſtehenden ſchweren Springen, den Sieg zu
teilen. Man kann die Maßnahme verſtehen,
in ſportlichem Sinne iſt es aber dennoch be
dauerlich, daß der Sieger nicht im Kampfe
feſtgeſtellt wurde. „Friedolin“ (Rittm. Kurt
Haſſe), „Schneemann“ (Hauptm. v. Barnekow),
„Landrat“ (Rittm. Momm), „Alchimiſt“ (Ritt
meiſter Brandt) und „Ernica“ (Oblt. Gräfer)
waren fehlerlos durch drei Stechen gelangt,
während „Victoria“ (Major Bettoni, Jtalien)
als ſechſtes fehlerloſes Pferd ſchon im erſten
Stechen an der Mauer ausſchied. So trugen
ſich hier gleich vier deutſche Reiter in die
Siegerliſte ein.

Voraufgegangen war ein Glücksjagd
ſpringen, in dem die üblichen 24 Hinderniſſe
genommen werden mußten. Unter acht Pferden,
denen dies von 81 geſtarteten gelang, entſchied
die beſte Zeit zu Gunſten von „Sabaudin“
unter dem italieniſchen Kapitän Montford,
während „Baron“ (Rittm. Brandt) um acht
Sekunden geſchlagen den zweiten Platz vor
Fern Türken „Güdük (Kapitän Gürkan) be

etzte.

Am Freitag wird der „Preis derNationen“ unter Beteiligung der Mann
ſchaften von Oeſterreich, Jtalien, Holland,
Rumänien, Ungarn, Deutſchland und der
Türkei entſchieden. Deutſchland ſtützt ſich in
dieſem Wettbewerb auf die Olympiaſiegerin
„Tora“ (Rittm. K. Haſſe). „Baccarat“ (Ritt
meiſter Brandt) und „Olaf“ (Hauptm. v.
Barnekow).

Riftmefster Momm
beiter des Springsfolſes

Bei der Kavallerieſchule Hannover treten
am 1. Oktober einige Perſonalveränderungen
ein, Oberſtleutnant Freiherr v. Walde n
fels ſcheidet von ſeinem Poſten als Leiter
des Springſtalles, den er ſeit Jahren mit ſo
großem Erfolg bekleidete und wird in den
Ruheſtand verſetzt. An ſeine Stelle tritt
Rittmeiſter Momm, der ſchon von jeher
zu unſeren beſten Turnierreitern gehört. Zu
gleich werden Ernſt Haſſe und Rittmeiſter
Brandt der Mannſchaft der Kavallerie
ſchule nicht mehr zur Verfügung ſtehen. Die
beiden Offiziere werden am 1. Oktober ver
ſetzt und mit anderen Aufgaben betraut.

Gaumeisterschoft der Ringer
Die Mannſchaftskämpfe der Ringer werden

auch in dieſem Jahr wieder in der Gauklaſſe
ſowie in einer A und B-Kreisklaſſe zur Ent
ſcheidung gebracht. Jm mitteldeutſchen Schwer
athletiklager iſt inſofern ein erfreulicher Zu
wachs zu verzeichnen, als jetzt auch im Bezirk
Magdeburg Anhalt drei Mannſchaften in der
Gauklaſſe kämpfen, während früher in dieſem
Bezirk überhaupt keine Gauklaſſe beſtand. Die
neue Meiſterſchaftsſerie wird in den einzelnen
Bezirken folgende Mannſchaften in der Gau
klaſſe ſehen:

Bezirk Magdeburg Anhalt:MTV I848 MagdeburgNeuſtadt, AſSV Deſſau
und ASV Tangermünde.

Bezirk II Halle-Merſeburg: Germanja-Fel
n Halle. Reichsbahn TuSVP Halle, Kroton

amſin, KSV Leunga und ASV Sangerhauſen

Bezirk ln Erfurt-Thüringen:
Jugendkraft Zella Mehlis, Eoncordia Gera,
TV Greiz und Viernau.

Die Zuſammenſtellung der
wird ſofort von den Kreisfachamtsleitern
durchzuführen ſein, damit auch hier die
WMeiſterſchaftsgruppen feſtſtehen.

Neuer Weltrekordl
von Höchkert

Seit der alte ehrliche Rekord über e
engliſche Meilen im Frühjahr dieſes Ja hres
in den Beſitz des Amerikaners La ſh gelangt
iſt, haben die finniſchen Langſtreckler ſich keine
Rühe ſegnnt dieſen Rekörd zurückzuholen.
Viermal wurde nach den Oly mpiſchen
Spielen allein von Gunnar Höckert,der dazu am fähigſten ſchien, angegriffen.
Schwere Bahnen, Regen und nicht ebenbürtige
Gegner hatten immer wieder ein Gelingen
verhindert.

Der Zweimeilenrekord wurde nach dem
3000-MeterRekord am heißeſten umſtritten und
auf der berühmten ſchnellen Bahn des Stock
holmer Stadions gelang dem Olympiaſieger
Gunnar Höckert der große Wurf. Der
Nurmi Schüler ſchraubte den Rekord des Ame
rikaners von 8.58,4 auf 8:57,4 Minuten.
Wieder konnte der Schwede Jenſſon in ſeinem
Fahrwaſſer einen neuen ſchwediſchen Rekord
aufſtellen, der mit 8:57,8 Minuten ebenfalls
unter der alten Weltrekordmarke blieb.

Kreisklaſſen

Fuß
TDORNEN SPORT SPIEL

73 Fronfen
Reideburg und Kayno im Zwischensport

Das für Sonntag angeſetzte Spiel Bo
ruſſiag Favorit fällt aus; dagegen
ſtreiten in der näheren Umgebung Halles
VfR Reideburg und Kayna um die
Vormachtſtellung. Beide Mannſchaften liegen
zur Zeit mit je 6:2 Punkten noch gut im
Rennen. Am Sonntag wird ſich nun ent
ſcheiden, welche Mannſchaft in der engeren
Spitzengruppe verbleiben wird.

Leuna hat auf eigenem Platz Gelegenheit,
gegen Braunsdorf weiterhin die Spitzenſtellung
zu feſtigen. Zwei weitere punktgleiche
Mannſchaften je 5:3 Punkte, ſind Beun a
und Schkeuditz, die in Beung beide vor
keiner leichten Aüfgabe ſtehen. Giebi chen
ſtein-Sportbrüdern hat diesmal in
Spergau anzuütreten und die noch am
Schluß liegenden Mannſchaften von Neu
mark und Mücheln ſpielen in Neumark
gegeneinander.

I. Kreishlasse

Reideburg Kayna
Die Raſenſportler haben ſich bisher ledig

lich. einmal, dies allerdings recht gründlich,
in Spergau überraſchen laſſen. Jhre übrigen
Spiele dagegen haben ſie recht überzeugend
zu ihren Gunſten entſchieden; es iſt auch an
zunehmen, daß ſie dieſes Spiel gegen Kayna
mit Platzvorteil mit knappem Vorſprung ge
winnen werden. Zu bedenken gibt lediglich
Veranlaſſung das 6:0, das Kayna gegen Sper
gau erzwang, wogegen Reideburg mit genau
demſelben Ergebnis gegen Spergau unterlag.
Wenn auch der Sieger aus dieſem Spiel erſt
mit dem Schlußpfiff feſtſtehen wird, ſo möchten
wir aber doch annehmen, daß dies Reideburg
ſein wird.

Leunag Braunsdorf
Leung hat in ſeinen bisherigen Spielen

noch nicht enttäuſcht; die Mannſchaft kam trotz

eines 0:0 gegen Kayna bisher zu dem beſten
Torergebnis mit 24:5 Toren, Dies iſt aber ein
Beweis dafür, daß die Stürmer ohne Aus
nahme zu ſchießen verſtehen. Dieſer Vorteil
aber in Verbindung mit dem Vorteil des
eigenen Platzes ſollte genügen, um Brauns
dorf die Punkte gbnehmen zu können. Brauns
dorfs Sturm iſt ſchwach, er wird ſich gegen die
energiſche Hintermannſchaft von Leunga nicht
durchſetzen können.

Beunaga Schkeuditz
Schon einmal überraſchte Beung auf

eigenem Platz gegen Giebichenſtein Sport
brüder mit einem 1:1, und diesmal werden die
VfBer. aus Schkeuditz verſuchen müſſen. Beung
mit einigen Toren zu überraſchen. Gelingt
dies den Flughafenſtädtern. dann können ſie
dieſes Spiel auch zu ihren Gunſten entſcheiden.
Laſſen ſie ſich aber andererſeits von Beung
einige zäblbare Treffer beibringen, dann
werden die Platzbeſitzer einmal errungenen
Boden auch zähe verteidigen. Wir räumen
Schkeuditz ein Plus ein.

Neumark Mücheln
Jn dieſem Spiel ſtehen ſich wohl die

ſchwächſten Stürmerreihen gegenüber. Neu
mark vermochte bisher nur ein Spiel gegen
Spergau 1:0 zu gewinnen und Mücheln ver
lor alle vier bisher ausgetragenen Spiele.
Die Spielweiſe beider Mannſchaften iſt nicht
ſchlecht, aber es fehlt eben der letzte Einſatz
der Stürmer vor dem Tore Wir halten den
Ausgang dieſes Spieles für offen

Spergau GiebichenſteinSportbrüder
Beide Mannſchaften ſind für Ueber

raſchungen gut, ein eigentliches Syſtem hat
keine Mannſchaft von veiden. Dabei hatten
die Vereinigten bisher trotz mancherlei Stück
werk doch noch die beſten Erfolge. Mit
gleichen Methoden wie gegen Beung und Reu
mark wäre für die Gäſte aus Halle auch auf
dem heißen Boden in Spergau ein knapper
Sieg nicht un wahrſcheinlich.

Tabelenstoncdl der 2. Kreisklasse
Abteilung A: Abteilung B:Verein Tore Punkte Verein Tore Punkte

Weiſe Halle 27 8.0 Lettin 14:0 80Landsberg 21:4 8:;0 Bennſtedt 9:2 6:0Canena 104 7.1 Dölau 73 4:2Halle 1910 26:7 6:2 Freya Paſſend. 8:6 4:2
Reichsbahn 14:20 4.4 Salzmünde 9:7 4:2
Osmünde 5:12 4:4 Brachwitz 7:14 2:4

Abteilung Abteilung De
Verein Tore Punkte Verein Tore PunkteStedten 12:2 8:0 TV. Dürrenbg., 19:4 71

Wansleben 21:5 6:0 GroßLehna 16:2 6:2
Querfurt 16:4 4:2 SV Dürrenbg, 15:6 6:2
Oberröblingen 10:4 4:2 Zöſchen 8:5 5:3Eisdorf 3:4 4:2 Altranſtädt 11:9 5:3
Schotterey 7:9 3 Schladebach 56:4 8:3

Abteilung E:
Verein Tore Punkte

Nehlitz 17:1 9 6:0
Morl 16:6 6:2Löbnitz 5:2 4:2Wettin 12;3 5:3Könnern 10:8 5:8
Löbejün 6:5 4:4

Jn den einzelnen Abteilungen ſind von
zehn bzw. zwölf Mannſchaften jeweils nur die
ſechs erſten genannt worden, weil die übrigen
Mannſchaften kaum noch in die Entſcheidung
eingreifen können. Jn Abteilung S erhöht ſich
das Torergebnis für Stedten noch um die Tore
aus dem Spiel gegen Obhauſen.

Abteilung A: Weiſe gegen Reichs
bahn. Es iſt anzunehmen, daß die Reichsbahn
endlich eine ſtabile Mannſchaft herausbringen
wird. Dann muß Weiſe aber auch weiterhin
in bisher gezeigter guter Form ſpielen, um
ſich ſicher zu behaupten. Zwei gleichwertige
Mannſchaften ſind Landsberg und Caneng.
Die Gäſte aus Caneng büßten gegen Brach
ſtedt einen Punkt ein; in dieſem Spiel möchten
wir uns für einen knappen Sieg von Lands-
berg auf eigenem Gelände entſcheiden Halle
1910 iſt ſpielfrei. Eintracht gegen Poſt.
Da Eintracht Platzſchwierigkeiten hat, wird
das Spiel wohl auf dem Poſtplatz zur Durch
führung kommen. Hat die Poſt dieſelbe Mann
ſchaft wie gegen Brachſtedt zur Stelle, dann
iſt ein Sieg nicht un wahrſcheinlich. Brach-
ſtedt gegen Wacker Zörbig; die Platzbeſitzer
ſpielen ſeit 10. Mai erſtmalig wieder auf
ihrem neu hergerichteten Platz. Dieſen Anlaß
aber wollen ſie benutzen, um Zörbig die
Punkte abzunehmen. Cröllwitz hat gegen
Osmünde auch mit Platzvorteil kaum Aus
ſichten auf einen Sieg Dagegen liegt ein
knapper Sieg von Döllnitz gegen Olympig im
Bereich der Möglichkeit.

Abteilung B. Die drei führendenMannſchaften ſpielen auf eigenem Gelände
Den ſchwerſten Gegner hat die noch unge
ſchlagene Mannſchaft von Lettin gegen Freya
Paſſendorf; trotzdem erwarten wir einen
knapven Sieg von Lettin Weniger ſchwer hat
es Bennſtedt, ſich gegen Fortung Zappendorf
zu behaupten. Aber auch Dölau verfügt über
das Können, um ſchließlich Holleben Delitz
nach Kampf die Punkte abzunehmen. Ob
ſich aber Brachwitz, trotz Platzvorteil, gegen
Schiepzio Salzmünde durchſetzen wird, ſteht
noch nicht feſt

Abteilung C Stedten oder Wans-
leben? Beide Mannſchaften ſind bisher unge
ſchlagen; Stedten hat den Vorteil des eigenen
Platzes und wird verſuchen, dieſen Vorteil
zu einem Siege auszuwerten. Querfurt
wird gegen Obhauſen Punkte und Tore
ſammeln; hier kann es ſich unſeres Erachtens
nur um die Höhe der Niederlage für Ob-
hauſen handeln. Gewinnt etwa Oberröb
lingen in Schotterey, dann kann Schotterey
kaum noch Anſchluß an die Spitzengruppe
halten. Ein knappes Ergebnis iſt im Spiel
Amsdorf gegen Teutſchenthal zu erwarten

Abteilung D. Der Tabellenerſte TV
Dürrenberg erwartet den Tabellenzweiten
GroßLehna; beide Mannſchaften ſind durchaus
gleichwertig. Ein knapper Sieg der Turner
käme trotzdem nicht überraſchend. Leichter
hat es der Tabellendritte SV Dürrenberg
gegen Günthersdorf. Zöſchen hat in Weg
witz noch Ausſichten, den Anſchluß zu halten.

Auch Altranſtädt hat gegen Piſſen leichtes
Spiel. Dagegen erſcheint uns der Ausgang
des Spieles Schladebach gegen Teuditz offen.

Abteilung E: Das intereſſanteſteSpiel dürfte das zwiſchen Nehlitz und Wettin
ſein, weil beide Mannſchaften noch Anſpruch
auf die Abteilungsmeiſterſchaft erheben; wir
trauen Nehlitz einen knappen Sieg nach Kampf
zu. Weſentlich leichter dagegen hat es der
Tabellenzweite Morl, ſich gegen Alsleben zu
behaupten. Auch Löbnitz, an dritter Stelle
liegend, wird ſich in Oſtrau die Punkte kaum
nehmen laſſen. Die nächſte Mannſchaft,
Könnern, hat gegen den alten Widerſacher
Rothenburg auf deſſen Platz anzutreten. T
Gerbſtedt wird ſeinem Gaſt Löbejün kaum die
Punkte abnehmen können.

Reſerveklaſſe: 98 will verſuchen,
Wacker die erſte Niederlage beizubringen; ob
dies gelingt, glauben wir kaum. Sport
freunde müßte gegen Preußen Merſeburg
einen knappen Sieg landen können. Ein
knapper Sieg von VfL 96 iſt auch in Merſe
burg gegen 99 möglich. Offen iſt der Aus
gang des Spieles Ammendorf 1910 gegen VfL
Merſeburg.

TV Diemitz hat gegen 96 3 die beſſeren
Ausſichten auf einen Sieg. Ob aber Taub
ſtummen TV gegen Giebichenſtein Sport
brüder 2 gewinnen kann, ſteht nicht feſt.
Offen iſt auch der Ausgang des Spieles Reide
burg 2 gegen KTV 1. Beuna 2 hat gegen
Freienfelde 41 und Spergau 2 gegen Meu
ſchau 1 auf eigenem Gelände anzutreten. Ein
Sieg von Bahnhof Teutſchenthal gegen Ober
farnſtedt 2 iſt möglich, ebenſo ein knapper Sieg
von Belleben 1 gegen Könnern 2. Schließlich
wird Schkeuditz 3 gegen Schwoitzſch 1 das Nach
ſehen haben. Cröllwitz 2 gegen Quetz 1 und
Osmünde 2 Reinsdorf 1

Untere Mannſchaften; Boruſſia 2 Favorit 2;
Sportfreunde J Wacker 3; 98 3 Schkeuditz 2; Neu
mark 2 Mücheln 2; Leung 2 Braunsdorf 2;
99 Merſeburg 3 Preußen Merſeburg 83; VfL Merſe
burg 3 Kayna 2; Landsberg 2 Canena 2; Ein
tracht 2 Poſt 2; Brachſtedt 2 Wacker Zörbig 2;
Cröllwitz 2 Osmünde 2; Döllnitz 2 Olhmpia 2;Dölau 2. Holleben Delitz 25 Lettin 2 Freya Paſſen

dorf 2; Amsdorf 2 Teutſchenthal 2; Querfurt 2 gegen
Obhauſen 2; Stedten 2 Wansleben 2; Schotterey 2
gegen Oberröblingen 2; Wegwitz 2 Zöſchen 2; TV
Dürrenberg 2 Groß Lehna 2; SV Dürrenberg 2 gegen
Günthersdorf 2; Schladebach 2 Teuditz 2; Nehlitz
gegen Wettin 2; Gerbſtedt 2 Löbejün Oſtrau 9
gegen Löbnitz 2; TV Diemitz 2 Canena Preußen
Merſeburg 4 Mücheln 3; Morl 2 Rothenburg 2;
98 4 96 4 und Wacker 4 Eintracht 3.

Spiele der Jugend
Fußball

Jugend A: Boruſſia Sportfreunde, 96 Wacker,
Landsberg 98, Brachſtedt Reideburg, Ammendor
gegen Poſt, Oſtrau Weiſe, Schkeuditz 2. Schkeuditz 1.,
Osmünde Gleſien, Schiepzig Dölau, Lettin gegen
Nietleben, Dölau 2. Freha Paſſendorf, Oberröblingen
gegen Schotterey, Wansleben Teutſchenthal, Querfurt
gegen Vennſtedt, Leung VfL Merſeburg Meuſchau
gegen Preußen Merſeburg, 990 Merſeburg SV Dürren
berg, 99 Merfeburg 2. Braunsdorf, Beung Kahyna,
Vf2 Merſeburg 2. Neumark, Altranſtädt Teuditz,
96 2. Ammendorf 2., 98 2. Sportfreunde 2. und
Boruſſia 2. Wacker 2.

Jugend B: Voruſſig Sportfreunde, 96 Wagker,
Landsberg 98, HollebenDeliß Caneng, Löbejüngegen Wacker, Leung VfL Merſeburg und Neumark
gegen Preußen Merſeburg.

Knaben: Boxuſſig Sportfreunde, 96 Wacker,
Weiſe Favorit, Schwoitſch Canena, Ammendorf
gegen Poſt, 96 2. Nietleben 1., Wacker 2. Dölau I.
Preußen Merſeburg Braunsdorf, Beung Kahnga,
Vf2 Merſeburg Neumark, Leung Spergau, 99Merſeburg SV Dürrenberg, SV Dürrenberg 2. gegen
VfL Merſeburg 2., Preußen Merſeburg 2. VfL Merſe
bürg 3. Und 99 Merſeburg TV Dürrenberg.

Handball

Jugend A: Canena Bruckdorf, Reinsdorf gegen
Dieskau, Kleinkugel Zwintſchöna, 96 Boruſſia,
Cröllwitz 98, PSV Seeben, 6TV Ammendorf,Reichsbahn HTSV, TV Dürrenberg 1885 Merſe
burg, Spergau SV Dürrenberg, Reumark Frank
leben, Germanig Kayng Möckerling, Schafſtädt gegen
Kayna 22, KötzſchenBeung VfB Lauchſtädt, Tgd. Ets
leben Schraplau und MTV Eisleben Erdeborn

Amtſiche Bekonnfmochungen
Handball Bezirk II

Die für Sonntag, den 27, Sept., angeſetzten Spiele
der Staffel 7, Nr. 216, HFC Wacker Unterröblingen.
Nr. 218, Dieskau Weiſe fallen wegen der Polizei
Meiſterſchaften aus. Guderlei.

Fachamt Handball

1. Für Sonntag, den 27. Sept., werden folgende
Spiele äbgeſetzt: Jugend: Nr. 67, Reinsdorf Dieskau
(Büſchdorf); Nr. 78, Schafſtädt Kahyna 22 (VfB Lauch
ſtädt); Nr. 79, KötzſchenBeung VfB Lauchſtädt (1885
Merſebürg); Nr. 80, Tbd. Eisleben Schraplau (Erde
born); Nr. 86, Kahna 22 M V Merſeburg (Ger
mania Kahyna).

2. Büſchdorf zieht ſeine 1. Männer Mannſchaft zu
rück. Die angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

Bormann.

Ausſchreibung
Stadtmeiſterſchaften des Fachamtes 1 im Reichsbund

für Leibesübungen, Ortsgruppe Merſeburg.
Geräteturnen, Gymnaſtik, Sommerſpiele.

1. Sommerſpiele: Am 18. Oktober, Plätze der Turne
riſchen Vereinigung: a) Fauſtball, Männer und Frauen;

Trommelball, Frauen Zeitplan wird nach Eingang
der Meldungen bekanntgegeben. Meldſchluß vis 12. Okt.
atr Otto Kaßler, Krautſtraße 10.

2. Geräteturnen und Gymnaſtik: am 28. und 29. No
vember in der Turnhalle der HansSchemm- Schule.

1. MännerTurner, Sechskampf: Reck, Barren, Pferd,
Pferdſprung, Ringe (ſtillhängend), Freiübung, alles Kür.

2. FrauenTurnerinnen, Fünfkampf: Barren, Kür,
Olympiſcher Pflichtſprung: Pferdſeit, Pferdkürſprung,
ſeit, Freiübung, Hür, Handgeräte, Kür.

FrauenTurnerinnen, Dreikampf:
Keulen, Freiübung, alles Kür.

4. Männliche Jugend, Fünflampf: bis 18/19 und
20/21 ſiehe Turner I. (ohne Ringe).

5. Weibliche Jugend, Fünftampf: vis 18/19 und
20/21 ſiehe Turnerinnen 2.

6. Weibliche Jugend, Dreikampf: bis 18/19 und 20/21,
ſiehe Turnerinnen

7. Knaben, Vierkampf, 22/23 geb. Reck Kopfhoch,
Barren Stützhoch, Pferdſprung (ſeit), Freiübung,
(alles Kür)

8. Mädchen, Vierkampf, 22,/28 geb. ſiehe
rinnen, ohne Pflichtſprung.

9. Mädchen, Dreikampf, 22/23 geb. ſiehe Turnerinnen.
a

Ballgymnaſtik,

Turne

1. Die Geräte und Gymnaſtikwettkämpfe finden vor
ausſichtlich in der Turnhalle der HansSchemmSchule
ſtatt.

2. Jeder Turnverein meldet je einen Kampfrichter
für Turner, 2 Turnerinnen, 2 Jugend, 2 Knaben,
2 Mädchen, 1 Mann Kaſſendienſt, 3 Riegenſührer(innen)

3. Als Meldegeld wird für alle Wettkämpfer(innen)
0,10 RM. erhoben, Kinder ſind frei.

4. Als Eintritt für Zuſchauer wird erhoben: 0,20
RM. und 0,05 RM. Sportgroſchen; Kinder 0,05 RM.
und 0,05 RM. Sportgroſchen.

5.,, Meldeſchkuß für Wettkämpfer bis 15. November
an Otto Kaßler, Krautſtraße 10.

6. Die Wettkämpfe ſind offen für alle ortsanſäſſigen
Deutſchen.

7. Die Wertung erfolgt nach den Wettkampfbeſtim
mungen des Fachamts 1 Turnen, Gymnaſtik, Sommer
ſpiele.

8. Die Jugendlichen und Kinder müſſen ihr Alter
nachweiſen können.

9. Das Meldegeld iſt bei der Meldung zu entrichten.
10. Die Meldung muß enthalten: Name, Geburts

jahr, Nummer des Wettkampfes.
11. Die Kinder werden nicht als Stadtmeiſter, ſonderv

als Stadtbeſte ausgezeichnet.
Kaßler, Fachamtsleiter

Sporf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Ab heute findet das Fußballtraining

bei elektriſcher Beleuchtung auf unſerem Sportplatz ſtatt.
Beginn 19.80 Uhr. Alle alktiven Fußballer werden
erwartet.

Halleſcher Fußball-Club von 1910 e. V, Heute, Frei
tag, abend, 9 Uhr, findet in unſerem Vereinskokal
„Zwingerſchlößchen“ unſere Mitgliederverſammlung ſtatt.
Wegen der Wichtigkeit bitten wir um recht zahlreiche
Beteiligung.

Sportvereinigung Weiſe e. V. Die
1. Fußballmannſchaft ſpielt am Sonntag,
dem 27. September, um 13 Uhr, gegen
Reichsbahn 1. Männer auf unſerem Platz
Wir bitten um zahlreichen Beſuch.

GTV. Handball. Spiele am Sonntag, dem 27 Sep
tember 1936. Jugend A. Tyo Ammendorf Jugend
11 Uhr; GTV-Platz. Jugend B. Tv Cröllwitz Jugend;
10 Uhr. GTV-Platz. 1. und 2. Mannſchaft treffen ſich
um 9 Uhr zum Uebungsſpiel

HSV „Faveorit“ e. V. Am Sonntag, dem 27, Sopt.,
ab 7 Uhr Plotarbeit. Zwecks endgültiger Fertigſtellung
der erforderlichen Arbeiken erwarten wir zalreiche Be
teiligung.

Hall. Turn und Sportverein, Handball. Am Sonn
tag, 27. Sept., fällt das Sipel der 1. Mannſchaft aus.
Jugend Reichsbahn Jgd., 11 Uhr. Treffpunkt 10 Uhr,
Riebeckplatz (Moſteck). Heute Freitag treffen ſich die
Fahrer zum Hirſchebrüllen in der Turnhalle, 20 Uhr.
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Zum „Ersten Deutschen Reisebürotag“ in Frankfurt am Main

„Wein Held iſt die Welt!“
Aus dem Leben und Treiben eines internationalen Reisebüros Von Paul Broszio, Hamburg

Es iſt nicht nur die Aufgabe eines Reiſe
büros, Fahrkarten zu verkaufen, ſondern viel
mehr dem Reiſenden dazu zu verhelfen, daß
er ſeine Reiſe ſo preiswert wie möglich und
trotzdem ſchöner, als er es ſich gedacht hat, ge
ſtalten kann.
Mit dieſen beſcheidenen Worten umriß der
Leiter des HapagReiſebüros am Jungfern
ieg zu Hamburg eine große Aufgabe, zu
eren Durchführung es nötig iſt, daß von

ſeinem Büro aus Padte gehen in alle Welt.
Jn einem hellen Pavillon iſt das Reiſebüro
einer Welthafenſtadt, die gleichzeitig der Anfang und Endhafen des überſeeiſchen Reiſe

verkehrs nach Europa iſt, untergebracht. Wer
ich für die Aufgaben eines derartigen Büros
intereſſtert, der ſollte ſie auch einmal auf der
breiteſten Straße für den Weltreiſeverkehr,
alſo auf derjenigen über den Nordatlantik be
trachten. Hier fahren die größten Paſſagier
ſchiffe der Welt, auf ihr werden die meiſten
Touriſten über das Weltmeer befördert. Aus
dieſem Grunde wurde auch auf dieſer Strecke
die Organiſation. des Reiſebüros in einer
Vollkommenheit, in einem Umfang und mit
einer Präziſion ausgebaut, wie man ſie wohl
nirgends auf der ganzen Welt über ſo große
Entfernungen hinweg findet.

Auf dem Schiff
In den großen Städten der Vereinigten
Staaten und Kanada befinden ſich bereits die
Reiſebüros, die Tauſende von verſchiedenen
Aufträgen der Reiſenden, angefangen bei der
Schiffskarte bis zur Beſtellung der Penſion
in einem kleinen Dorf Oberbayerns erledigen.
Der Reiſende kommt aber oftmals erſt an
Bord des Schiffes dazu, ſich in Ruhe über
Einzelheiten ſeines Beſuches in Europa Ge
danken zu machen, denn hier hat er Zeit, über
alles nachzudenken und zu ſprechen. Daher
wurden auch auf den Schiffen der beiden
deutſchen GroßReedereien Reiſebüros ein
der et auf denen die Fahrgäſte ſich während

er Reiſetage nach allem, was ſie intereſſiert,
erkundigen können. Hier ſtellen ſie ihre Reiſe
route zuſammen, beſprechen ſie ſich mit den
Beamten des Reiſebüros und machen ſich ein
Bild darüber, welche Orte ſie beſuchen wollen,
ob ſie nach ihrer Ankunft in Europa weiter
fliegen, oder aber auf der Eiſenbahn und mit
dem Kraftwagen weiterfahren wollen. Die
Fahrgäſte können alſo ihre ganze Reiſe über
den Kontinent bis ins kleinſte vorbereiten.
Vor allem erhalten ſie zunächſt Auskünfte über M
Bahnverbindungen. Die Fahrkarten werden
ihnen bereits an Bord des Schiffes ausgeſtellt,
Platz und Schlafwagenkarten können ſie für
den Zug, der ihnen am günſtigſten liegt, be
legen, aber auch Plätze in einem Flugzeug,
das ſie ſofort nach der Ankunft in die großen
Städte Mitteleuropas in wenigen Stunden
bringen wird, beſtellen. Bereits, wenn drei
Fahrgäſte nach einem Ort fliegen wollen, wird
ihnen ein Sonderflugzeug zur Verfügung ge
ſtellt, ohne daß ſie mehr als den normalen
Flugpreis zu bezahlen brauchen Die Be
amten auf dieſem Rundreiſebüro haben von
früh bis ſpät zu tun, aber ſie machen ihren
ſchweren Dienſt gerne, denn ſie wiſſen, daß ſie
die Aufgabe haben, den Reiſenden die bevor
ſtehende Zeit zu verſchönern.

Ein paar Beispiele
Beiſpiele für die vielen tauſend Wünſche

Eine Amerikanerin ſucht Heilung von
einer Halskrankheit und möchte gerne wiſſen,
in welchem Bad ſie hiervon am beſten geheilt
werden kann. Der Beamte des Reiſebüros ſieht
mit ihr auf dem Schiff die Proſpekte der
Bäder durch, aber er kann ihr auch einige
gute Ratſchläge geben, denn viele dieſer
Bäder kennt er perſfönlich. Sie entſcheidet ſich
ſchließlich für ein kleines deutſches Heilbad.
Der Beamte vermittelt ihr noch in einer
ruhigen Penſion am Bergeshang ein ſonniges
Südzimmer, ſtellt die Fahrſcheine nach dieſem
Ort aus, erzählt ihr von den Sehenswürdig
keiten auf der Reiſe, beſtellt eine Bettkarte,
ſtellt genaueſtens den Fahrplan zuſammen,
und die junge Dame fühlt ſich in ſo guter
Obhut, daß ihr das Reiſen doppelte Freude
macht. Am alle dieſe Wünſche prompt er
ledigen zu können, ſtehen die Büros auf den
Schiffen laufend in Radioverbindung mit der
Zentrale am Jungfernſtieg in Hamburg, wo
alle Aufträge ſo ſchnell erledigt werden, daß
die Reiſenden nach ihrer Ankunft ſofort alle
Karten und Formulare praktiſch zuſammen
geſtellt überreicht erhalten. Die Reiſebüros in
Deutſchland übernehmen dann die weitere
Jahre Sie befinden ſich in allen größeren
Städten Deutſchlands und haben die gleichen

Aufgaben wie die kleinen Büros auf den
Schiffen.

Seine stille Sehnsucht
Ein echter Yankee, ein Mann aus dem

mittleren Weſten, möchte die alten deutſchen
Städte bereiſen, die ſein Großvater noch als
Tiſchlergeſelle zu Fuß beſucht hat. Er hat ein
altes Buch, worin ſein Großvater in einer
ungelenken Handſchrift alle dieſe Orte auf
gezeichnet hat, in dem auch ſteht, wo Wilhelm
Müller während dieſer Zeit gearbeitet hat.
Miſter Miller, der noch niemals in Europa
geweſen iſt, will einige dieſer Orte beſuchen,
denn er hat eine ſtille Sehnſucht nach dieſen
alten Städten, obwohl er zwiſchen Wolken

kratzern geboren und großgezogen iſt. Miller
iſt ein einfacher Mann, er hat ſich das Reiſe
on geſpart und iſt glücklich darüber, daß er

ſchon en dem Schiffe feſtſtellen kann, daß
das Reiſen in Deutſchland Fär nicht

ann imdarauf aufmerkſam macht, daß von Hambür
nach Köln ein lIl.-KlaſſeLiegewagen verkehr
und ihm ſagt, wo er in Rothenbürg o. d. T.
n in Nürnberg gut und preiswert wohnen
ann.Zwei Deutſch Amerikaner wollen, nachdem

ſie acht Tage in Hamburg geblieben ſind, mit
einem deutſchen Schiff eine Nordlandreiſe

ſo teuer
iſt. wenn man ſich vertrauensvoll an den

Reiſebüro wendet, der ihn ſogar

Aufn.: Broſzio

Freundliche- Auskunft erhält man je derzeit in den Reisebüros auf den Ozeandampfern

machen. Sie belegen ſchon von Bord des
Nordatlantikdampfers eine luftige Außen
kabine mit zwei Betten auf einem Nordland
ſchiff. Während der Zeit in Hamburg werden
ſtesin den vom Reiſebüro beſtellten Zimmern
einer hübſchen Penſion an der Alſter wohnen,

Beiblakt, Nr. 264

einer Autobusfirma, daß der Bus zu der
Zeit, die die Gäſte au dem Schiff vereinbaren,
vor ihrem Hotel in Hamburg ſtehen wird.
Wichtig iſt vor allem die unbedingte Gewähr,
die durch die Fürſorge des Reiſebüros entſteht,
daß die Reiſenden niemals übervorteilt wer
den, denn das Büro ſorgt ſelbſtverſtändlich
dafür, daß alle Veranſtaltungen und Reiſen
ſo preiswert wie möglich durchgeführt werden.
Dies gilt ebenſo ſehr für denjenigen, der in
einem erſten Hotel wohnt wie auch für den,
der in einem einfachen Gaſthof über-
nachten will.

Prospekte, Prospekte
Jm Keller des Hauptbüros in Hamburg

liegen Hunderttauſende von Proſpekten aus
allen Bade- und Kurorten der Welt und
mehrere Angeſtellte ſind laufend damit be
ſchäftigt, dieſe Proſpekte auszugeben zu ordnen
und zu ergänzen. Neben dieſem Raum liegt
die große Telephonzentrale, die tatſächlich mit
der ganzen Welt, mit allen Schiffen, in Ver
bindung ſteht. Dieſe Verbindungen haben
zwei große Richtungen, einmal diejenige die
Elbe hinab über Cuxhaven durch den Aermel
kanal über den Atlantik von New York bis
nach Chikago, San Franzisko und den vielen
anderen amerikaniſchen Städten. Die andere
Seite iſt gerichtet nach Mittel, Nord und Oſt
Europa, nicht nur nach den großen Städten,
ſondern nach den vielen Tauſenden deutſcher
und ausländiſcher Heil- und Erholungsſtätten,
nach den kleinen Dörfern in Schwaben und den
maſuriſchen Seen in Oſtpreußen. Jedes Reiſe
büro hat je nach ſeiner Lage neben den all
gemeinen immer noch ſpezielle Aufgaben. So
muß der Angeſtellte im Büro am Jungfern
ſtieg unbedingt wiſſen, welche Einreiſe-
beſtimmungen in einem ſüdafrikaniſchen Terri
torium beſtehen, hat aber auch gleichzeitig für
den großen innerdeutſchen Reiſeverkehr zu
ſorgen und muß Schiffskarten nach allen
Teilen der Welt ausſtellen. Hinzu kommen
die vielen Aufgaben, die mit dem ausgehenden
Schiffsverkehr zuſammenhängen, denn in der
Oſtweſtrichtung werden die Reiſenden ſelbſt
verſtändlich ebenſo betreut, wie auf dem Wege
von überſeeiſchen Ländern nach Deutſchland.
Eine beſondere Pionierarbeit des Büros be
ſteht noch darin, daß es neue Reiſeziele er
ſchließt. Unbekannte, aber ſehr ſchöne Orte,
die es wert ſind, beſucht zu werden, werden
gefördert. Aehnlich iſt es mit der Veran
ſtaltung von Geſellſchaftsreiſen, wodurch gleich
u verkehrsſchöpferiſche Aufgaben erfüllt
werden.

Es iſt bekannt, daß die Bedeutung des
Reiſeverkehrs von Jahr zu Jahr zunimmk. Die
Entfernungen auf der Erde ſind immer kleiner
geworden, die Sehnſucht des Menſchen aber,
die Schönheiten anderer Länder und Gegenden
kennenzulernen, hat ſich immer mehr verſtärkt.
Ueber dem Gebäude einer der größten deutſchen
Reedereien ſteht der Spruch: „Mein Feld
iſt die Welt“. Dieſer gleiche Spruch gilt
auch für das, Reiſebüro. Von Hamburg aus
ſieht man alle dieſe Dinge ſtark unter dem

machen ſte noch eine kleine Ge Blickwinkel des Welt und Seeverkehrs und
ellſchaftsfahrt an die Oſtſee und nach
Friedrichsruh, um das Mauſoleum Bismarcks
zu ſehen. Dieſe Geſellſchaftsfahrten arrangiert,
das Reiſebüro an Bord, weil verſchiedene
Reiſende den Wunſch äußerten, dieſe Orte zu
beſuchen. Die Wünſche wurden per Radio
nach Hamburg weitergeleitet, das Hauptbüro
traf dann entſprechende Vereinbarüngen mit

daher erkennt man auch klar ünd deutlich den
wirtſchaftlichen Wert des internationalen
Reiſeverkehrs für Deutſchland und ſieht vor
allem auch die Bedeutung, die den deutſchen
Reiſebüros im Ausland, auf den Schiffen und
auch in Deutſchland im Hinblick auf die
Förderung des Reiſeverkehrs nach Deutſchland
zukommt.

Kugel traf nach 20 Jahren
Tragödie eines britiſchen Frontkämpfers Ein grauſiges Spiel des Fufalls

Mit der Flagge auf Halbmaſt lief kürzlich
der britiſche Dampfer „Empreß of Auſt r a
liga“ in Southampton ein. Er hatte einen
Toten an Bord, deſſen Schickſal ſo einmalig
und erſchütternd anmutet, wie es kaum der
Dichter einer Tragödie geſtalten könnte.

Edward Makinſon, der im britiſchen
Heer den Weltkrieg mitmachte, erlitt bei den
blutigen Kämpfen bei Gallip.oli eine
ſchwere Verwundung. Dicht neben dem Herzen
traf ihn eine Kugel, lange lag er im Lazarett,
dann überwand ſeine kräftige Natur den Tod,
als Jnvalide wurde er entlaſſen, nachdem alle
Verſuche die Kugel auf operativem Wege zu
entfernen, ſcheiterten. Die Aerzte gaben ſich
der Hoffnung hin, daß der Fremdkörper, wie es
bäufig geſchieht, allmählich „verkapſeln“ werde
und keine weitere Gefahr mehr für den Be
troffenen bilde. Makinſon lebte ſo vorſichtig
wie möglich, er bewegte ſich nur wenig und
führte, von ſeiner Frau mit rührender Sorg-
falt betreut, das Leben eines Menſchen, dem
jeder Tag wie ein Geſchenk vorkommt. Wieder
holt verſuchte man im Laufe der Jahre, dieſen
unnatürlichen Zuſtand zu beenden. Aber immer
wieder gaben die Aerzte den Verſuch auf. Die
Kugel ſchien unverrückbar im Körper Makin
ſons bleiben zu wollen. Schließlich hatte ſich
der Patient an ſeinen Zuſtand gewöhnt, er
fühlte ſich durchaus gefund, hatte keinerlei Be
ſchwerden, er ging in ſeinem Heimatort in der
a Nheft Surrey ſogar wieder ſeinem Beruf

ach.
Zwanzig Jahre waren verſtrichen ſeit jenem

Tage, da Makinſon den verhängnisvollen
Schuß erhielt. Er entſchloß ſich, mit ſeiner
Frau eine Reiſe zu machen, die ihn zum ein
ſtigen Kriegsſchauplatz in den Dar
danellengewäſſern führen ſollte. Erwartungs
voll trat das Ehepaar mit der „Empreß of
Auſtralia“ ſeine Reiſe an. Wie eine Viſion
tauchte in Makinſon die Erinnerung an das
blutige Ringen vor zwanzig Jahren auf, da
das Schiff die Dardanellen durchfuhr. Er zeigte

ſeiner Frau Gallipoli- vom Dampfer aus die
Stellungen, die die britiſchen Truppen ſeiner

zeit innehatten, er gab ihr, mehr und mehr
in Erregung geratend, einen genauen Bericht
des Kampfverlaufes, glaubte mit dem Fern-
ſtecher jenen Punkt zu erkennen, an dem ihm
eine feindliche Kugel zum Krüppel machte.
Niemals wieder“, rief er, „dürfen ſich Völker,
die freundſchaftlich miteinander leben könnten
auf ſolche Weiſe gegenüberſtehen.“ Nur mit
Mühe konnte man Makinſon, der in der Er
innerung an jene grauenvollen Tage zitterte,
beruhigen und ihn dazu bewegen, daß er ſeine
Kabine aufſuchte.

Am Abend dieſes Tages war Edward
Makinſon tot. Man fand ihn ſtill und bleich
in ſeiner Kabine. Die Unterſuchung durch den
Schiffsarzt ergab, daß ſich die Kugel, die
zwanzig Jahre lang in ſeinem Körper war,
plötzlich aus unerklärlichen Urſachen weiter
bewegt haben mußte. Ganz unvermutet war
der Tod eingetreten, unweit jenes Ortes, an
dem vor zwei Jahrzehnten der Schuß den
britiſchen Soldaten Makinſon traf. Eine un
heimliche Fügung des Schickſals! Auch im
Jahre 1936 fordert der Weltkrieg noch ſeine
Opfer vielleicht hat die Erregung. die
Makinſon überfiel, als er die blutigen Stätten
des Kriegsſchauplatzes wiedererkannte, herein
geſpielt. Vielleicht war es nichts als ein ſelt
ſamer Zufall. Langſam glitt die Flagge der
Empreß of Auſtralig“ auf Halbmaſt und als
der Dampfer in Southampton einlief, nahm
eine Ehrenwache den Sarg in Empfang, der
den ſtummen Edward Makinſon barg. Sein
Name wird als der eines der letzten Helden
des Weltkrieges auf dem Ehrenmal von Surrey
eingemeißelt werden.

Verkorenes Paradies
Der Kulturverfall auf Bali

Eine Bali Sondernummer der holländi-
ſchen Zeitſchrift Djawa“ beſchäftigt ſich mit

dem kulturellen Verfall, von dem dieſe Jnſel
bedroht iſt. Die alten Dinge, und zwar die

Tracht der Eingeborenen, der Gebrauch alter
Muſikinſtrumente, Theater und Tanzſpiele
kommen aus der Mode, weil die Jnſel-
bewohner in immer mehr zunehmendem Maße
Geſchmack an den Erzeugniſſen der europäiſchen
Ziviliſation finden. Beſonders auffällig iſt die
zunehmende Bevorzugung europäiſcher Klei
dung. Hierbei iſt natürlich das alte ein
heimiſche Webereigewerbe der Leidtragende,
denn die Anzüge und Kleider nach weſtlichem
Schnitt werden nicht aus einheimiſchen Stoffen
angefertigt, ſondern werden als Konfektions

IlS
Milch

ware eingeführt. Ein weiterer Beweggrund
für die Jnſelbewohner, ihre alte Tracht preis
zugeben, beſteht darin, daß die aus Europa
eingeführten Kleidungsſtücke weſentlich billiger
ſfind, als die im Jnland angefertigten

Der Tapferſte

Der Große Kurfürſt Friedrich Wilhelm de
lauſchte eines Tages im Feldlager ein Ge
ſpräch von zwei ſeiner Grenadiere, die ſich
ſtritten, wer von beiden der Tapferſte ſei.

„Biſt Du verheiratet?“ fragte er den erſten
„Nein, ich bin Witwer.“
„Und du?“ meinte der Große Kurfürſt zu

dem anderen.
„Jch habe das dritte Weib.“

„Dann biſt du der Tapferſte, mein Sohn
lächelte Friedrich Wilhelm und ging.
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„Vorſicht Geelke
Gerade noch im letzten Augenblick kam die

Warnung knallend ſchlug jetzt unter dem
Anſturm der wirbelnden Vö das Segel auf
die andere Seite, ſtraffte ſich prall im unge
ſtümen Nordweſt und drückte den ungefügen
Fiſcherkahn zur Seite, daß die ſchäumenden
Wogenſpritzer über die niedrige Vordwand
ſchlügen.

„Das Steuer noch weiter herum.“
Der heulende Sturm riß Jan Reimers die

Worte von den Lippen. Aber Geelke erriet
ihren Sinn und gehorchte ſchweigend

„Wir müſſen auf den Südſtrand zuhalten
Ein willenloſer Spielball der tobenden

Elemente, ſo ſchoß jetzt der Kahn mit dem
Winde dahin, auf der verzweifelten Flucht vor
den Wellenbergen, die ihn doch immer wieder
einholten und unter ihren giſchtenden Kämmen
zu begraben drohten.

Und wieder warf Jan Reimers einen flüch
tigen Blick zu dem Mädchen am Steuer hin
über. Ob Geelke wohl die Gefahr ahnte, in
der ſie ſich befanden

Sie war kein Fiſcherkind wie er, hatte ihn
nur hin und wieder bei ſicherem Wetter zumFiſchfang auf das Meer hinausbegleitet. Heute
früh, als ſie zur Fahrt nach Hellebye auf
gebrochen waren, hatte der Himmel ſo klar
und unſchuldig ausgeſehen, und nun auf
der Rückfahrt war das Wetter über ſie ge
kommen, ein erſter, wilder Vorbote der Herbſt
ſtürme, die nun bald weithin das ganze Meer
zu einem tohenden Wellengebirge aufwühlen
würden.

„Vorſicht!“
Abermals war der Wind Uumgeſprungen,

tiß Jan das Segeltuch aus der ſchwieligen
Fauſt, ſchleuderte das ſchmutzige, geflickte Segel
Um den Maſt, warf den Kahn auf die andere
Seite. Und Geelke lachte. Jhre weißen Zähne
blitzten aus dem ſonnengebräunten Geſicht,
blitzten, wie die großen hellen Augen, wie die
Waſſertropfen in dem zerflatterten Blondhaar,
Lachte und hatte ſich rechtzeitig genug unter
der Hherumſchlagenden Rahe geduckt.

Es war jeßt Jan Reimers nicht zum
Lachen zumute, trotzdem fand Geelkes Sieges
gewißheit in ſeinen von Sturm und Wetter
gegerbten Zügen einen ſchwachen Widerſchein,

Noch eine gute halbe Stunde mußte es
dauern, bis der Kiel auf dem Strand von
Norderhöft endlich Ruhe finden würde,
aber in dieſer halben Stunde konnte jeder
Augenblick mit dem zunehmenden Sturm neue
Gefahren bringen.

Und wieder eine gewaltige Woge, die das
Boot auf ihren zerklüfteten Rücken hob, um
es dann hinabzuſchmettern in das nächſte
Wellental

„Halte Dich feſt, Geelke!“
Ruhig und ſelbſtſicher ſaß ſie am Steuer

wie Jan in einen alten Wettermantel gehüllt
wie Jan mit den Blicken nach der Jnſel
ſuchend, die man bei ruhiger See ſchon längſt
hätte ſehen müſſen.

Wie ſchön ſie war mit ihrem herben Ge
ſicht, in dem ſo ſelten das Lachen aufblitzte,

wie das Meeresleuchten in warmen Juli
nächten aus den geheimnisvollen Tiefen des
Meeres.

Jan Reimers biß die Zähne zuſammen,
warf ſich weiter zurück, um das Tau des
zuckenden Segels feſter in die Gewalt zu be
kommen. Wenn jetzt noch eine Bö kam, wie
vorhin jene erſte, dann ſah es böſe aus, dann
würde der Wind den Kahn quer zu den
Wellen werfen, dann

Nicht daran denken, lieber zu Geelbke
hinüberblicken. Aus ihren ruhigen, klaren,
hellen Augen neuen Mut ſchöpfen.

Sie konnte ja nicht ahnen, wie nahe am
Rande des Verderbens das Boot dahintrieb.

„Dort der Leuchtturm.“
Erſt wollte Jan erwidern, daß man bei

dem Wellengang unmöglich ſchon von hier aus
den Leuchtturm von Norderhöft ſehen könnte,
dann aber folgte er doch mit dem Blick der
Richtung von Geelkes ausgeſtreckter Hand und
ſah, daß ſie ſich nicht getäuſcht hatte.

„Gott ſei gelobt.“
„Geradegaus ſteuern, Geelke, zur Südbucht.“
Das Mädchen gehorchte ſtumm. Jhr Mund

war wie ein ſchmaler, gerader Strich. in ihren
Augen ſchienen ſich die jagenden Wogen des
Himmels widerzuſpiegeln.

Da ließ Jan Reimers das Tau fahren
und ſchwang ſich über die Ruderbank hinweg
ans Steuer. Seine Finger griffen nach des
Mädchens ſchlanker Hand, ſtreichelten un
geſchickt über ſie dahin.

„Geelke! Geelke!“
Sie blickte nur nach Südoſten, wo die

Bucht liegen mußte. Sie ſah auch nicht den
ungefügen Kaſten von Raddampfer, der ſich
jetzt mit qualmendem Schornſtein über den
Horizont ſchob.

„Gib auf das Segel acht, Jan.“
Schon kam die nächſte Bö mit ſolch über

raſchender Wucht, daß ſie den ſchwankenden
Kahn umgeſchleudert hätte, wäre Geelke nicht
geweſen, die durch eine raſche Steuerwendung
das Fahrzeug vor den Wind brachte.

„Gib auf das Segel gcht.“
Das war knatternd in den Sturm geflogen,

und es koſtete Jan unendliche Mühe, es wieder
heranzuziehen.

„Mehr ſteuerbord halten, Geelke.“
Wie eine Beſtie fiel jetzt der Sturm über

das gehrechliche Fahrzeug her, ſchleuderte es
vorwärts von Berg zu Tal. Bei ſeiner
hemmungsloſen Gewalt war jeder Verſuch ver
gebens, das Boot ſicher ſeinem Ziele zu
zulenken. Stumm mußten ſich die beiden damit
beſcheiden, den gefährlichſten Kabbelwellen
auszuweichen, die die gewaltige Bö zu drohen-
der Höhe aufwachſen ließ.

Vielleicht war das jetzt der letzte Augenblick.
So ſchoß es jetzt Jan durch den Kopf, und

er ſpürte kein Bedauern bei dieſem Gedanken.
Dann war alles aus, zu Ende, dann

Aber da wuchsl es vor ihnen aus den aufewühlten Flutenwi empor, erſt die weicheninien der mit dürren Strandhafer be
wachſenen Dünen, dann der ſchmale, gelbe
Streifen des ſteinigen Strandes der Südbucht.

Jetzt wurden auch die Wellen weniger
gefährlich. Die ſich nach Norden hin er
ſtreckende Jnſel hielt die heftigen Seitenſtöße
der Bö ab, ein ſteter Nordweſt trieb das
Boot der rettenden Küſte zu.

Dann die Brandung mit den ſich über
ſtürzenden Wogenkämmen weiße Giſcht
ſchlug in den Kahn, bedeckte den Boden,
eine zweite Welle folgte
Geelke war aufgeſprungen, ließ das Steuer
fahren, warf den triefenden Mantel ab,
während ſchon der Kiel über die Steine des
flachen Afers knirſchte.

„Geſchafft
Sie ließ es geſchehen, daß Jan ſeine ſtarken

Arme um ihren Körper ſchlang, daß er ſie
aufhob und ſie die letzten Schritte durch die
brüllende Brandung züm Strande trug.

Die Männer von Norderhöft waren hart
wie Wind und Meer. waren karg wie ihre

„zrür auf ein paar Minuken wollen wir
uns in die Dünen ſetzen, Geelke. Kannſt mir
ſchon glauben, dieſe Fahrt liegt mir in allen
Knochen. Ein paar Minuten Ruhe habe ich
ſchon verdient. Jn einer halben Stunde ſind
wir dann im Dorf J

Jan mochte ſchon recht haben, aber in ſeinen
Augen war ſeit ſeinem Lachen ſo ein ſonder
barer Glanz, ſo ein heimliches Zittern war in
ſeiner rauhen Stimme, die an viele Worte
nicht gewöhnt war.

„Sieh nur, Jan, was für ein Wetter da
draußen Selbſt der Dampfer hat Mühe, hier
heranzukommen.“

„Möchte nur wiſſen, warum er hier landen
will. Die Lebensmittel für Paulſen brachte er
doch ſicher ſchon, als er heute früh kam. And
daß er jetzt noch Gäſte bringt

Angeſpannt verfolgten die beiden die
Manöver des Dampfers, der zweimal am Tage
die Verbindung zwiſchen dem Feſtland und der
Jnſelgruppe herſtellte. zu der auch Norderhöft

d e W Geelke ſehr Saer Was wort er wohl deren Weg in die Dünen ein, wo ſie Jnſe ringen, die außer demvor dem kühlen Wind geſchützt Leuchtturm, Paulſens Gaſthauswaren und doch frei auf das UNSER und zwanzig Fiſcherkaten nichts
brauſende Meer hinausblicken von Bedeutung barg? Sonſt legte
konnten, über dem ſich jetzt die
Wolken im düſteren Rot der ſin
kenden Sonne färbten.

Dieſer ſonderbare Glanz in
Jans Augen aber es war
ja Karſſens Bruder, er war ihr
guter Freund von Jugend auf,
war ihr Kamerad geweſen in den zwei Jahren,
die Karſſen nun ſchon auf dem Feſtland dort
hinten weilte.

„Wir hätten lieber nicht nach Hellebye
fahren ſollen, Jan. Vater warnte mich. Jn
der Nacht ſind die Sturmvögel gegen den
Scheinwerfer des Leuchtturms geflogen und
das bedeutet ſchlechtes Wetter.“

„And doch war die Fahrt ſchön, Geelke. Du
weißt ja nicht, wie gerne ich ſo mit dir da ein

Der Rotesand-Leuchtturm an der Wesermündung
Auf einem solchen Leuchtturm spielt sich die Handlung unseres neuen Romans zum

großen Teil ab

Jnſel. Sie lachten wenig und weinten nicht,
aber jetzt lachte Jan Reimers es als

er ſeine leichte Laſt abſetzte; und ſein Lachen
war wie die Herbſtſonne, die hier draußen nur
ſo ſelten eine Breſche in das dahinjagende
Heer der grauen Wolken ſchlug.

Sein verſchloſſenes, wie aus altem Eichen
holz geſchnitztes Geſicht nahm einen ſonder-
baren Ausdruck an: „Hätte es nicht gedacht,
daß wir noch durchkommen, Geelke. Wir haben
Glück gehabt. Der Wind ſcheint nachzulaſſen.“
Er blinzelte in den Himmel.

Ja, dort hinten im Weſten wurde es heller.
Würde wohl nicht mehr lange dauern und
die Abendſonne brach durch die finſtere Wand.

„Setz Dich dort hinten in die Dünen,
Geelke. Jch will erſt noch das Boot auf den
Strand ziehen, daß es uns die Wellen nicht
hinagustragen auf das Meer.“

Schon ſtampfte er wieder in die Brandung,
packte den Bug des Bootes kräftig mit den
Händen und zog mit der nächſten Woge das
Fahrzeug auf den Sand.

Geelke war im Winde ſtehen geblieben.
Aus ihren kühlen grauen Augen verfolgte ſie
jede Bewegung des jungen Menſchen. Erſt
als Jan wieder an ihrer Seite ſtand, blickte
ſie nach Norden, wo der Quaderbau des Leucht-
turms über die Dünenkette hinweg in den
bewegten Himmel ragte.

„Wir wollen raſch nach Hauſe, Jan. Vater
wird ſchon auf mich warten.“

„Dein Vater wird glauben, daß wir bei
dieſem Wetter bei Deinem Onkel auf Hellebye
geblieben ſind, Geelke.“

„Nein, er wird Dein Boot vom Turm aus
geſehen haben

Aufn.; Meyer

ſam draußen auf dem Meer bin, auch wenn
es wie jetzt ſtürmiſch und gefährlich iſt.“

„Dir iſt ja das Meer vertrauter als mir,
Jan. Du biſt ein Fiſcher wie Dein Vater, biſt
hinausgefahren bei jedem Wetter, aber ich

jetzt kann ich es Dir ja geſtehen; ich habe
Angſt gehabt, Jan.“

„Gelacht haſt Du, Geelke, als uns die Bö zu
packen bekam.“

„Habe ich das? Jch weiß es nicht mehr.
Und wenn ich lachte, dann habe ich es viel
leicht aus Angſt getan.“

Sie ſaßen nebeneinander am gelben Hang
aus rieſelndem Sande, in dem kaum der be
ſcheidene Strandhafer Wurzeln faſſen konnte.
Geelke hatte die Füße angezogen und die Hände
um die Knie gefältet, ihre grauen Augen ver
ſanken in dem düſterroten Wolkenſchleier am
Horizont. Jan an ihrer Seite hatte die Pfeife
aus der Jackentaſche geholt, den Tabaksbeutel
aus Seehundsfell und die Streichhölzer. Jetzt
ſchob er alles wieder in die Taſche zurück und
ſtreckte zaghaft ſeine Hand durch die dürren
Halme bis zu Geelkes Hand hin.

War dieſe Fahrt auf Leben und Tod daran
ſchuld, daß jetzt mit einem Male wieder alles
in ihm erwachte, was er ſeit Jahren in ſeiner
Bruſt begraben glaubte? Hatte er im Kampf
mit Wind und Wellen nun begriffen, wie
wenig das Leben ihm galt, das Leben ohne
Geelke?

Und ahnte ſie die Gedanken, die ihn be
wegten? Oder warum deutete ſie jetzt ſo eifriga Süden, wo ſich der Raddampfer ſchwer

fällig gegen die Wogen in die Bucht hinein
kämpfte?

NEVUPER
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er um dieſe Jahreszeit, wo keine
Maler und erholungsreiſende Be
ſucher mehr kamen, nur am frühen
Morgen in der Südbucht an.

„Da ſind ein paar Leute an
Bord, die nicht zur Beſatzung ge
hören Oh ja, Jan Reimershatte gute Augen. Und dann fragte Geelke

ganz leiſe: „Ob wohl Karſſen auf dem
Dampfer iſt?“

Das Brauſen von Wind und Waſſer ver
yang ihre Stimme, aber Jan hatte die Frage
och gehört.

„Karſſen --7? Der kommt überhaupt nicht
mehr hierher zurück! Alle ſagen es hier auf
der Jnſel: wenn einer erſt mal zum Feſt
land herübergefahren iſt, dann hält es ihn da
drüben feſt.“

„Karſſen hat es mir verſprochen, daß er zu
rückkommt und dann für immer hierbleibt, um
meinetwillen.“

„So? Hat er Dir das wirklich verſprochen,
Geelke? Und Du glaubſt jetzt immer no
daran, nachdem er zwei Jahre weg iſt? Zwe
Jahre nur einmal hat er an Deinen Vater
geſchrieben und an Dich nie. Aber Du,
Du warteſt auf ihn

„Ja, ich warte auf ihn, Jan. Er gab mir
ſein Verſprechen, er hat mein Wort. Jch
warte auf ihn, ja.“

Und wie lange willſt Du auf ihn warten
„Bis er kommt.“
Jan wußte es, daß jedes ſeiner Worte ver

gebens war, er kannte Geelke Boß.
Geelke„Geelke, ich muß Dir etwas ſagen.

ich habe Dich lieb.“

in die ver
Jhr eben

Sie blickte noch immer
dämmernde Glut des Abends.
mäßiges Geſicht blieb wie aus Stein gemeißelt,

„Das weiß ich, Jan. And ich habe ſchon
immer davor gebangt, daß Du es ſagen
würdeſt.“

„Und Du, Geelke?“
„Jch warte auf Karſſen.“
„Das iſt Wahnſinn, Geelke. Vielleicht hat

er Dich drüben auf dem Feſtland ſchon längſt
vergeſſen. Vielleicht hat er ſchon längſt eine
andere, und Du

„Jch warte.“
„Und daß ich Dich lieb habe, gilt Dir

das ſo wenig, Geelke?“
Jäh packte er die Hände des Mädchens,

hie ſie wild in der Verzweiflung ſeiner
offnungsloſen Liebe.

Geelke entzog ſich ihm.
Es iſt. ſchade, daß Du das ſagteſt, Jan.

Nun kann ich nicht mehr mit Dir auf das Meer
hinausfahren, nun darfſt Du nicht mehr mein
Kamerad ſein

„Dein Freund war ich nie! Jmmer ſchon
habe ich Dich lieb gehabt, Geelke. Du weißt
ja nicht, wie weh es mir tat, als Du Dich da
mals mit Karſſen verſprachſt. Du weißt ja
nicht, wie ich in jeder ſchlafloſen acht
draußen auf dem Meer beim Fiſchfang immer
nur den einen Wunſch gehabt habe, daß
Karſſen niemals zurückkehren möge.“

„Er iſt Dein Bruder.“
„Er hat eine andere Mutter gehabt als ich,

Geelke! Und wären wir auch von der gleichen
Mutter, daß er Dich mir nahm, kann ich
ihm nie vergeſſen! Vaters Haus und die
Fiſcherei, alles ſoll er haben. Jch gönne
ihm alles! Aber Dich, Geelke, Dich gönne
ich ihm nicht. And wenn ich Dich mit Gewalt
nehmen ſollte.

„Jan
Seine Arme waren ſtark von harter Arbeit

Seine Hände hatten gelernt, das ſchwerſte Netz
u halten. Sie hielten auch Geelke, ſo ſehr ſieh dagegen ſträubte.

„Jan!“
Er riß ſie an ſich hatte ihr unbewegtes Ge

ſicht dicht vor ſeinen Augen. Er hätte ſie küſſen
können, wenn er gewollt hätte

Nein, nicht ſo. Er wußte daß er ſo den
letzten Reſt von Hoffnung zerſtören würde, der
ihm trotz allem vielleicht doch noch blieb.

Vein, nicht ſo.
Sie hielt die Augen geſchloſſen. Ein Zug

von Verachtung ſtahl ſich um ihre ſchmalen
Lippen.

„Ach, Geelke Ein hilfloſes Stöhnen
war es, das ſich ſeinem Munde entrang.

Sand rieſelte vom Rücken der Düne her
nieder. Das erſtickte Geräuſch raſcher Schritte
näherte ſich.

Noch immer hielt Geelke die Augen ge
ſchloſſen, aber ein Ausdruck angeſpannter Er
wartung legte ſich über ihre Züge,

Jan blickte hinter ſich und ſprang auf, als
er des Mannes anſichtig wurde, der da über
die Düne herabgeſchritten kam.

„Karſſen
Geelke lächelte leicht.

wußte ja, daß er kommen würde
Schon der Anzug, den er trug, verriet den

Städter, wenn es nicht ſein Geſicht, das ſehr
blaß war, getan hätte. Jetzt blieb er ſtehen
und ſchob ſeine Hände in die Taſchen ſeiner
Hoſen, blickte ſpöttiſch auf die beiden jungen
Menſchen, nur kurz auf Geelke und dann
lange auf ſeinen Bruder. Es dauerte einige
Augenblicke, ehe er den Mund öffnete

„Guten Tag, Jan.“
„Da biſt Du alſo wieder zurück
„Ja, da bin ich wieder zurück echote

Karſſen Reimers ſpöttiſch, Und ſagte dann mit
plötzlicher Schärfe: „Jſt es Euch nicht zu kalt
hier in den windigen Dünen?“

Fortſetzung folgt

„Karſſen ichc
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Hans Hellmuth Asche u. Frau
Käthi geb. Ködderitzsch

Halle (Saale), den 24. September 1936
Bernhardystraße 25

gogh

ws
Fritz Woepke und Frau

Heilanſtalt Weidenplan

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Jungen zeigen in
dankbarer Freude an

Anneliſe geb. Gülland

Mühle Trotha

J

Keh- und Rotwild! ne
Beachten Sie unſere Auslagen! a ufen Ste

ßelehort's, Getststr. 37

Heute wourcle unser zweſfes Kincl, ein
Sohn, geboren

In dankbarer Freude
Galle Nieletee geb. Döring

Beeuligecl Riehtee See

Halle (Sacle), en 24. September 1936
Elisabeth-Krankenhous und Gräfestraße 20

Wir geben unſere Vermählung r

diplomlandwirt Walker Lehneke
Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt

und Frau Gerkrud geb. Krömete

Kleinenbremen b. Bückeburg, am 25. Septbr. 1986 J

Wir beginnen heute mit dem
Goilügel-Aussehlachten
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIu, offerieren zu vorjährigen Preiſen

Bratenſtücke in jeder Größe von
50 Pfg. an! Geflügelklein per
Pfo. 85 Pfg. Samtt, Geſtüger ift
ausreichend vorhanden, insbeſondere

Kebhühner, Brak- und
Suppenhühner, Enken u.
Brakgänſe! Ferner empf. wir

Denken
Sie daran;

Verlobungs-

fünge

preiswert bei

Amand
Weiss

Halle (Saale)

Klelnsehmledens

Bicevie-
Klefcier, Am

Prllover, Westen, Sosen
s

Größte Formen- und Farbenauswahl bei h
LebendeH. Sohnes Hachlol er sarpien

Sr. Steinstrasse s4 500 m. 1.
Ftadl. Schlatzim. Kinderbetten j e 5

neten eu 5

Unſere lebe Mutter, Hau

Luiſe Henze

iſt im 70. Lebensjahr heimgegangen.
gel. Gchaaf

Wir
geben ihr das letzte Geleit am Sonnabend,
dem 26. September, 15 Uhr, von der Kapelle
des Ammendorfer Friedhofes aus.

Witwe Wally Fleiſchhauer
geb. Henze eMartin Henze

Ammendorf, den 24. September 1986

AchtungAuch Sie wird es interessteren, daß wir ein ständiges
Lager von 40-80

Küchen es Von 125. bis 300.- II
unterhalten.

Schlafzimmer Von 289 Mark an
sowie sonstige a n dere Möbel preiswert

Möbel Becker
Annahme von Ehestandsdarlehn. Zahlungserleichterung

e

Palatum u. Stragula

Läufer 60 Pfg.
per Meter

ohne Kante
3.60 RM

vom Stück 2 Meter breit
RM. qmRM m

augg Nehaohb
Nachfolger, Große Ulrichstraße 3

zu geben.

Aa Aue lie M zieht ta Ar AWenn Sie zum Oktober umzlehen, vergessen
Sle bitte nicht, uns rechtzeltig hre neue Adresse

Fullen Sie bitte den unten stehenden
Sohein aus und geben Sie ihn der Trägerin oder
einer unserer Gesochäftsestellen

Name

Ab

lch, Wir ziehen am

von (alte Wohnung
nach (neue Wohnunod

Hler aussohneld en

Nr,

Nr.

Nlchtzutreftendes bitte strelohen

bitte loh, Wir die MNZ in meine neue
Wohnung zu liefern

—c——=—Scccv

jetzt nur

Aus gater, reiner Wolle

Kostüme und Mäntel
in reicher Auswahl, sehr gut
und preisweri, quh nach Haß

Auqust Göbel
Leipziger Straße 46

Bitte um Besichtigung meiner 3 Sohaufenster

frel Keller.

blllehauKohlenkontor
Fernsprech-Sammel-Nr. 276 76

le Koks i. Kohlen- Sorten
Briketts ſetzt noch zu Vorzugspreisen

MNz, die Zeitung des Volkes!

Frisch geschossene

Wiläkaninchen
diese Woche billiger, sowie
alles andere Wild und Ge
flügel empfiehlt

Robert AnfonHalle-S., Stieiberstr. 16 und
Wochenmarkt Ruf 22e7 72

e

e Familten-
Johaineecioſtn Anzeigen

Die gute gehören in die
Schuh Reparatui

Be

Oberbetten 130 x 200 gut gefüllt

ſo. 25. 28. 33. 40. 49.
ünterhbetten 1152200 gut gefüllt

25. 25. 29. 52.
ontfkitssen so gut gefüllt

4,75 6.50 775 10.50 13.25 16.50

i h SEhestandsdar ehen und Kkinderbei-
hilfsscheine werden angenommen

das Fachgeschäft ist daau berufen!
Mein gutes, altes Bettenhaus wartei
auf mit richtiger Beratung, guten
Qualitäten. großer Auswahl und
niedrigen Preisen.
Betifedern und Daunen
ſchöne füllßräftige Quaſität, sehr
preiswert 0.90 1.50 2.40 5.75 5. 50
7.50 10. 12,
In 'etts und Drele
ausprobierte, federdichte und farb-
echte Qualitäten in allen Farben und
Preislagen
Overhett-imiett, fertig genäht
10. 10 12.50 14. 90 17.50
Unterhett- niett, fertig genäht
11.30 13.50 15. 70

7

Merſeburg. Str. 96
Reilſtraße 6

Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 85

u. die richüge gelang für sie

Kontkissen-iniett, fertig genäht
2.5) 3.25 4.55 5. 10

Min. Markte

n

Kirchliche Nachrichten
für den 16. Sonntag nach Trinitatis, den 27. Sept. 1936.
Die Kollekte iſt zur Verfügung des Tages der Deutſchen

Diakonie beſtimmt.

Abkürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde (B).
Kindergottesdienſt (K).

u. L. Frauen: Sonnabend 20 Andacht mit (A),
Fritze, Sonntag 10 Hoaſſe, 11.15 (K) im ReformReal
gymnaſium, Haſſe, 11.50 (K) in der Kirche, Fritze; Mitt
woch 18.30 letzte diesjährige Reblingſche Orgelfeierſtunde.

Ev. Standortgemeinde: Sonntag 10 Gottesdienſt in
der Marktkirche. St. Ulxich: 8 Thiede, 10 v. Broeker,
Geſangseinlagen, 11.30 (H) in der Kirche, Thiede, 11.30
(K) in der Martinſchule, Schütz; Montag 20 Zuſammen
kunft der Jungmädchen, Kleine Märkerſtraße 1, Schütz:

reitag Miff.Frauenverein, Arbeitsſtunde, 16—18 Uhr,
Kleine Märkerſtraße 1, Schüs. St. Ulrich Oſt, Ge
meindehaus: 10 Thiede, 11.850 (K), Ruhmer; Montag 20
Ev, Frauenhilfe, 15-18, Arbeitsſtunde, Ruhmer; 20 Zu
fammenkunft der Jungmädchen, Lichtbildvortrag, Ruhmer-

St. Moritz: 8 Moebius, 10 Keller, 11.30 (K), Moebius;
Montag 20 Mütterſtunde, Bez. Moebius; Dienstag 20
(S) im Sttzungssimmer der Kirche, Keller Mittwoch 20
Kirchenchorprobe, Schmeerſtraße 16. Hoſpital: 8.45
Keller. Dom (reformierte Gemeinde): s Lang, 10
Wind, 20 Gemeindeabend der Diakonie, Lichtbildvortrag,
Wind, Eintritt frei; Dienstag 20 (B) der Mittelſtadt im
Gemeindehaus, Lang; Donnerstag 20 (B) des Süd
bezirls in der Torſchule, Gahrjel. Laurentius: Sonn
gbend 20.50 Wochenſchlußandacht, Duda; Sonntag 10
Gabriel, Jugendchor, 11.30 (K), Gabriel, 20 Gemeinde
abend, Albrechtſtraße 27; Dienstag 16 (B) für den
Hannabund. 20 männliche Jugend, Geiſtſtraße 29; Mitt-
woch 20 Frauenbilfe Laurentius 1 im Gemeindehaus
(Erntedanffeſtvorfeier), 20.15 Bibelarbeit Laurentius 2,
Breiteſtraße 29; Freitag 20 konf. Mädchen Laurentius t
Henriettenſtraße 18. Stephanus: 8 Brachmann, 10
Feſtgottesdienſt (Diakonie), FoertſchFoertſch. 20 Gemendeabend, Albrechtſtraße Die etag
20 männliche Jugend, Geiſtſtraße 29; Miktwoch 15 Miſſ.
Nähverein im Gemeindehaus; Donnerstag 20 (B) im Ge
meindehaus, Foertſch, 20 weibliche Jugend im Gemeinde
haus. St. Geprgen: 8 Schröer, 10 Gueinzius, 10.45
(K) in der Kirche, Uſener, 10.45 (K) in der Kapelle,
Schröer: Montag 20 (B) im Gemeindehaus, Uſener;
Dienstag 20 konfirmierte Mädchen im Gemeindehaus,
Ufener; Mittwoch 20 Bibliſcher Arbeitskreis, Grüneiſen.

Blindenanſtalt: 10 Schröer. Geſundbrunnen: 9 Otto
(Kirchenchor), 11,80 (K), Giſeke, 20 Gemeindeabend,
Giſeke, „Fliedners Lebenswerk“, Handrick, „Bilder aus
der männlichen Diagkonie“, Mädchenchor: Dienstag 20
Kirchenchor: Mittwoch 20 Mütterdienſt; Donnerstag 20.15
(B). Paulus: 8 Holtz, 10 Erdmann, 11.15 (K), Erd
mann, 20 Frau Oberin des Diakoniſſenhauſes A. von der
Maritz, ſpricht über die Diakonie in der evangeliſchen
Kirche im Saal des Gemeindebauſes; Montag 20 Mütter
gabend; Dienstag 20 (B), Holtz. Diakoniſſenhaus: 10
Schroeter, Mittwoch 20.15 (B), Schroeter. St. Jo
hannes: 8 Klein, 10 Pleßke, 11.50 Mantey (H), 18
Gueinzius (K); Dienstag 20 (B), Lauchſtädter Str. 28,
Schellbach: Mittwoch 20 (B) im Gemeindehaus. Mantey;
Donnerstag 20 (B) im Gemeindehaus, Gueinzius.
Luther: 10 Feſtgottesdienſt zum Tag der Diakonie (Chor
der Frauenhilfe), Roenneke, 11.80 (K), Roenneke; Montag
weibliche Jugend, 20 Kirchenchor; Dienstag 15.30 Frauen
hilfe im Digkoniſſenhaus. Leuchtturm: 11.45 (K).
PaulRiebeck-Stift: 10 Oehler. Stadtmiſſton: Montag
19.50 Uebungsſtunde des Poſaunenchors, Weidenplan 4;
Dienstag 20.15 (B), Fink, Weidenplan 4; Mittwoch 20.15
allgemeiner Vereinsabend des chriſtlichen Vereins für
Frauen und junge Mädchen, Weidenplan 4; Donnerstag
20.15 Uebungsſtunde des gemiſchten Chors, Weidenplan 4;
Freitag 20.15 (B) in der Schmiedſtraße 21; Sonnabend
20.15. Familienabend des Blauen Kreuzes, Weidenplan 4.

Alters- und Pflegeheim: Predigtgottesdienſt, Jahr.
St. Bartholomäus: 8 Roenneke, 10 Hellwig, 11.45 (K),
Brachmann; Freitag 20 Bibelbeſprechſtunde, Hellwig.
Petrus: 10 Dewerzeny, 11.15 (K), Dewerzeny; Dienstag
20 (B); Donnerstag 20 Kirchenchor, Kaule. St.
Briccius: 10 Hofmeifter, Worbis, 11.15 (K), Stolze;
Dienstag 20 Frauenhilfe; Mittwoch 16 MiſſionsNäh
verein, 20 Kirchenchor; Donnerstag 20 weibliche Jugend:;
Freitag 15.30 Mädchenſchar, 17 Jungendienſt, 20.15
Helfervorbereitung. Klinikkapelle: 10.80 Meyer.
Franckeſche Stiftungen: 10 großer Hausgottesdienſt; Sonn
abend 19. Wochenſchlußandacht. Diemitz: Freitag, den
25. Sept. 19.30 konf. Jungen in der Pfarre; Sonntag
9.30 Predigtgottesdienſt, Herold, 10.30 (K), Herold.

Ammendorf: 10 Gottesdienſt, 11 (K); Donnerstag 20
(B) im Pfarrhaus, Hauptſtraße 43. Beeſen: 9 Gottes
dienſt, 10 (K); Mittwoch 20 (B) im Konfirmandenſaal,
Malderitzſtraße 16. Büſchdorf: 10 Schrecker, 11 (K).
Canena 10 Gottesdienſt. Dieskau 8 Gottesdienſt.
Radewell: 10 Gottesdienſt, Inſpektor Zivrel, 11 (H),
derſelbe Reideburg: 10 Gottesdienſt, anſchließend (K),
Reinhardt.

Hohenthurm. 9.30 Uhr Gottesdienſt; anſchl. Kinder
gottesdienſt. Naucke.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Ev. -luther. Gemeinde, Magdalenenkapelle (Moritz

burg). 10 Uhr Predigtgottesdienſt, W. Brachmann.
Methodiſten-Kirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen

hausApotheke (Aktusgebhäude). Sonntag 10 Uhr Gottes
dienſt, Pred. Trommer; 11 15 Uhr Sonntagsſchule;
20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr vBibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Margaretenſtraße 5. Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde;
20 Uhr Evangeliſation. Montag 20 Uhr Jugendbund
EC. für junge Männer. Mittwoch 20 Uhr Jugendhund
EC. für junge Mädchen Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde.

Baptiſten-Gemeinde, Friedenskirche, Ludwig Wucherer
Straße 39 (evangeliſche Freikirched. 9.30 Uhr Gottes
dienſt, Gritzki. 11 Uhr Sonntagsſchulen in der Friedens
kirche und Weingärtenſchule, Böllberger Weg. 16.30 Uhr
Gottesdienſt Prediger Stege, Leipzig, Gritzki. Mittwoch
20 Uhr Bibelſtunde, Gritzki.

Freie chriſtliche Brüdergemeinde Liebenguerſtraße 4.
Sonntag, 10 Uhr: Bibelſtunde: 11.15 Uhr: Kinderſtunde;
20 Uhr: Bibliſche Anſprache. Donnerstog, 20 Uhr: Bibel
beſprechſtunde.

Gemeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche (Blätter
miſſion). Dryanderſtraße 34. Sonntag, 11 Uhr: Sonntag-
ſchule 17 Uhr: E. C.-Jugendbund; 20 Uhr: Evangeltſation.
Mittwoch, 15 Uhr: Mädchenſtunde: 16 Ubr: Knaben
ſtunde. Freitag, 20 Ubr: Bibelſtunde.

„Was ſagen Sie zu Spanien?“
fragte man Haſe'n am Stammtiſch. „Spanient
Spanien? Sie meinen wohl wegen der Stierkämpfe?“
antwortet unſer Held verdattert.

Na, da gab es ein Hallo, als ſich herausſtellte, daß
Haſe wiedermal von nichts wußte! Man zog ihn ſo
auf, daß er rot wurde wie ein Briefkaſten und ſich
ſchleunigſt empfahl

Tja hätte er Zeitung geleſen
Da weiß man, was paſſiert,
und fühlt ſich nicht blamiert!

Füüchse
Rotfuchs 19.50
Mongol. Fuchs 29.-
FRlaskafuchs 39.-
Zobelfuchs 44.-
Echt Wolf. 33.-
Silbergrau Fuchs 22.-
Echt Silberfuchs 175.-
Echt Blaufuchs 175.-
Echt Weißfuchs 150.-
Opossum-fuchs 39.-

—Icocken
Fohlin-Pelzstoff
sehr tragfähig 41.-
Kalbfohlen, braun
oder ſchwarz 90.-
China kid. 50.-
Galayos, braun,
grau od. schwarz 125.-

Zobelkanin 60.-
Seal elektrik 90.-
Echt Moire-
Persianer 250.-

Fell- Besotz
Kaninfelle in allen Persinaner 12.-15.-23.-
Farben 1.60 1.90 Indisch Lamm
Seal el.-Felle 6 9380 14.-Bibereitefelle Und viele andere

1.90 2.90 3.90 Alle fFellarten sind
m. Opossumfelle auch vom Meter zu

6.50 6.40 haben.
Maonfeſkragen, hurze, etwas hochstehende Form,
Seal el. 12.-, Munks-Oppossum 19.-, Skunkskanln 6.-
Arlsches Pelzfachgeschäft Eigene Kurschnerel

2 e 9 e 4
e C e 2
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HAPAG
SEEREISENvon denen man ypricht!

Mittelmeer- und
Atlantische-Inseln- Fahrten
mit M. S. ,„Milwaukee“, dem größten deutschen

Motorschiff, durchgeführt von der

HAMBURG-AMERIKA LINIE

Herbstfahrt nach Marokko und den Atlantischen Inseln,
Riviera, Nordafrika, Gibraltar, Kanarischen Inseln,
Madeira, Portugal vom rr. bis z0. Oktober (19 Tage)

ab RM z50.

Hapag- Fahrt nach den Westindischen Inseln, Florida
und New Vork mit dem Weltreiseschitt »Reliances am
6. Dezember 1936 (Reisedauer 40 Tage) über Vigo,
Funchal-Madeira, Trinidad, Britisch Westindien, Hollän-
disch Westindien, Florida usw. New Vork ab RM r450

Weihnachtsfahrt nach den Atlantischen Inseln über Vigo,
Ceuta, durch die Bucht von Gibraltar, Las Palmas, Santa
Cruz de Tenerife. Funchal-Madeira vom 20. Dezember
1936 bis 6. Januar 1937 (17 Tage) ab RM 320.

Nach New Vork dreiwöchige Gesellschaftsreisen jeden
Donnerstag ab Hamburg, besonders interesant und

außergewöhnlich billig

REISEN AUF DEUTSCHEN SCHIFFEN
SIND REISEN AUF DEUTSCHEM BODEN

Auskunft, Prospekte und Anmeldung

MitteldeutscheNational-Zeitung
Abteilung: Reisen

e

In der Ausgade Halle n. Umgebung (Aber
45 350) koſtet jedes Wort s Pfennig, jedes

feitgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig M Kleinanzeigen In der Geſamtausgabe (äber
6300) koſtet jedes Wort 44 Pfennig, jedes

fettgedruckte Aeberſchri ftswort 20 Pfennig

Aelteres

welches
kann, und

1. Oktober ge
ſucht.

Frau Schele,
Domäne Schlade

Mädchen
(16—18 Jahre),
als Aufwartung
für alle Tage zum
1. Oktober geſucht.
Zu erfragen in
MN8, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Mädchen
kochen

ein
Hausmädchen zum

bach, Poſt Kötz
ſchau, über Groß

korbetha.

Tüchtiger
junger

Bäckergeſelle
für ſofort geſucht.
Bäckerei Merker,

Oberröblingen
(See).

Geſchirr
führer und
Freimelker

beide ledig, ſofort
geſucht. Otto
Knaut, Zweben
dorf Nr. 61 (Ho
henthurm).

Jüngeres
Hausmädchen
für 1. Oktober in
landwirtſchaftlich.
Haushalt geſucht.
Angebote unter
L 7359 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Ledigen
Geſchirr

führer
ſucht Emil Rix
rath, Barnſtädt,
Kreis Querfurt.

Junger
Bäckergeſelle
für Anfang Ok
tober geſucht.

H. Deutloff,
Stangerode Nr. 77

Aufwartung
für ganzen Tag,
nicht unter 18
Jahren, geſucht.
Halle, Wegſchei
derſtraße 8, II.

Halbtags
mädchen

ſauber, nett, ge
ſucht. Borgis,
Halle (S.), Dom
platz 10.

Koch
lehrlingsſtelle
ſucht

um ſchlicht. He
lene Falaſchek,
Geiſelröhlitz 2,

Neumark Geiſel
tal.

h Miete zu tauſchen
geſucht. Angebote

unter L 7362 an
3 Zimmer

wohnung
ſonnig,
Bad,
ſett,

Küche,

Jnnenklo
2 Balkone,

gut erhalten,
67, vermietet
1. November Ar
tillerieſtraße 98,
II, rechts. Beſich
tigung wochen
tags 17—19 Uhr.

Der

Reichsſchulungsbrief
der NSD A. und DAF.
bringt in ſeiner Oktoberfolge u. a.:

Profeſſor Bäumler

Der Wendepunkt des

Generalleutnant H. v. Metzſch

Clauſewitz und unſere Zeit

Mittelalters

Hapag- Reisebüro, Roter Turm

mtliche ekanntmachungen
Eröffnung weiterer Teilſtrecken der Keichsautobahnen

Am 27. September 1936, um 11 Uhr, werden folgende weitere Teilſtrecken
in Betrieb genommen und ab 13 Uhr dem allgemeinen Verkehr übergeben:

1. Die etwa 2,5 km lange Teilſtrecke Leipgzig--Wiederitzſch bis Leipzig
Dübener Straße im Anſchluß an die bereits in Betrieb befindliche
Strecke Halle Peißen Leipzig Wiederitzſch bis zur Kreuzung der
Reichsautobahn mit der Reichsſtraße Leipzig--Wittenberg-- Berlin.

2. Die etwa 14 km lange Teilſtrecke Leipzig Merſeburg bis Klein
Horbetha der Kraftfahrbahn Berlin München. Die Strecke beginnt
an der Kreüzung der Autobahn mit der Landſtraße Leipzig-- Merſeburg
und endet an der Kreuzung der Autobahn mit der Landſtraße Groß
Korbethä--Lützen.

Die Auffahrt zur Autobahn und die Abfahrt iſt nur an den hierfür vor
geſehenen und beſonders gekennzeichneten Anſchlußſtellen geſtattet und möglich.

Vorbanden ſind:
a) auf der Teilſtrecke zu 1)

I Die Anſchlußſtelle Leipzig--Wiederitzſch
II Die Anſchlußſtelle Leipsig--Dübener Straße.

b) auf der Teilſtrecke zu 2)
I Die Anſchlußſtelle Leipzig Merſeburg

II Die vorläufige Anſchlußſtelle KleinKorbetha.
Für die Benutzung der Autobahn gelten die Beſtimmungen in der vor

läufigen AutobahnBetriebs und Verkehrs Ordnung vom 14. Mai 1935 ſowie
die hierzu in der neueſten Nummer des Amtsblattes der Regierung in
Merſeburg und des Sächſ. Verwaltungsblattes erlaſſenen Ausführungs
ſeſtimmungen.

Halle (S.), im September 1936.
Reichsautobahnen

PHberſte Bauleitung Halle (S.).
gez. Rukwied.

Auswahlſendung

WIlssen.

unter dem Titel

Dieses interessante Buch kann jede
Hausfrau Kosten os erwerben.aohten Sle bltte uneere Ankürdigungen
und die ihnen bereits zugestelſt. Prospeſcte

1918-1920.

Or. Graf v. d. Goltz
Die Ehrengerichtsbarkeit
der Bewegung
Außerdem ein erſtwals zur Veröffent-
lichung kommendes vollſtändiges Ver
zeichnis der deutſchen freißorps von

Wertvolle Bildbeilage er
gänzt das intereſſante Heft.

Bezug nur durch die Ortogrüppen der Partei
und Arbeitsfront zum Preiſe von RM. 0. 15.

gesucht. Selbstgeschriebene An-
gebote m. Lebenslauf u. Zeugnis-
abschriften unter L 7361 an die
MNZ, Halle (5.), Geiststraße 47

AUngere Verkäufer

für Herrenkleidung per 1. Oktober
oder später ges u ch t. Nur
schriftliche Angebote an

Leipziger Straße 36-38

TOie

m atel d
gerleculten?

Auch die beste Hausfrau kann nicht alles
Hunderte derartiqe Fragen be-

sohaäftigen sie oft täglich. Darum haben
Wir für alle Frauen und Mädchen im Ver-
breitunos gebiet der MNZ ein neues Nach-
schlagebuch herstellen ſassen, das auf
etwa s600 Selten über 5000 Fragen des
täglichen Lebens behandelt. Es ersohelnt

Be

die

335

Amt Schulungsbriefe
Zenkralverlag der S. e m

Für das R n nische Zäeiner m en ger Bücker Burgſtraße
um 1. April 1937 geſellen er Woh
e nung 1 Etage,Lehrling e e en9 Honigkuchenbäcke Hngebote unter

rei Beſcheid weiß,

für ſofort geſücht.

Willi Fichtner,
Bäckermeiſter,

Naundorf
bei Eilenburg.

L 7354 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Elegant
möbliertes Wohn
Schlafzimmer frei.
Geiſtſtraße 44, III.

Tücht. Dreher u.
Werkzeugmacher

zum möglichſt ſo
fortigen Eintritt

geſucht
Dicker &Werneburg
Armaturenfabrik,

Turmſtraße.

20jähriger
Fleiſcher

geſelle
gebürtiger Ober
ſchleſier, augen
blicklich im HJ.
Landdienſt zu
Weidenbach, ſucht
zum 1. Oktober
oder ſpäter in

ſeinem Fache Stel
lung. Erwünſcht
Harz oder Gebiet
Mitte. Angebote
an Birkhan, Wei
denbachQuerfurt.

Buchhalterin

Erfahrung. in
Durchſchreibebuch
führung, Lohn
und Kaſſenweſen
uſw., ſucht ſofort
od. ſpäter Dauer
ſtellung. Ange
bote unter G 338

jan MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Solides
Mädchen

17 Jahre, welches
Haushal

tungsſchule be
Nſuchte, ein Jahr

Nähen lernte,
ſucht Stellung in
beſſerem Privat
haushalt. Ange
bote poſtlagernd

Ober
wohnung

(Neubau), 3 Zim
mer, Kammer,
Küche und Bal
kon, ſchön gelegen,

monatlich 25 A.
Bäckermeiſter
Reichwald,

Mönchpfiffel bei
Allſtedt (Thür.).

Garage
frei. Pohle, Halle,
Georgſtraße 5.

3 Zimmer
wohnung

mit Zubehör und
Garage in neu
erbautem Land
haus in herrlicher
waldreicher

gend des Süd
harzes an penſio
nierten Beamten
ſofort zu vermie
ten. Mietpreis
35. monatlich.
K. F. Schimmeyer,

Rottleberode
(Südharz).

Zwei
Praxisräume
evtl. mit Woh
nung, Reilſtraße

Magdeburger
Straße, jetzt oder
ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote
unter G 334 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Schlafſtelle
Nähe Riebeckplatz

Halle ſofort ge
ſucht. Angebote
unter R 3062 an

Bahnhof
Teutſchenthal

MN8, HalleS.,

20jähriges
Mädchen. Schlicht

an ruhige Mieter
vom 1. Oktober

M ab zu vermieten,

Ge F.

S Kachelofen

c

Wohnungs
tauſch

Stube, Kammer,
Küche, Zubehör,
Stadtmitte, gegen
gleiche bis 30

MNZ, HalleS.,

Wohnhaus
mit Garten, Stal
lung und Acker
zu verkaufen.
Gnetſch 38, bei

Köthen (Anhalt).

5paniseh
Privatsch. BRaer
Halle, Geisfstr. 41

beten. Zuſchriften
unter Gr. U.
144 75 an MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Drahthaar
foxer

entlaufen. Abzu
geben Merſeburg,
Roſenweg 4.

Hunde
Rupfen, Scheren,
Baden wie immer.

A. Weber, Halle,
Dreſſuranſtalt,

Röpziger Straße
26. Ruf 321 52.

Uhren
reparaturen

Gröſt, Halle a. S.,
Mühlweg 31.

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredlungen.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

än
fahprdge

und Zubehör
ahrrad-
Lohrengel
Halle (Saale)

Kleine Ulrichstr. 37

Goliatſohlen
Die haltbarſten!
Nagel, Halle a. S.,

Große Klaus
ſtraße 27.

Stoll, Töpfer
meiſter, Halle
a. S., Goethe-
ſtraße 16 Ruf
289 41. liefert,
ſetzt, repariert
Oefen aller Art.

Bürvomöbel
Neuanfertigung,
Reparatur. Eich
horn, Ttiſchler
meiſter, Halle
a. S., Albert
Dehne-Straße 11

Anzüge
aus Jhrem Stoff,
Reparaturen, An
derungen billigſt.
Schimpf, Halle,

ſtraße 47.

Briketts jetzt noch billiger
Friedrich Jesau G. m. b. H.
Dessauer Str. 50 Thüringer Str. 16
Ruf: Sa. Nr. 27051 Ruf: Sa. Nr. 27051

Kleiner Berlin 1
Paul Röcier

Fernruf 332 00

Touu schen

DKW- Pſotorrad
steuer- u. führerscheinfrei, etwas
reparaturbedürſftig bei günstigen
Zahlungsbedingungen abseugeb.

Halle (Saale), Hindenburgstr. 59

Kraftfahrzeug
Handelsgesells.

G 332 an MN8,
Halle (S.), Geiſt

ner, Halle, Tho
maſiusſtraße 9.

Kinderwagen
guterhalten, ver
kauft Großes
Halle (S.), Kleiſt
ſtraße 5, II
Ladenſchrank
mit Glasſchiebe
türen, Schau
fenſtervorbau mit
Spiegel, Regal,
kleiner Ladentiſch
Warenſchrank mit
Kaſten, gebraucht,
zu verkaufen. Be
ſichtigung 15——18

steuerfrei S Uhr. Merſeburger
1000 DKW Sport e ere Swer P e a M parterre.
Ia Zustand, billig. c 77Loesche, Merseburg. Granat Einmache
Str. 147. Ruf 299 08 Broſche 3 töpfe

Tho inkbadewanneDreirad am Mittwoch Tho in
Hinterlader, zu maſiusſtraße ge Verkauft HalleS.,,
kaufen geſucht. ſunden. Abzu Vethershof s (Sa
Angebote unter holen bei Kirche den).

Kinderwagen
modern, guterhal

l Diemit Gartenstr.

Vetsch r ten, verkaufti e 8/35 Adler Halle, BeeſenerVerviel Favorit, ſteuer e Str. 20, J, links.
fältigungen en S Goldwaage
Schreibſtube, und Reifen gut,Halle a. S., Fried zu verkaufen. An e um

richſtraße 52, l. gebote unter G Preisangebote

e rer e MNWäſcherei Halle S n unter L 7360 an
Hinzdorf, Plät ſtraße 17 MNZ, HalleS.,
terei, Halle a. S., g Geiſtſtraße 47.
Sophienſtraße 1. Fahrbereit e

Dame in wirkendie Mittwoch, den umnel willig treuer Beglelter
23., um 16.30 Uhr e offen ist solch ein Radie
mit Rad am Neu 51s Dixi Koffer. Dem Jungewerk, Halle, vor 28 Ford mantel gesellen folgt er ö
beikam und Herrn verkauft tadellos erhalten jede Wohnung A

e re Hans Iöffler i ent S ne a lnr die Stunen ne Iöft gur, 18 bis 20] en. immer bringt
z ge Kl. Brauhausstr. 101 Jahre, verkauft erlhnenfreude, Ent-

spannung, Unterhakfür 15 Mann
gold, Halle (S.), tung. Ansehen und

anhören nafürlichArtto ne ganz ünverblndlich
verkaufen Küchen e nWortangzeige gerk. biliſg Tischlerei rophefe

in die s l W Sg Cöke O
Renniſehe Str. 150

Riebeckplatz. Charlottenſtr. 13.

Rundfunk
Sonnabend, den 26. September 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf, Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde.
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnäaſtik. 8.304
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30
Heute vor Jahren. 9.35: Für die Frau.

9.50: Wochenbericht der Mitteldeukſchen
Börſe. 10.06: Aus Köln: Richthofen, der
rote Kampfflieger. 10.30: Wetter, Waſſer
ſtand, Tagesprogramm. 11.30: Zeit, Wetter

11.45: Für den Bauern. 12.00: Aus
Stuttgart: Buntes Wochenende. 13.007
Zeit, Nachrichten, Börſe. 13.15: Allerlei
von zwei bis dreil! 14.45: Grenzlanda
theater Zittau. 15.00: Germanentum.

15.20: Kinderſtunde: Zeltlager aus
Zeitungspapier. 15.50: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Aus Frankfurt
Froher Funk für alt und 18.00Gegenwartslexiton: Funkgeologie, Saiſonkrank

heit, Anterwaſſerkraftwerk. 18.15: Jm
leichten Schritt. Tanzmuſik auf Schallplatten.

19.00: Mitteldeutſche Schloßparks. 19.45
Heinrich Anacker lieſt neue Gedichte. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Aus Zwickau: Horch!
da wird's was geben! 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.30: And morgen iſt Sonntag

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00 Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Fröhliche
Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten. 9.402
Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 10.002
Aus Köln: Volk und Staat Richthofen, der
rote Kampfflieger. 10.30: Fröhlichen
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Kampf dem Verderb! 11.40: Dev
Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00
Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen.
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.007
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter
Börſe, Programm. 15.10: Ruf der Jugend

15.15: Und mögen die auch
ſchelten

16.86: 15.452Eigen Heim Eigen Land. 16.00: Für

Wetter,
richten. 20.10: Der Deutſchlandſender zu
Beſuch: Zwei bunte Stunden aus Stettin.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. An-
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30. Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

23.00. Tanzmuſik

D



lker und Mal im mitteldoutſch
Sonderbeilage der Mitteldeutſchen National-Zeitung“

De deutſche Zuckerrübenkultur iſt kaum

150 Jahre alt. Erſt gegen die Mitte
des 18. Jahrhunderts war es dem Chemiker
Andreas Sigismund Marggraf gelungen,
den Süßſtoff des Zuckerrohrs auch in der
Runkelrübe nachzuweiſen, und die praktiſche
Auswertung dieſer wiſſenſchaftlichen Entdeckung
ruhte bis etwa zum Jahre 1790, als Franz
Carl Achard, ebenfalls von Beruf Chemiker,
auf ſeinem Gute Kaulsdorf bei Berlin die
beſten Anbaubedingungen für die Rübe zu er
forſchen trachtete. Achards Experimente erſtreck
ten ſich gleichzeitig auf die Prüfung geeigneter
Methoden der Gewinnung des Zuckers
aus dem heimiſchen Rohprodukt, und er ſah
anno 1790 ſeine Bemühungen endlich belohnt,
als er dem König von Preußen die erſten
10 Pfund und 30 Lot Zucker als das Ergebnis
einer fabrikmäßigen Herſtellung überreichen
konnte.

König Friedrich Wilhelm erkannte die Be
deutung einer ausgedehnten, nationalen Rüben
zuckererzeugung. Er förderte deshalb die Ar
beiten Achards nach beſtem Vermögen und ſtellte
ihm für den Ausbau der erſten fabrikationstech
niſchen Einrichtungen nacheinander die Summe
von 100 000 Talern zur Verfügung. Die bahn
brechenden Anſtrengungen Preußens, von der
koſtſpieligen Einfuhr des Rohrzuckers unab
hängig zu werden, veranlaßten ſeinerzeit
Großbritannien, das um die ernſthafte
Beſchränkung des Abſatzes ſeines kolonialen
Produktes beſorgt war, Maßnahmen gegen die
Gewinnung des Süßſtoffes aus der Rübe zu
ergreifen. England ging in ſeinem freilich
vergeblichen Widerſtand ſo weit, dem deut-
ſchen Forſcher Ach ar d 200000 Taler Ent
ſchädigung für den Fall anzubieten, daß er
die Verwirklichung ſeiner Jdee aufgeben
würde. Ein ähnliches Angebot machte es dem
Gelehrten Lampadius, der in Botten
burg a. Anſtrut eine Verſuchsanlage zur
Rübenzuckergewinnung geſchaffen hatte und
von dem volkswirtſchaftlichen Wert einer
bodenſtändigen Zuckererzeugung durchdrungen
war. Beide Wiſſenſchaftler lehnten aber das
britiſche Anſinnen ab.

Das Wachstum der jungen Jnduſtrie war
nicht mehr aufzuhalten, und als Napoleon die
Kontinentalſperre erließ, nahm die Produktion
innerhalb der deutſchen Grenzen ſogar einen
beträchtlichen Aufſchwung, obwohl das Pfund
Zucker damals mehr als einen Taler koſtete.

Fabrikationsbetriebe waren unterdeſſen zu
Pohmen bei Halles in Süddeutſchland,

öhmen und Schleſien entſtanden. Jm
Magdeburg Braunſchweiger Bezirk wuchſen

allein 16 Unternehmungen auf. Doch es galt,
immerhin noch große Schwierigkeiten zu über
winden, bis man die zum Anbau geeigneten
Rübenſorten und die beſten Arbeitsmethoden
zur Gewinnung des Zuckers herausgefunden
hatte. Jedenfalls ſchien ſich die weiße
ſchleſiſche Rübe für die Kultur am ehe-
ſten zu eignen. Aus ihr ſind im Laufe der
Zeit unſere heutigen Züchtungen entſtanden.

Die erſte hoffnungsvolle Epoche der deut
ſchen Rübenzuckerproduktion fand jedoch einen
jähen Abſchluß. Nach den Befreiungskriegen
fiel der Schutz vor der engliſchen kolonialen
Zuckerkonkurrenz fort. Der kontinentale An
bau, der ſich inzwiſchen auch auf Frankreich
und eine Reihe europäiſcher Staaten aus
gedehnt hatte, konnte dem billigen Wettbewerb
nicht lange widerſtehen. Bis zum Jahre 1820
brach die Mehrzahl aller deutſchen Betriebe
zuſammen.

Jn der Tat befand ſich der britiſche Rohr
zucker gegenüber der europäiſchen Erzeugung in
erheblichem Vorteil. Vor allem machte die

Aus Rüben

Sklavenarbeit das Produkt bil-
lig, und dann fehlte es an Geſetzen,
die der kontinentalen Kultur ausreichenden
Schutz angedeihen ließen. Wenn nun trotzdem
die Bemühungen der Länder innerhalb des
deutſchen Zollvereins nicht ruhten, der ein
heimiſchen Rüben verarbeitung den Weg zu
ebnen, ſo war es doch unvermeidbar, daß ein
erbitterter Kampf um den Zucker aus der
Runkelrübe geführt werden mußte. Jnſoweit
befand ſich auch der überſeeiſche Zucker im Vor
teil, als die deutſchen Kolonialzuckerſiedereien
noch durch Friedrich den Großen mit Privi-
le gien ausgeſtattet waren, da man zu jener
Zeit geneigt war, in dem Bezuge des über
ſeeiſchen Rohproduktes, das dann durch die
nationale Jnduſtrie veredelt wurde, keinen
Nachteil zu erblicken. Den Kolonialzucker
raffinerien ward ſogar die Verarbeitung von
Rübenſüßſtoff nicht geſtattet, und es währte
bis zum Jahre 1850 etwa, daß den Raffinerien
von Kolonialzucker die einſeitige Gewinnung
des Saftes aus dem Zuckerrohr verboten
wurde. Seitdem konnten der faſt ausſchließ

lichen Raffination der Zuckerrübe keine Hem
mungen mehr entgegengeſetzt werden.

Jm Jahre 1836/37 arbeiteten bereits im
deutſchen Zollvereinsgebiet wieder 122 Zucker
erzeugungsſtätten, deren Standort ſich
vornehmlich in Preußen und Anhalt
befand. Dieſe plötzliche Ausdehnung der heim
ſchen Produktion hatte u. a. ihre Urſache in
zollpolitiſchen Maßnahmen, die gegen den
hol ländiſchen Zucker ergriffen wurden
und die deutſche Landwirtſchaft zum Rübenbau
bedeutſam anregten. Doch kaum war die junge
Jnduſtrie von neuem aufgeblüht, als es ihr
beſchieden war, wiederum eine ernſte Kriſe
durchzumachen. Denn ſchon im Jahre 1839
wurde die Belaſtung des holländiſchen
Zuckers in erheblichem Maße aufgehoben,
und in der Folge erlitten die Rübenzucker-
preiſe einen derartigen Rückgang, daß eine
beträchtliche Anzahl der Verarbeitungsbetriebe
abermals aufgegeben werden mußten. Dieſe
kriſenhaften Schwankungen ſetzten ſich in den
nächſten Jahrzehnten fort, ohne indeſſen noch
die Erzeugung von Rübenzucker ſchwerwiegend
zu beeinträchtigen.

Jnſonderheit war es ſeitdem der mittel
deutſche Raum, in dem ſich der Rüben
anbau ausdehnte und eine Zuckergewinnungs
induſtrie entwickelte, die dieſem Gebiet der
nationalen Wirtſchaft das charakteriſtiſche Ge
präge der Zuſammenarbeit von bäuerlicher und
induſtrieller Erzeugung verlieh. Die junge, auf
ſtrebende Erzeugung fand an ihrem Stand
ort beide für ihren Produktionsgang be
nötigten Rohprodukte, die Rübe und
Braunkohle vor. Jn der folgenden Zeit
entſtanden dann auch Maſchinen
fabriken, deren Beſonderheit die Her
ſtellung von Apparaten iſt, die von der Zucker
induſtrie benötigt werden.

Die Entwicklung des Zuckerrübenanbaues in
Deutſchland und die Zuckererzeugung möge die
folgende, den Statiſtiſchen Jahrbüchern für das
Deutſche Reich entnommene Aufſtellung ver
anſchaulichen:

Anbaufläche Zuckerrüben Zucker
Hektar Tonnen Tonnen

1914 466 616 13 986 334 2715 870
1925 r 403 036 10 325 893 1599 430
1927 434 092 10 854 130 1675 133
1929 455 433 11 091 377 1984 755
1930 483 035 14 918 594 2 547 451
1931 a 33380 948 11 039 029 1596 293
1932 270751 7 875 593 1090 8971933 304051 8 578 909 1428 304
1934 356 484 10 394 343 1683 023
1935 à 3358 089 9 800 000 1600 000

Die Zahlen beweiſen, daß vor allem in den
Nachkriegsjahren ſowohl die Rübenanbaufläche

Bild oben Die Rübenernte leitet die Kampagne ein. Bild unten Ansicht einer Fabtikationsstäette des Rübenzuckers. Schönheit der Arbeit herrscht auch in den technischen
Betrieben. Die neuzeitlichen Verdämpfungsapparate lassen die technische Vollkommenheit der mitteldeutschen Zuckerindustrie erkennen Aufn.: Scherl (1), Pieperhoff

Armaturen und Schmierpumpen

für alle Bedarfsfälle

Dicker Werneburg
Armaturenfabrik Gegründet 1878

Halle (Saale), Turmstraße 118- 123

Akt. GS,Reuter Stfraube
Stahlbrücken
Stahlhochbauten
genietet gescheißt



aks auch dre Zucererzeugung veſtändig ge
fteigert wurden. Das Jahr 1930 ergab
eine Rekordernte, ſo daß die bei weitem
den Bedarf überſteigende Zuckerproduktion den
deutſchen Markt in Unordnung zu bringen
drohte. Denn entgegen dem Wachſen der Jn
landserzeugung war die vor dem Weltkriege
bedeutende Zuckerausfuhr aus Deutſchland
(1913 etwa 1,1 Millionen Tonnen) infolge der
Konkurrenz des Rohrzuckers mehr und mehr
zurückgegangen. Erreichte ſie 1931 noch den
Betrag von 354 000 Tonnen, ſo wurde ihr
Umfäng ſtetig geringer und betrug 1934 nur
noch 3000 Tonnen Aus dieſen Gründen mußte
man ſich dazu entſchließen, geſetzliche Maß
nahmen zu ergreifen, um den Zuckerrübenanbau
auf ein erträgliches Maß zu begrenzen.

Die Verordnung vom 8. Dezember 1930
ſchränkte den Anbau der Zuckerrübe um rund
100 000 Hektar, diejenige vom 27. März 1931
noch einmal um denſelben Flächeninhalt ein.
Seitdem iſt eine Beruhigung in der Rübenwirt
ſchaft eingetreten, ſo daß ſich in den letzten
Jahren das von der Zuckerrübe eingenommene
Areal nur unweſentlich verändert hat.

Da der mitteldeutſche Rüben
bezirk allein rd. 100 000 Hektar Rüben anbaut,

entfällt der Haupkankell der deutſchen Zucker

e Rekordernte ſteht bevoreinſchließlich des größten Teiles von Anhalt

Grundlagen der Zuckerwirtſchaft Von J. Tenius, Halle
Soweit nun der Weltmarkt in der Ver

gangenheit für die deutſche Zuckerrübeninduſtrie
Bedeutung erlangte, lag ſie in dem verhältnis
mäßig hohen Export Deutſchlands, der zugleich
mit der Zerſtörung der Preiſe an den inter
nationalen Märkten zuſammenbrach. Unſerer
Zuckerinduſtrie und der mit ihr auf das engſte
verbundenen Landwirtſchaft wurden empfind
liche Wunden geſchlagen. Es erwies ſich als
notwendig, daß unſere Zuckerproduktion ſtark
gedroſſelt werden mußte. Die deutſche Er
zeugung erreichte im Jahre 1932/33 mit
10 908 867 Doppelzentnern ihren Tiefſtand.
Dürch die Kontingentierung konnte
jedoch die Kriſe überwunden werden, und die
deutſche Zuckererzeugung iſt ſeither im lang
ſamen Anſteigen begriffen, deſſen wirk
ſamſte Stütze die Beſſerung der allgemeinen
wirtſchaftlichen Lage ſeit der Machtübernahme
und die ſteigende Verwendung der Neben
produkte der Zuckerrübe als Futtermittel
darſtellen.

Erwin Koch

Deutſchlands beſte Braugerſte
„GaaleMals“, das Ergebnis züchteriſcher Arbeit

Der wichtigſte Rohſtoff des Bieres iſt das
Malz, das aus Sommergerſte hergeſtellt wird
und zuſammen mit dem Hopfen für die Güte
Lines Bieres ausſchlaggebend iſt.

Das ſogenannte Saalegerſtengebiet,
Das, im Norden mit der Magdeburger Börde
Peginnend, ſich über die ganze ſüdliche Provinz
Sachſen mit dem linkselbiſchen Anhalt über
die Goldene Aue bis in die Gegend um Mühl
Hauſen hin erſtreckt, hat von jeher den Ruf
genoſſen, die beſte Braugerſte Deutſch
Iands hervorzubringen. Einmal ſind hier die
klimatiſchen Bedingungen und die Bodenver
hältniſſe beſonders günſtig, zum anderen hat
die in unſerer Heimat beſonders hochentwickelte
Landwirtſchaft mit dem Einſatz reicher
züchteriſcher Arbeit und unter ſorgſamſter
Pflege dieſer beſonders empfindlichen Kultur
pflanze es verſtanden, der Saalegerſte ihre
führende Stellung zu gewinnen und bis heute
zu bewahren.

Während früher die Malzbereitung einen
Seſtandteil des handwerklich betriebenen

rauereigewerbes bildete, erſtand in den
ahren der im Zuge des wirtſchaftlichen Auf

tieges nach dem Kriege von 1870 einſetzenden
nduſtrigliſierung die ſelbſtändige Jnduſtrie

der Handelsmüälzereien, Die räumliche

Entfernung zwiſchen den land wirtſchaftlichen
Erzeuger und den induſtriellen Verbraucher
gebieten, in denen zahlreiche Großbrauereien
ohne landwirtſchaftliche Grundlage empor
wuchſen, hier ſei beſonders an das Rheiniſch
Weſtfäliſche Jnduſtrierevier erinnert, legte den
Gedanken nahe, die Gerſte da zu Malz zu ver
arbeiten, wo ſie gewachſen war, und ſo ent
ſtanden innerhalb weniger Jahre in unſerer
Heimat zahlreiche ſelbſtändige Mälzereien, die
heute wie vor 60 Jahren mit ihren hohen
Dunſtſchloten dem Geſicht der mitteldeutſchen
Landſchaft einen Teil ihres Gepräges geben.

Ein Bild von dem Umfang der mitteldeut
ſchen Malzinduſtrie mögen einige wenige Daten
geben: Der heutige Geſamtbedarf Deutſchlands
an Braugerſte kann mit etwa 17—18 Millionen
Zentner angenommen werden, die eine Menge
von 18 Millionen Zentner Braumalz ergeben.
Die Verarbeitung erfolgt etwa je zur Hälfte
in Handelsmälzereien und in Brauerei
mälzereien, d. h. ſolchen Malzungsſtätten, die
eine wirtſchaftliche Einheit mit einem
Brauereibetriebe bilden

Zuſammen mit der Zuckerinduſtrie ſteht in
unſerem Wirtſchaftsraum die Malzinduſtrie an
erſter Stelle unter den Jnduſtriezweigen, die
landwirtſchaftliche Rohſtoffe verarbeiten.

—«Vü—re

Es liegt im Weſen der von der national
ſozialiſtiſchen Regierung durchgeführten Ar
beitsbeſchaffungs und Jnveſtitionspolitik, daß
die Verbrauchsgüterinduſtrien im
Aufſtieg hinter den Produktionsgüter
in duſtrien zurückgeblieben ſind. Während
letztere teilweiſe den wirtſchaftlichen Stand der
Hochkonjunktur bereits überſchritten haben, iſt
auf dem Gebiete der Verbrauchsgüterinduſtrien
erſt ſeit Anfang 1935. eine allmähliche
Beſſerung des Beſchäftigungsgrades, der Um
ſätze und der wirtſchaftlichen Ergebniſſe feſt
zuſtellen.

Ein „starres“ Verbrauechsgut
Ein wichtiger Zweig der Verbrauchsgüter

wirtſchaft iſt die Zuckerinduſtrie, und
zwar gehört der Zucker zur Gruppe der
ſt arren Verbrauchsgüter, d. h. derjenigen
Güter, die infolge ihrer Lebensnotwendigkeit
von der Konjunkturentwicklung weniger ab
hängig ſind als die Güter des elaſtiſchen Be
darfes. Die Zuckerwirtſchaft iſt weiter dadurch
gekennzeichnet, daß ſie ausſchließlich ein
Produkt des heimiſchen Bodens
iſt und daher unter Rohſtoff- und Deviſen
mangel nicht zu leiden hat. Abgefehen von
den Einflüſſen der Witterung iſt ſie den Maß
nahmen der Marktordnung verhältnismäßig
leicht zugänglich.

Hierauf iſt es zurückzuführen, daß die
Zuckerinduſtrie und die mit ihr aufs engſte
verbundene rübenbauende Landwirtſchaft ſchon
ſeit dem Wirtſchaftsjahre 1982/33, alſo weſent
lich früher als die übrigen Verbrauchsgüter
induſtrien, den Kriſenzuſtand zu überwinden
begonnen hat und heute ein im ganzen
geſundes wirtſchaftliches Bild
zeigt. Eingeleitet wurde dieſe Entwicklung
durch Selbſthilfemaßnahmen von
Landwirtſchaft und Jnduſtrie, die in der
„Wirtſchaftlichen Vereinigung der Deutſchen
Zuckerinduſtrie“ zuſammengefaßt waren, und
auf ſtändiſcher Grundlage fortgeführt und zu
einem gewiſſen Abſchluß gebracht durch die ſeit
November 1934 tätige „Hauptvereini
gung der Deutſchen Zuckerwirt
ſchaft. Während vorher die Zuckerwirtſchaft
ſich in Abhängigkeit befand von Fragen der
Zoll, Steuer und Exportpolitik, die natur
gemäß ſtarke Anruhe verurſachten, iſt ſie ſeit
Durchführung der Kontingentierung und
marktordnender Maßnahmen ausgerichtet nach
den Geſichtspunkten gerechter Entloh
nung fleißiger und intenſiver landwirtſchaft
licher Tätigkeit, den laufenden Bedürfniſſen
der Verbraucher von Zucker und ſeinen Ver

arbeitungsprodukten ſowie einer aus rei
chenden Vorratswirtſchaft,
Das Preissystem

Die Vorausſetzung für die Durchführung
dieſer Zuckerwirtſchaftspolitik war allerdings
die unveränderte Beibehaltung des Höchſt
preisſyſtems. Trotzdem war es möglich,
den Verbrauchern, und beſonders den min
derbemittelten Volksgenoſſen, Erleichte
rungen durch Verbilligung der Brotaufſtrich
mittel, Herabſetzung der Monatszuſchläge zum
Fabrikpreis und Netto ſtatt Bruttoverkauſ
mit Jnausſichtnahme entſprechender Verkaufs
vorſchriften auch für den Einzelhandel, zu ver
ſchaffen. Der Verkaufserlös der Zuckerinduſtrie
hat bzw. wird hierdurch eine Einbuße von
etwa 1, RM. je Ztr. Zucker erfahren. Als
Ausgleich hierfür kann aber die beträchtliche
Steigerung des Zuckerverbrauchs
gewertet werden. Die abſchließenden Zahlen
des Zuckerwirtſchaftsjahres ſtehen zurzeit noch
nicht zur Verfügung, jedenfalls iſt aber vom
Oktober 1935 bis Auguſt 1936 eine Steigerung
der berechneten Zuckerablieferungen um
9,17 v. H. gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres feſtzuſtellen. Allein der Verbrauch
von Brotaufſtrichmitteln (Marmelade, Kon
fitüren uſw.) iſt von 556 000 dz im Jahre 1933
auf 1245 000 d im Jahre 1935 geſtiegen. Die
damit verbundene Abſatzſteigerung der Zucker
fabriken hat dazu geführt, daß den Rüben
anbauern angemeſſene Preiſe für ihre
Rüben gezahlt werden konnten. Dieſe Tat
ſache iſt aber entſcheidend für die wirtſchaftliche
Seite der Zuckererzeugung, weil der rüben
bauende Landwirt letzthin, dank des genoſſen
ſchaftlichen Aufzuges der Zuckerinduſtrie, in der
Rohzuckerverarbeitungsſtufe, und auch vielfach
beſonders in unſerem engeren mitteldeutſchen
Bezirk, in der VerbrauchszuckerErzeugungs
ſtufe, der alleinige Träger des Riſikos iſt.

Verkaufserlöse der Landwirtschaft
Nicht die Zuckerinduſtrie als ſolche iſt maß

gebend für die Höhe des Zuckerpreiſes, ſondern
die rübenbauende Landwirtſchaft. Für ſie iſt
die Bezahlung der Zuckerrübe ein Ausgleich
gegenüber anderen Produkten der Landwirt
ſchaft und Viehzucht, die bewußt mit Rückſicht
auf die immer noch beſchränkte Kaufkraft
weiter Verbraucherkreiſe und den Verzicht ar
Erhöhung der Nominallöhne verhältnismärig
niedrig gehalten werden Nach einer Veröffent
lichung des Jnſtituts für Konjunkturforſchung

haben die Verkaufserlö ſe der Landwirt
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ſchaft aus Zucker in den lehten Jahren folgende
Entwicklung genommen: i

1932/33 429 Mill. RM.
1933/34 441 Mill. RM.
1934/35 455 Mill. RM.
1935/36. 494 Mill. RM.

Rübenanbau in Mitteldeutschland
Die Bedeutung dieſer Lage für den mit

teldeutſchen Bezirk ergibt ſich daraus, daß
der Brutto Produktionswert der Zuckerrübe im
Verhältnis zu den übrigen pflanzlichen Er
zeugniſſen je Hektar im Regierungsbezirk
Merſeburg reichlich doppelt ſo hoch
und in der geſamten Provinz Sachſen knapp
doppelt ſo hoch wie im Durchſchnitt des Deut
ſchen Reiches iſt, und daß auf den Zuckerrüben
anbau in der Provinz Sachſen nach der letzten
Betriebszählung 5,7 v. H. gegenüber 1,7 v. H.
der Ackerfläche im Reichsdurchſchnitt entfallen.
Der Rübenanbau hat alſo in unſerem Bezirk

ganz veſondere volkswietſchaftliche Aufgaben
für die Erzengungsſchlacht und die Sicherſtel
lung der Volksernährung zu leiſten.

Wenn in der Provinz Sachſen das Verhält
nis zwiſchen land wirtſchaftlicher und indu
ſtrieller Betätigung nicht ſo wie in anderen
Gebieten Deutſchlands durch allzu einſeitige
Jnduſtrialiſterung beeinflußt iſt, die wirtſchaft
liche Struktur alſo mehr den Bedürfniſſen einer
vernünftigen Arbeitsteilung entſpricht, und vor
allem, wenn die Provinz Sachſen bei 5,4 v. H.
der Reichsfläche etwa 28 v. H. der Rübenernte,
14 v. H. der Weizenernte, 12 v. H. der Roggen
und 8 v. H. der Kartoffelernte des Deutſchen
Reiches erbringt, ſo iſt das nicht zuletzt dem
Einfluß eines geſunden und ſtarken Rüben
anbaues zuzuſchreiben. Auch eine Reihe von
Jnduſtriezweigen verdankt ihre Ent
wicklung und fortgeſchrittene Technik zucker
wirtſchaftlichen Anregungen.

Jnfolge der über Erwarten günſtigen Ent
wicklung des Zuckerverbrauchs hat die Haupt

vereinigung der Deutſchen Zuckerwirtſchaft das
Jnlandabſagtzrecht kürzlich von vorläufig
76 auf 78 v. H. erhöht.

Reicher Futtermittel-Anfall
Da der Rübenanbau auf der Grund

lage von im Frühjahr dieſes Jahres feſt
geſetzten 85 v. H. vorgenommen iſt, würden
7 v. H. zur Herſtellung von Zuckerfuttermitteln
freigegeben werden können. Die Ausſichten für
die im zweiten Drittel Oktober beginnende
Rübenernte ſind aber infolge außerordentlich
günſtigen Wetters der Vegetationsperiode ſo
gut, daß auch 85 v. H. des Grunderzeugungs
rechts weſentlich überſchritten werden. Es iſt
damit zu rechnen, daß trotz etwaiger Erhöhung
der bisher auf 12 v. H. feſtgeſetzten Zucker
reſerve der Rübenanfall ſo erheblich ſein wird,
daß nicht nur das Jnlandabſatzrecht von 78 auf
80 v. H. oder mehr erhöht werden kann, ſon
dern auch genügend Rüben übrigbleiben, um

eine Rekorderzeugung an Zucker
futtermitteln zu ermöglichen

Die bisher höchſte Rübenverarbeitung auf
Trockengut iſt im Betriebsjahr 1932/33 mit an
nähernd 7 Mill. Doppelzentner Rüben erfolgt.
Selbſt dieſe Menge dürfte in der kommenden
Kampagne noch weſentlich zu erhöhen ſein.
Dabei iſt mit einem Rübenertrag von 310 Dop
pelzentner je Hektar und einer Zuckerausbeute
aus Rüben von 16,6 v. H., alſo mit einem
Zuckerertrag je Hektar von 51,5 Doppelzentner
gerechnet. Bei dieſer Lage wird ſich die Markt
ordnung auf dem Gebiete des Zuckers wiederum
bewähren können; denn es liegt auf der Hand,
daß die geringeren Preiſe für Rüben zur
Futtererzeugung und die Finanzierung weiter
erhöhter Vorräte den Durchſchnittserlös je
Zentner Rüben ſtark vermindern werden.
Andererſeits bieten die Zuckerfuttermittel einen
willkommenen Erſatz für den Ausfall, der teil
weiſe in Futtergetreide (Gerſte und Roggen)
eingetreten iſt.
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Zuckerfabriken als Arbeitgeber der Induſtrie
Von Freiherr von Ohlen, Abteilungsleiter in der Hauptvereinigung der Deutſchen Fuckerwirtſchaft

OHie einzelnen Gruppen der modernen Wirt
ſchaft, wie Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Handel
und Handwerk, ſtehen nicht jede für ſich neben
einander, ſie ſind vielmehr aufs innigſte mit
einander verflochten, d. h. mehr oder weniger
voneinander abhängig bei der Löſung der
ihnen gegebenen beſonderen Aufgaben. Die
Aufgabe, die jede Wirtſchaftsgruppe zu er
füllen hat, dient nach der nationalſozialiſtiſchen
Auffaſſung von Wirtſchaft nicht einem Selbſt
zweck, ſondern der geſamten Wirtſchaft, und
dieſe wieder dem Geſamtvolk. Aus dieſer Er
kenntnis heraus iſt es intereſſant, für die
deutſchen Zuckerfabriken einmal zu unterſuchen,
welche Auswirkungen ihre Tätigkeit inſon
derheit für die deutſche Jnduſtrie beſitzt.

Nebenprodukte der Zuckerfabriken
Die deutſchen Zuckerfabriken erzeugen aber

nicht nur Zucker, ſondern in ganz erheblichem
Maße auch Nebenprodukte, vor allem
zuckerhaltige Futtermittel; es wurden im
Jahre 1934/35 erzeugt: rund 3,9 Millionen
Doppelzentner Melaſſe, die als Rohſtoff für
die Hefe und Spiritusinduſtrie, für die
Melaſſeentzuckerung und die Miſchfutter
herſtellung dient, darüber hinaus wurden rund

5 000 000 Doppelzentner Trocken und Steffen
ſchnitzel, 240 000 Doppelzentner Futterzucker
und 1294 414 Doppelzentner vollwertige Zucker
ſchnitzel erzeugt. Die Entwicklung unſerer
Zuckerfuttermittelerzeugung in den deutſchen
Zuckerfabriken bis auf den heutigen Stand
zeigt die Bedeutung dieſes Jnduſtrieſektors
auch auf dieſem Gebiet, und es bleibt jetzt zu
unterſuchen, wie ſich dieſe Bedeutung auf an
dere Jnduſtriezweige und deren Produktion
auswirkt.

Technische Umgestaltungen
Die deutſchen Zuckerfabriken waren nach

Ueberwindung der Kriſe im Jahre 1930/31 zu
nächſt einmal gezwungen, alle die Arbeiten
nachzuholen, die für die techniſche Aus
geſtaltung der Werke notwendig, aber
infolge der Kriſe zurückgeſtellt worden waren.
Sie waren ferner genötigt, die Erzeugung in
den Werken dem Jnlandsbedarf anzupaſſen,
und es iſt verſtändlich, daß eine Erzeugungs
einſchränkung bei induſtriellen Werken ſchwer
wiegende techniſche Amgeſtaltungen
verlangt, begründet durch den Zwang, die Er
zeugungsmöglichkeiten der auf längere Sicht
vorausſichtlich notwendigen Erzeugung anzu

paſſen. Dieſe Maßnahmen ſind von den deut
ſchen Zuckerfabriken in den letzten Jahren
durchgeführt worden und haben durch die Jn
veſtierung von vielen Millionen inſonderheit
der deutſchen Maſchineninduſtrie und
der Bau wirtſchaft Arbeitsaufträge zu
geführt. Dieſe Millionenbeträge haben alſo
die Arbeitsbeſchaffung unterſtützt, die Erzeu
gung unſerer Maſchineninduſtrie und den Bau
markt befruchtet und damit erheblich an der
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit mitgeholfen.
Hierbei haben die deutſchen Zuckerfabriken,
was hervorgehoben werden möge, beſonderen
Wert darauf gelegt, zwar jeden techniſchen
Fortſchritt nutzbar zu machen, aber dafür zu
ſorgen, daß hierdurch nicht etwa Arbeitsplätze
verloren gehen.

Arbeiter und Werkstoffe
Es werden heute in der Jnduſtrie in der

Kampagne etwa 88000 Arbeiter be
ſchäftigt. Die Zahl der in den Zwiſchenzeiten
ſtändig beſchäftigten Arbeiter iſt im prozen
tualen Verhältnis zur früheren Zeit erheblich
höher, da im Sinne der Arbeitsbeſchaffung
die deutſchen Zuckerfabriken bedeutend mehr
Arbeiter durchhalten als in früherer Zeit.

Während ſich für die von den Zuckerfabriken
in den letzten Jahren in veſtierten Kapie
talien genaue Zahlen nicht geben laſſen,
liegen genauere Anterlagen darüber vor, wie
hoch die Aufwendungen der deutſchen Zucker
fabriken je Jahr für die zur Zuckerherſtellung
benötigten Werkſtoffe und Maſchinen ſind. So
betragen die Aufwendungen der Zuckerinduſtrie
je Jahr:
für Kohle und Koks
für Filtertücher und Säcke
für Kalltl
für Oele und Fette z x rd. 2100000 RM.
für Maſchinen s rd. 18000 000 RM.

Der Fabrikationsvorgang in der Zucker
herſtellung bringt einen beſonders ſtarken Ver
ſchleiß an Maſchinen und Einrichtungsgegen
ſtänden mit ſich. Die Lebensdauer beträgt bei
Maſchinen nur 5--15 Jahre, Gebäuden nur
10--40 Jahre, ſonſtigen Anlagen nur 1-—-10
Jahre. Dies zeigt, in wie ſtarkem Maße die
Zuckerfabriken dauernd als Auftrags- und da
mit als unmittelbarer Arbeitgeber namhafter
Jnduſtriezweige itig ſind. Bei der ſtarken
Verflechtung der Einzelgruppen der deutſchen
Jnduſtrie wirken ſich die Jahresaufwendungen
ebenſo wie die fortlaufend inveſtierten Kapi
talien nicht nur befruchtend auf die unmittel
bar beteiligten Jnduſtriezweige aus, ſie ſtrah
len darüber hinaus auf die große Zahl der
Nebeninduſtrien aus und auch auf Handwerk
und Handel.

rd. 19 000 000 RM.
rd. 18 500 000 RM.
rd. 3300 000 RM.

OSsKar
Zucker übensaft Fabriken Zörbig. u. oSsenio

Zörbig (Provine Sachsen)
Gesamtabsats eigener Fabrikate Campagne 1955/356: 143 000 Zentner
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Zuckerraffinerie Halle
erzeugt mit einer Belegschaft von 850 Köpfen in
beRannter Güte uncl Beschaffenheit

Hutzucker, Würfelzucker (Gußwürfeh,
gemahlene Raffinaden, gemahlene Melis,
Kristallzucker in allen Körnungen, ferner
Holland Puderzucker.

Der Verkauf erfolgt durch die

Zudkervertriehsgesellschaft Halle AG.

wir beraten Sie über die zweckmäßigſte Maſchine, und ſoweit Sie ſilieren

auch über praktiſche, rationelle Grubenanlagen.

Wenden Sie ſich an uns,

CENTRALANKAUFSSTEL I.
für Iandwirtschaftiiche Maschinen und Geräte

HALLE-SAALE, gegr. 1889
Merseburger Straße 17—19

wie

ferner:

Francke- Straße 19

Wir liefern
ALLE SORTEN ZUCKER
Melis, Kristallzucker, Würfelzucker, Brode,
Kaffinacden, Bienenzucker, Kandis, Farin u. a.

aus mitteldeutschen Raffinerien und Weißzuckerfabriken

Glukose, Traubenzueker, Sirup,
Rübensaft, Stärke, Kartoffelmehl, Reis, Schmalz

BRANDT K LOELOPE, HALLE-SAALE
Großhandlung

Zäekerlakell

Speis esirup

M

modern eingerichtete Weißzucker-
fabrik mit leistungsfähiger Trock-
nungsanlage für Rüben, Schnitzel
u. Rübenblätter. Melassefutterfabri-
kation, Kartoffel -Flockungsanlage,
Herstelluno von la aromatischern

er

e. 6.

Großyerteiler von

Gegrönckef 1877
Fernruf 25835/36

Wollmann Ehlert Halle (Saale)

Zucker Speisesirun Rübensaft

Zuckerschnitzel Trockenschnitzel

Kelasse Fukkerzucker

Dienst an der NS.-Pressée ist Dienst an der Idee

m

1. 1
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in i
Peter litt manelterlet binmuliges

Einzigartig iſt manches in deutſchen Landen,
viel Einmaliges finden wir da und dort, das
die Blicke auf ſich zieht. Allein die deutſche
Landſchaft! Einmalig iſt die Heide der nord
deutſchen Weite, einmalig der Wuchs der
Tannen im Schwarzwald, der Fichten im Harz
und Fichtelgebirge, einmalig die hochſchäumende
Dünenflut der öſtlichen Oſtſee mit den höchſten
Dünen der Welt. Als einmalig müſſen die
Städte in Franken in ihrem mittelalterlichen
Reiz gelten, erſt recht einmalig die Jnduſtrie
im Ruhrgebiet, die Leipziger Weltmeſſe und
der Welthafen in Hamburg.

Darüber hinaus gibt es Einzigartiges aus
Geſchichte, Kunſt und Kultur, Bemerklichkeiten
des Bodens und ſeiner Schätze. Wiſſen Sie,
daß das Wunderwaſſer des Radium-
bades Oberſchlema, das in ſieben
Quellen zu Tage tritt, mit der Hindenburg-
Quelle die ſtärkſte Radiumquelle der Welt, mit
13 500 Mache Einheiten, ſegenſpendend aus
deutſchem Erdboden dringen läßt? Jn Bad
Homburg breitet ſich der größte und ſchönſte
Kurpark aller Heilbäder aus, das kleine alte
Glotterbad hat die größten Waldluftbäder Europas, Bad Wildungen Heil-
erfahrung von Weltruf bei Blaſen- und
Nierenleiden, die die nichtoperative Stein
zertrümmerung ermöglicht.

Einmalig und einzigartig iſt aber noch
vieles andere: So finden wir das einzige
Grab eines deutſchen Minneſängers, der uns
ſo viel von früher deutſcher Weſensart über
lieferte, im Luſamgärtlein hinter dem Dom zu
Würzburg mit dem Grab von Walter von
der Vogelweide. Das frühe Mittelalter wird
hier in der einſtigen geiſtlichen Reſidenzſtadt
am Main lebendig, dieſer Stadt, die ſowohl

Leneigartig tat auelt das mättelalterltelie Pinkeelabtelul r e

im Stadtbereich wie in der engeren Am ebung
vorzüglichen Wein an Sonnenhängen hervor
bringt und auf einzigartige Flaſchen Bocks
beutel füllen läßt.

Der einzige Papſt, der auf deutſchem Boden
beſtattet wurde, iſt Clemens II., der 1047 in
Bamberg verſtarb und dort im Dom
St. Peter und St. Georg, dieſem berühmten
Baudenkmal, die letzte Ruheſtätte fand. Wie
dieſes Grabmal im Bamberger Dom, ſo er
zählen viele andere Kirchen in Deutſchland
vom Einſt von Hildesheim bis Köln und
Freiburg. Sie künden vom Kunſtſchaffen,

treben, Glauben und Eifer des deutſchen
Menſchen. Nicht zuletzt die Bürger von Al m
ſchufen Einmaliges, indem ſie zum Preiſe des
Höchſten den höchſten Kirchturm der Erde in
162 Meter Höhe erbauten.

Zurück zu den älteſten Zeiten der Menſchen
geſchichte lenken einige Muſeen den Blick. Das
PergamonMuſeum in Berlin darf als
einzigartig deshalb gelten, weil es vollkommene
Architekturen des klaſſiſchen Altertums Stadt
tore und den Berg-Altartempel von Pergamon

in den größträumigen Muſeumsbauten der
Welt ausſtellt. Das einzige Höhlenmuſeum
Deutſchlands iſt dem Lindenhof-Muſeum in
Nordhauſen angegliedert; in der Nähe der
alten Reichsſtadt Nordhauſen im Harz,
gibt es allein über 100 erforſchte Höhlen. Das
einzige Kochkunſtmuſeum, wo von Geräten aus
der Römerzeit bis zur Neuzeit alles ent
ſprechende ausgeſtellt wird, beſteht in Frank
furt am Main, das einzige Skatmuſeum,
das das Nationlſpiel der Deutſchen in vieler
lei Zügen verlebendigt, in Altenburg in
Thüringen, in Berlin läßt ſich das einzige
„AugenMuſeum“ der Welt mit Augen

FERIEN VOM ALLTAG
behandlungsgegenſtänden, die 3800 Jahre alt
ſind und über 100 verſchiedene alte Brillen
zeigt, beſuchen und unter den insgeſamt 1300
deutſchen Muſeen beſtehen weiterhin
zahlreiche Sammlungen, die z. T. einzigartig
nach Art, Form oder Ausmaß ſind.

Die einzige deutſche Feſtung, die im Welt
krieg überhaupt belagert worden iſt, finden wir
in Oſtpreußen mit der Feſtung Boyen bei
Lötzen. Dort ſpricht das Feſtungsmuſeum von
dem zähen Kampfwillen der Stadt bei der Be
lagerung durch die Ruſſen; erobert wurde
Boyen nie.

Die einzige Seefeſtung an der öſtlichen Oſt
ſee, die zugleich die Gebürtsſtätte der deutſchen
Flotte iſt, ſteht mit Pil la u am Oſtſeeſtrand,
dicht vor den Toren von Königsberg. Von
dort nahm der Kolonialgedanke durch den
Großen Kurfürſten den erſten Ausgang, und in
Afrika wurde damals Groß-Friedrichsburg er
worben, leider ſpäter dann wieder aufgegeben
die Kanonenrohre am Hafen erzählen noch
davon.

Jm alten l m an der Donau finden wir
den einzigen erhaltenen Saal einer Meiſter
ſingerſchule in heute militäriſchen Zwecken
dienſtbaren Baulichkeiten, der ſich in ſeiner
ſorgſamen Ausmalung ſtimmungsvoll erhielt.
Die einzige vollkommen echt und bis in alle
Einzelheiten erhaltene Folterkammer, mit den
grauſigſten Werkzeugen und Geräten, liegt
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unter dem Reichsſagl der alten Reichsſtadt
Regensburg und ſpricht zum Beſchauer
von den barbariſchen Sitten des Mittelalters.

Die unendliche Reihe der Einzigen läßt ſich
noch beliebig fortſetzen bis zur deutſchen
Kampfbahn des Olympiſchen Stadions in
Berlin und den Bauten des Reichsparteitags
geländes in Nürnberg.

Wir wollen hier indeſſen dies Einzigartige
und Einmalige nur betrachten nach dem inneren
Wert nicht nach der Zahl der Beiſpiele!
denn überall finden ſich in Deutſchland ein
malige Dinge, die anregen, aufrichten und
aufmerken laſſen wollen: ſeht, das wurde ge
leiſtet, ſeht, das ſchuf deutſcher Fleiß, deutſche
Kunſt und deutſcher Behauptungswille, das
ſchenkt uns deutſches Land und deutſcher Boden!
Allein die Lage Deutſchlands zwiſchen den hoch
ragenden Alpenbergen und der weiten Flut
zweier Meere, die einzigartigen Stromtäler
des Rhein, des. Main, der Moſel und der
Donau, die mittelalterlichen Städte in Franken,
am Harz und Rhein wo gibt es das noch in
der Welt Wo ſo viel Naturſchönheit, Kunſt
und Kultur auf engem Raum und in ſolcher
Fülle und Erleſenheit?

Stolz mag uns erfüllen. Stolz darüber,
daß Deutſchland in der Tat einzigartig
iſt.

Karl Lütge.

Wenn in Ware die Wirte gelereten
Von Wilelin Woeligrepe, Goslar

Der Harz im Herbſt? Nur die ihn um dieſe
Jahreszeit nicht kennen lernten, ſtellen wohl
dieſe anzweifelnde Frage, da ſie glauben, daß
der Harz nur im Sommer und im weißen
Wintergewande die Abertauſende anziehende
Zugkraft habe.

Wenn im Harz die Hirſche ſchreien, dann iſt
der rechte Harzherbſt, dann iſt des Rotwildes
hohe Zeit, dann iſt auch die hohe Zeit des
Waidmanns, des Hegers dieſes Edelwildes,
der ſich um dieſe Zeit den Lohn ſeiner Mühen
mit der Erbeutung eines alten oder auch
jüngern, aber wegen ſchlechter Geweihform ab
ſchußreifen Hirſches holen darf. Aber das Drum
und Dran am Waidwerk in dieſer Zeit iſt für
den Waidmann und Naturfreund das Vor
herrſchende und immer mehr als die Erlegung
ſelbſt. Sei es am Spätnachmittag, ſei es am
taufriſchen Morgen oder in heller ſtiller und
kalter Mondnacht, immer iſt das Beobachten
und Belauſchen dieſes gewaltigen Vorganges,
der dröhnende, Bäche und Waldrauſchen über
tönende Schrei des Hirſches, der damit Neben
buhler abſchrecken und das Rudel Kahlwild
zuſammenhalten will, das ſtärkſte Naturerlebnis
des naturverbundenen deutſchen Menſchen.

Wenn im Harz die Hirſche ſchreien, ſtrömen
Tauſende von weither auf die Berge, um das
Ohr zu erlaben an der herben Schönheit und
Tonkraft des Schreiens oder Röhrens. Faſt
alle Beſucher unſeres herbſtlichen Harzes aber,
die von Hirſchbrunft nichts zu hören, geſchweige
denn zu ſehen bekommen, tragen immer ſelbſt
die Schuld, indem ſie gedankenlos oder leicht
fertig vereins und penſionsweiſe, herangeholt
vielleicht gar auf rieſigen Geſellſchafts- oder
Möbelwagen, vorgingen, als ſei die Hirſch
brunft eine Art Schützenfeſt, und ein Rudel
des heimliches Wildes ſoviel wie eine Kuh
herde, die ſich mit Scheinwerfern bearbeiten
läßt, und ſchwerhörig, daß es das Geſchwätz
und Geklapper von Bier und Thermosflaſchen
nicht vernehmen kann! Wer dieſe Anarten

nicht überwinden kann, genieße“ zu Hauſe am
Radio die Hirſchbrunftübertragung aus dem
Zoo. Unſer Harzer Rotwild iſt unſer S
daß wir gern zeigen, und willkommen ſin
alle, die den Anordnungen der Forſtbeamten
und Warnungstafeln an Wegen, Schneiſen und
Schonungen Achtung zollen. Der Lohn ihres
würdigen Verhaltens wird nicht ausbleiben:
ſie werden das Gewaltige, Herrliche erleben,
das die Worte umſchließen: Wenn im Harz
die Hirſche ſchreien.

PeterAue
F. N., Brehna. Zur Zeit gewähren die

polniſchen Staatsbahnen auch bei längerem
Aufenthalt in Polen keinerlei Ermäßigung.

A. D., Wittenberg. Sobald Sie Jhre ſieben
Tage in Jtalien verbracht haben, können Sie
Jhren Aufenthalt in Jtalien durch eine Reiſe
nach nicht italieniſchem Gebiet zu jeder Zeit
unterbrechen, ohne bei der Rückfahrt der ita
lieniſchen Ermäßigung verluſtig zu gehen.

Anfragen
F. R., Halle. Mitte Oktober beabſichtige

ich mit dem Flugzeug von Halle-Leipzig nach
Zürich zu fliegen. Erhalte ich bei einem
Iotägigen Aufenthalt in der Schweiz auch die
ſu v. S. Ermäßigung, wenn ich bis Zürich

iege?

R. R., Eisleben. Am 20. Oktober möchte
ich mit dem Schiff von Zara (italieniſch, an
der dalmatiniſchen Küſte) kommend über An
cona- Florenz nach dem Brenner weiterreiſen,
mich aber zuvor 10 Tage in Jtalien aufhalten.
Erhalte ich auch die 50prozentige Ermäßigung
auf der italieniſchen Strecke?

VeebikCigtee M Haag Sondeeeäg

zum Besuoch der Reichsesgartenschau
als Deeoclens am Souegtag, clems F. Oſct.

(letzte billige Möglichkeit zum Besuch der Reſchs-
gar fenschau, die am II. Oktober 1936 geschlossen wircd)

Sohnell! Billig Bequeml
Fahrpreis hin

und zurück

6.35 ab Halle-S. an 22.35. M. 5.407.25 ab leipzig Hbf. an 21.54. RM. 4.20
9.30 an Drescſen Neustadt ab 19.59 einschliesl.
9.44 an Dresclen Hbf. ab 19.46 Teiln.- Abz.
Im Umkreis bis zu 100 m von der in Betracht kommenden
Zustfeigestfation gelangen 50 ermäßigte Anschluß-

tahrkarten zur Ausgabe

Waldiwirtschaft SternhausJ Stolberg (are)
Pens., gt. Küche, gt. Kaffee u. Kuch.,

Gaslhaus Slolberger Hof mitt. im wildreich. Walde, a. d. guten
t

Autostraße Mägdesprung Gernrode

(Inh. Ernst Müller)
errl. Laubfärbung, die Hirsche schreien

Schöne ruhige Penston Fernruf 76 I

Verbilligte Eintrittskarten zur Reichsgartenschau RM. 0.75

lösen Sie rechtzeitig die Fahrkarten!

Veransfalter: Hapag-Refseböro, Halle-Saole
Auskunft und Fahrhartenverkauf: Geschäftssteſſen der MNZ,
Geiststrabe 47 und Riebeckplatfz, sowie im Hapog-Reiseböro
Halle-Saole, im Roten Turm, Fernsprecher 27960 und 325 38Neue Welt“, Ruf 3212. Raumburg (S).

Edtarſsherga I. Thür. e e tet
Kaffee und Obſtweinſchenke. Jeden 1000 jährige ECKSarfesburg
Sonntag Konzert u. Tanz. SchönerWochenendNufenthalt. Zimmer mit ſeu besuchen. tlerrliche Aussicht ins Thüringer Land. Küche und Keller bieten
und ohne Verpflegung. Garagen l das Beste bei zeitgemäßen Preisen- Mittagstisch. Neue Bewirtschaftung. Willi Loth.



a ARBEII VUND WIRTSCHAFT
Erziehung zum lauteren Wettbewerb

Ungesunde Preisschleuderet Genaue Kostenkalkulation notwendig

Der Jnhaber eines Unternehmens der
Metallwareninduſtrie kommt in den Verdacht

der Preisſchleuderei, Er wird von der zu
ſtändigen Fachgruppe zur Offenlegung ſeiner
Koſtenrechnung für einige Erzeugniſſe auf
gefordert Die Fachgruppe erhält darauf eine
recht eigenartige Antwort. Danach berechnet
dieſer Unternehmer gar nicht ſeine Koſten für
die einzelnen Erzeugniſſe, ſondern er richtet ſich
einfach nach den Preiſen ſeines Wettbewerbers

am gleichen Ort. Von dieſen Preiſen ſetzt er
etwa 10 v. H. ab mit der Begründung, daß
ſein Wettbewerber ein Auto und ein Eigen
heim unterhalte, er aber dieſe Aufwendungen
nicht habe, ſeiner Meinung nach alſo billiger
ſein könne. Das Unternehmen beſchäftigt
250 Arbeiter und die entſprechende Anzahl
Angeſtellte. Es gehört ſomit zu den mittleren
Unternehmen ſeines Gewerbezweiges,

Alle müssen Bücher führen
Dieſe Antwort iſt kennzeichnend für den

Zuſtand in einer Anzahl von Unternehmen
der Verarbeitungsinduſtrien. Selbſt ernſtzuneh
mende und verantwortungsbewußte Unter
nehmer ſind in ungezählten Fällen, trotz beſten
Willens, noch weit davon entfernt, zukreffend
ihre Koſten für ihre verſchiedenen Erzeugniſſe
zu berechnen. Die Schätzung über den Daumen
iſt üblicher, als vielfach angenommen wird.

Für eine ſolche Art der Preisfeſtſetzung iſt
aber in der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft
kein Raum. Sie führt zu einem zügelloſen
Wettbewerb Und zu unbegrenzter
Preisſchleuderei. Sie ſchädigt alle Mit
arbeiter eines ſolchen Unternehmens, den
Staat, die Gläubiger, die ſozialen Verſiche
rungsträger und gefährdet auch alle anderen
Wettbewerber. Sie alle ſind nicht dazu da, das
Geſchäft und den Preis zu finanzieren. Wer
o handelt, iſt ohne Verantwortung vor ſeinem

erk und der ganzen Volksgemeinſchaft.
Aus der Aufgabe der Erziehung aller

Unternehmer zu einer ordentlichen Berechnung
der Koſten einer Ware oder eines Auftrages
ſind die ſogenannten Kalkulations-
kartelle entſtanden. Es iſt kein Zufall, daß
ſie zuerſt in beſonders notleidenden Gewerben
errichtet wurden und in das Gebiet der weiter
verarbeitenden Jnduſtrie immer weiter ein
dringen Heute beſtehen ſechs ſolcher Kartelle

Der Name Kalkulationskartell umſchreibt
die Aufgabe dieſer Zuſammenſchlüſſe nur recht
einſeitig. Es ſind Zuſammenſchlüſſe von mehre
ren fachlichen Verbänden, die. geſtützt auf An
ordnungen des Reichswirtſchaftsminiſters, durch
eigene Durchführungsanordnungen ihte Mit
glieder zur Verankwortung, zur wahrheit-
entſprechenden Koſtenrechnung und damit z um
lauteren Wettbewerb erziehen wollen.
Jhre Aufgabe iſt alſo eine Erziehungs
aufgäbe. Sie beginnt mit der Vorſchrift,
daß jeder Betrieb, auch der kleinſte, zu einer
Mindeſtbuchführung verpflichtet iſt. Seine
Selbſtkoſten für jede Ware und für jeden Auf
trag muß der Betrieb regelmäßig nach den tat
ſächlichen Unkoſten errechnen. Dabei ſind alle
Verpflichtungen gegenüber der Gefolgſchaft,
den ſozialen Verſicherungsträgern, den Gläubi
gern, dem Reiche, der Gemeinde und den
Organiſationen der Wirtſchaft ordnungsgemäß
zu berückſichtigen.

Die Krüoke des Richtpreises
Da aber viele Unternehmer gar keine oder

nur ſehr unvollkommene Kenntniſſe über die
Koſtenlage des eigenen Vetriebes haben, ſo
geben die Verbände ihren Mitgliedern Richt
preiſe an Hand. Dieſe Richtpreiſe ſind
weder Mindeſtpreiſe noch Höchſtpreiſe. Sie
ſollen auch den Unternehmer nicht von der
Errechnung ſeiner eigenen Selbſtkoſten ent
binden. Jhr Zweck iſt vielmehr, als Unterlage
für die Nachprüfung der eigenen Koſten
rechnung zu dienen, um die Arſachen der Ab
weichungen vom Richtpreis feſtzuſtellen. Darum

ehen alle Anordnungen ausdrücklich vor, daß
er Richtpreis unterſchritten werden

kann. Jn einem ſolchen Falle muß aber der
Betrieb jederzeit den eingeſetzten Prüfungs
ſtellen die Erfüllung all ſeiner Verpflichtungen
nachweiſen können. Dieſer Nachweis iſt die
Bremſe für jede Preisſchleuderei auf Koſten
Dritter.

Die Zahl der Richtpreiſe iſt ja nach den
Erzeugniſſen eines Gewerbezweiges recht ver
ſchieden. Vielfach füllen ſie Bücher von be
ſelnen Umfange. Jeder Betrieb, der
ſelbſt verantwortlich rechnen kann, wird aber
ohne die Krücke des Richtpreiſes ſeinen Preis
ſtellen können.

Der Anternehmer wird entſprechend dem
ganzen Aufbau einer ſolchen Rechnungskon
trolle gezwungen, nicht nur den Markt für
ſeine Erzeugniſſe zu veobachten, ſondern jetzt
auch ſeinen inneren Betrieb ſtändig genau zu
überwachen. Dabei wird er auf manche Fehler
und Verluſtquellen ſtoßen. Manchet Artikel,
der bisher mitgenommen wurde, hält einerrn U. berprüſung nicht ſtand. Er wird dann
olgerichtig anderen Unternehmen überlaſſen
bleiben, die gerade hierfür beſonders leiſtungs
fähig ſind. Dafür wird die Leiſtungs
ſteigerung bei anderen Erzeugniſſen zu
einer Koſtenſenkung führen und eine
Preisſenkung ermöglichen,

Rekord der Industrie-Erzeugung
Stand von 1929 erreicht

Jm zweiten Vierteljahr 1936 iſt die indu
ſtrielle Produktion erſtmalig wieder auf dem
Hochſtand angelangt, den ſie Mitte 1929 inne
hatte. Die Jndexziffer der gewerblichen Güter
erzeugung (1928 S 100, Saiſonſchwankungen
ausgeſchaltet), die im zweiten Vierteljahr 1929
mit 104 den höchſten Wert der Nachkriegsjahre
überhaupt erreicht hatte, ſtellte ſich im zweiten

Vierteljahr 1936 gleichfalls auf 104,
Damit ſind die ſchweren Schäden der letzten

Kriſe, die Deutſchland vorübergehend um Jahr-
zehnte zurückgeworfen hatte, am Produktions
volumen gemeſſen, überwunden; die Erzeugung
öbt nunmehr in Neuland vor. Nach vorliegen
en Teilergebniſſen dürfte ſich die Jnduſtrie

wirtſchaft bis in den September hinein günſtig
entwickelt haben. Die monatliche Jndexziffer
der Jnduſtrieproduktion (ohne Nahrungs und
Genußmittel; Saiſonſchwankungen nicht aus
geſchaltet; 1928 100) iſt von 110 im Juni
auf 111 im Juli 1936 geſtiegen und hat im
Auguſt dieſen Stand etwa gehalten. Die Jn
duſtrie tritt ſo mit verhältnismäßig hoch aus
Knn arten Kapazitäten in die Herbſt- Und

interſaiſon ein.
Wenn trotzdem der Verbrauch der Konſu

wenten in vielen Waren noch kaum über den
Stand von 1929 herausgekommen iſt, ſo hängt

Erlöse wurden geringer

dies baren mit der verändertenRichtung der nduſtrieerzeugung zuſammen.
Die Be Jnveſtitionsauf aben, die
der deutſchen Wirtſchaſt in den le ten Jahren
geſtellt würden und Tag für Tag neu geſtellt
werden, haben in der geſamten Jndüſtrie
erzeu r die Anlagetätigkeit beſonders tat hervortreten laſſen.

An den Erlöſen gemeſſen, bleibt aller
dings bis zu dem Höchſtſtand von 1929 noch
eine weite Spanne, 33 überſchlägigen
Berechnungen beträgt der Umſatzwert der Jn
duſtrie gegenwärtig etwa 5,2 Mrd. RM.
monatlich gegenüber 2,9 Mrd. RM. in 1632
und 7,2 Mrd. RM. in 1929. Jn dieſen Unter
ſchieden kommt einmal zum Ausdruck, daß ſichans allgemein das Preionivech trotz
kleinerer Steigerungen im einzelnen gegen
über den Vorfahren 1927 29 e en hat.
Die Rohſtoffkoſten der Induſtrie je Produkonseinhet liegen, gemeſſen an der

ziffer der Roh und n zur Zeitnoch um mehr als ein Drittel n edriger als
damals; das muß ſich auch in niedrigeren Ver
kaufspreiſen auswirken, Ferner ſind die Löhne
und Gehälter niedriger als 1929 (bei gleich
falls niedrigeren Lebenshaltungskoſten) Kuhere
dem iſt der Austhungsgrad der Rohſtoffegegenüber 1929 aber Feſtiegen Leiſtungs
ſteigerung).

Jndex

Juviel Kartoffeln verderben
r Ernte 42-3 Mit wert 12-5 r

en 77 Vierne ß Verbuchder Kartoffelnr

g. 12 pe e et e g. 2
Zelehnung: Zimmermann

Die auf den Säcken angeführten Ziffern verstehen sich in Millionen Tonnen.
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Wirtschaftliche Rundschau
Die Steuerkarte für 1937. Jn einem Erlaß

des Reichsfinanzminiſters vom 851. Auguſt 1936
wird die Ausſchreibung der Steuerkarten für
1937 geregelt. Die Farbe der neuen Steuer
karten wird hell grün ſein, die für 1936
war hellgrau. Zum erſten Male wird in der
Steuerkarte auch nach der Religionszugehörig
keit des Steuerpflichtigen gefragt. Durch dieſe
Frage ſoll aber nicht die innere Ueberzeugung
des Steuerpflichtigen feſtgeſtellt werden, ſon
dern lediglich die äußere Zugehörigkeit zu einer
Religionsgeſellſchaft oder einer Glaubens
gemeinſchaft, die für die Beurteilung der
Kirchenſteuer von Bedeutung iſt. Vielfach
veranlagen die Kirchenbehörden unmittelbar
auf Grund der Steuerkarte, während die
Kirchenſteuer in anderen Gebieten im Wege
des Lohnabzugs einbehalten wird. Jn
kleineren Gemeinden können die Finanzämter
in Zukunft zulaſſen, daß Steuerkarten nur auf
Antrag ausgeſchrieben werden. Vorausſetzung
iſt dann aber, daß die betreffenden Arbeit
nehmer nach dem 11. Oktober 1918 geboren
ſind und vorausſichtlich nicht mehr als 15 Mar?
wöchentlich verdienen werden.

Regelung des Wettbewerbs der Mälzereien.Der Vorſt ende der Hauptvereinigung der
deutſchen re leſt hat folgende An
ordnung (Nr. 21) erlaſſen Mälzereien und
Verteilern von Hopfen und Malz iſt die
mittelbare oder unmittelbare Gewährung, Ver
mittlung oder Jnausſichtſtellung von Darlehen,
die Uebernahme von Bürgſchaften ſowie die
Gewährung von Krediten an B rauereien,
deren Jnhaäber oder Pächter oder ihre An

ehörigen oder Angeſtellten oder ſonſtwie an
er Brauerei intereſſierte Dritte verboten.

Dies gilt auch für ſonſtige Abkommen oderGeſchäfte die den gleichen wirtſchaftlichen

Zweck verfolgen. Kredite für Lieferungen von
Hopfen oder Malz bleiben unberührt. Be
ſtehende Verträge der bezeichneten Art be
dürfen zu ihrer ausdrücklichen oder ſtill
ſchweigenden nern der Genehmigung
des zuſtändigen rauwirtſchaftsverbandes.
Der Genehmigung bedarf auch der Neuabſchluß
ſowie die auüsdrückliche oder ſtillſchweigende
Verlängerung langfriſtiger, d. h. auf längerals zwei Jahre laufender Lieferungsverträge.

Die Mitgliedsbetriebe haften für die Jnne
haltung der Vorſchriften durch ihre Angeſtellten

Börsen und Märkte
vom 24. September

Berliner Effektenbörse: Stil
Der Wertpapterhandel war dem Umfange nach ſo

unbedeutend, daß ſchon kleinſte Aufträge bzw. Mani
pulationen der Kuliſſe die Kursentwicklung nach der
einen oder anderen Seite ſtärker zu beeinfluſſen ver
mochten
Tendenz. Am Rentenmarkt herrſchte lebhaftes Ge
ſchäft nach wie bor in Auslandswerten. Viele dieſer
ſogenannten Nonvaleurs konnten erneut Skeigerungen
von 40, 50 Pfennige und darüber erzielen. Die Gründe
für dieſe rein fpekulative Hauſſe ſind höchſt
undurchſichtig.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Bei teilweiſe lebhafterem Geſchäft war die Tendenz

am Kaſſamarkt nachgebend. Die Einbußen ſchwantgen
g wiſchen 1 und 2 v h. Am Rentenmarkt hatten
von Reichs und Staatsanleihen Sachſenſchätze, Reihe 12
und Steuergutſcheine 1938 größere Umſätze.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.

Elektrolytkupfer 57. Original HüttenAluminium, 98 bis
99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- vder Draht

Reinnickel, 98——99 v. H. 269. Antimon
Feinſilber 38,40—41,40.

barren 148.
Regulus

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per September 82,55-—32, 5716 62

Weißzucker bzw. RaffinerieMelaſſe 3,27. Stimmung
ruhig. Wetter ſchön.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 149 Rinder, 4 Ochſen, 28 Bullen, 91 Kühe,

26 Färſen, 798 Kälber, 330 Schafe, 489 Schweine; zu
Pre 1761 Tiere. Außerdem direkt: 5 Schweine.
reiſe (Lebendgewicht). Schſen: 1. 44. Bullen: 1. 48,

2. 88, 8. 83. Kühe: 1. 42, 2. 38, 3. 32, 4. 24, Färſent
48, 2. 30, 34. Kälber: Doppellender andereKälber: 1. 8286, 2. 73-80, 3. 65-—-72, 4. 60 64.

Lämmer, Hammel und Schafe nicht nottiert. Schweine:
1 56, 2. 55, 8. 54, 4. 52, 5. 50, 6. 7. 56. Geſchäfts
gang: Rinder, Schweine: verteilt; Kälber: mittel; Schäfe:belanglos. Ueberſtand: 110 Schafe.

Dresdener Schlöchviehmark
Auftrieb: Rinder 22, davon Ochſen

Kühe 19, Färſen 2; Kälber 687; Schafe 257;
187. Preiſe (für 1 Zentner Lebendgewicht)
Bullen, Kühe, Färſen, Frefſer nicht notiert. Kälber:
Doppellender-; andere Kälber: 1. 76-85, 2. 67--75,
3. u. Lämmer, Hammel, Schafe und Schweine nicht
notiert.

Bullen 1,
Schweine

Ochſen,,

e

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mit el ch 86Berliner Körse n ſmeee eiceuische Börse (Leipzigy Berliner Devisenkurse
29 Prv. Sachſ. Id. Gold o 62 94,62 7 74 ieVom 24. September 1936 e o o Ammendorf Papier Amtlicher Verkehr edo Liqu 10t25 101 o0 Anbalter Kohle 107.25 106,75 Aegypten 12 12,94eichsbank-Diskont 4 v. H. Hr. zueſtabts, 10 e ahte Industrie- Aktien 24. 9. 23. 9. 24. 9. d anLombard-Diskont 5 v. H. e do. 15 e der 1100 111,75. aitendurger Landkraft 40,00 140,00 Leivs. Wowkämmerei 131,50 Vrrhin r

700 Chem. Buckau S Fhr R s Braſilien 0,147 0,149418 do. 28u. Erw. 97,00 97,00 EontiGummt 168,25 168 75Shromo Rahork 88,50 88,50 Lindner, Gottfried 138,00 Bulgarien 83,047 3,058
Steuerqufschet Daimler vens i14e7 115 00 Dommisſch Ton 145-00 145,00 Mansfeld AG. 150,00 Canada Wo 2405e Hypothehen-Pfandbriefe Seuche Contt-as on e langer guter 12500 e ditber Drauntohte l Dänemart 563024. 9. 28. 9. 95 Gohliſer Vier 125,00 125,00 Reudener Ziegel 56,00 Danzi 714Gr. 1. D 09,70 24. 28. Erdöl 127,00 a Hobburger Quarz 130,00 130,00 Riquet u. Eo, 7 un renr. J. Durchſchnittskurs 109,70 100,7 169 M Hyp. 848 97,00 97,00 Elektra Dresden S 13000 drbisdorfer Zur J Pro uar bu n England 12,61 12,64

t e 37 5 93 9620 J. 6. Farben 15800 15950 Seele er t h S Roſitzer Zucker Eſtland 6798 68074189 Pr. v. Hyp. S laute ger *20Kraftwert Sachfen Thür. „0 90,00 Sachſenwert F. 5Reiche Staats-. Händer- ren doh ter n l d le an töo n ne grawert onngen d Slbere Salsger Trauer 1und Provinzanleihen 418* Pr. Pfdbr. Bk. 47 l o7,00 97,00 Hildebrand Mühle 5.00 Leips. Jaumſwonſvinn. 143,00 143,00 Seidel u. Naumann 320 Griechenland 2338
24. 9. 28. 9. i Jlfe Bergbau Se ips. Drauerei Kieseck n 83.90 Stadtmühle Alsleben 36, HollandAnk. Aust. Dt. Reich 115,20 115,00 Bank Aktien Kahl Porzellan u e n h u aeg, Jsland53 Dt. Reſchsank. ger t t 23. 9. Kali Aſchersleben Le i Schteidip 29100 4940 R en e talien49 do. 1934 97,76 9776 reditanſtalt 83,50 Klöcknerwerke pa. als Schkeudi 200 c. r Fagzgeſ. 82 23775 JapanAug. Dt. Creditanſtat Je Spiven Vartb 45,00 41500 Wegei u. Nauman 800 300 FawInter, (Poung) roelis o ſCommerze u Privatdt 9925 Selpgig Riebeck Seippiger aritotagen lii8;0o l Zuterraff Pale 83/80 l 89,90 goſlawien

h. N. S. 55 99,00 9900 t. V u Diskontogeſ. 9775 Lindner Ammendorf Leipziger Trikotagen „00 l Zuckerraff. Halle „80 Lettkand2 Dt. Reichspoſts4 I. 100,00 100,00 Dresdner Bant 97,75 Mansfeld Berg Litauen44 Sachſ. Prv. Vb. 14 95,00 Hall. Bankverein 82,00 Mitteld. Stahl NorwegenMein inger byp. Rhein Braunkohle Frei- Verkehr SeſterreichKreditanstalfen Reichsbank 182,50 do. Stahl Polenund Körperschafte Rieheck Montan 9. 28. 9. Portugaln n 9 Verkehrswerte a Hurgh Industrie- Aktien Sonwete dlünv h ehe24. 9. 23. Salzdetfurth Wittenber SchwedenAh Mitteld. Sp.Giro 24. 9. 23. 9. Sangerhauſen 24. 23. 9. Schwoig in 85,00 95,00 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 123,82 123,50 Sfemens-Haſske Akt -Makzf Könnern 81,00 81,00 Banken Spanien 8,
e do. Ldsbk. 1 95,12 695,12 Halle-Hettſtedt 85,00 87,25 Thür Gasgeſ. Leipzig 31, 9.50 Halle Hettſt. Eiſenbahn 88,00 8500 24. 9. 23. 9. Tſchechoſflowaket 28 30do do. 30 142 96,12 95,12 Hamburg Paket 14,50 14,62 Wandererwerke 164,00 Halliſche Malzfabrit 140,90 140,00 G. u Hobk. Halle 80,50 80,50 Türkei
4169 Dt, Komm. Gold HamburgSüd 40,00 WWerſchenWeißenfelfer S Halliſche Röhrenwerte 79,50 79,50 Dkrd Bk. Hall 75,00 75,00 Uruguay 1,56625 26 86,87 l 96,25 IRorddeutſcher Lloyd 14,25 l 14,50 lZeitzer Maſchinenfabrik l 185,00 128,00 IKyffhäuferhütta 116,75 l 116,76 l Zörbiger Bk, 71,00 l 71.00 Ver. St. von Amerika 2400 2,494

Infolgedeſſen entwickelte ſich keine einheitliche

ne

r
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